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ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
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Kummer 68

Vener Attentatsplan auf den Führer entdeckt
Die Gterbeſtunde des Marxismus hat geſchlagen

Aufruf des Reichs
präſidenten

Der Reichspräſident hat folgenden
Aufruf erlaſſen:

Am Tage der feierlichen Eröffnung des
Deutſchen Reichstages, der wie keiner ſeiner
Vorgänger ſeit dem Ende des großen Krieges
ſich zum nationalen und wehrhaften Staat be
kennt, gedenke ich in Ehrfurcht und Dankbar
keit der für Deutſchland Gefallenen. Jn ſteter
Treue grüße ich die Hinterbliebenen unſerer
teuren Toten und in herzlicher Kameradſchaft
all meine Kameraden aus dem großen Kriege.
Die Opfer an Leben und Geſundheit, die dieſer
Krieg von Deutſchland forderte, ſind nicht un
ſonſt gebracht worden. Aus dem Nieder
bruch ringt ſich Deutſchland wieder zu
nationaler Kraft empor im Geiſt
derer, die für Volk und Vaterland kämpften
und fielen

Ein ſtarkes deutſches Reich ſoll ihr
ſtolzes und bleibendes Ehrenmal ſein

Berlin, den 21. März 1933.
gez. von Hindenburg,

Generalfeldmarſchall, Reichspräſident.

Geleitworte des Reichs
präſtdenten zum 21. Märs

Berlin, 21. März. Der Reichspräſident hat
zu dem hiſtoriſchen Tage des 31. März der
Deutſchen Zeitung folgende Geleitworte zur
Verfügung geſtellt:

Kein Volk hat um äußere Freiheit und
innere Einheit ſo ſchwer zu ringen gehabt, wie
das deutſche. Jm Herzen Europas gelegen, mit
ungeſchützten Grenzen, iſt Deutſchland immer

allzuleicht feindlichen Gewalten ausgeſetzt ge
weſen. Nur in ſchweren Kämpfen hat es ſeine
Nnabhängigkeit bewahren können und erſt nach
langer Zerſplitternng konnte im vergangenen
Jahrhundert der Grund zu dem deutſchen
Nationalſtgat gelegt werden. Dieſer ſtarke
Wille der Deutſchen zur Einheit und Freiheit
hat das Gefüge des Reiches auch in den
Stürmen des Weltkrieges und der Not der
Nachkriegszeit zuſammengehalten.

Jn aufopfernder Hingabe an den vater
ländiſchen Gedanken hat ſich das deutſche Volk
wieder emporgearbeitet aus innerer Not und
äußerer Bedrückung, die ein harter Friede uns
gebracht hat. Selbſtbehauptungswille nach außen
und Einigkeit im Jnnern ſind die Voraus-
ſetzungen, von denen die Erhaltung unſeres
Vaterlandes in Einheit und Freiheit abhäugt.
Möge das lebende Geſchlecht und vor allem die
heran wachſende Jugend aus der Vergangenheit
und auch aus der Not der Gegenwart lernen.
Dann werden ſie die Einheit und die Freiheit,
die ihre Väter in ſchwerem Ringen erwarten,
zu erhalten und mit neuem Leben zu erfüllen
wiſſen. gez. von Hindenburg.
Der „V. B.“ über den

Ginn des 21. März
Berlin, 21. März. Unter der Ueberſchrift

„Vom Sinn des 21. März“ ſchreibt Alfred
Roſenberg im „Völkiſchen Beobachter u. a.

Der 21. März 1933 iſt Nationalfeier
da g. Das, was in ſeinem Verlauf vor ſich geht,
iſt ein geſchichtlicher Akt, e in Symbol. Am
21. März wird die Revolte von 1918
ſtagtsrechtlich überwunden Und nun

Helden und im Zeichen des Hakenkreuges das
Reich den Schlußſtrich. Am 21. März beginnt
die Sterbeſtunde des Marxismus. Erwachte
deutſche Arbeiter verbrennen heute ſelbſt ihre
rote Fahnen auf den Marktplätzen deutſcher
Städte Wir heißen ſie mit Handſchlag will
kommen. Jhre „Führer“ aber werden wir zur
Rechenſchaft ziehen.

Am 21. März ſtirbt die Staatsan-
ſchauung der letzten 150 Jahre. Der
Liberalismus hat ſich als unfähig erwieſen.
Am 21. März vergeht aber endlich auch das
Mittelalter. Heute darf deutſche Volkspolitik
nicht mehr als Mittel zur machtpolitiſchen
Durchfetzung konfeſſivneller Gedanken betrach
tet werden. Ebenſo wie der ſoziale, muß der
konfeſſtonelle Klaſſenkampf verſchwinden.

Die Charaktererneuerung inmitten
der bisherigen Schande durchgeführt zu haben,
iſt Adolf Hitlers unſterbliches Ver
dienſt. Die deutſche Revolution marſchiert
anders als die franzöſiſche und ruſſiſche. Sie
iſt tiefer und größer. Sie iſt umfaſſender und
gewaltiger. Sie predigt Gedanken, die allein
auch die anderen noch wertvollen Nationen des
Abendlandes anerkennen müſſen, wenn ſie nicht
im Sumpf vom Liberalismus und BVolſchewis
mus vergehen wollen. Deshalb iſt die deutſche
Volkserhebung keine Bedrohung der Lebensnot-
wendigkeiten anderer, ſondern wird einmal als
Rettung ganz Europas anerkannt werden
müſſen.

Mit dieſem Gedanken gehen wir nach Pots-
dam. Mit dieſen Gefühlen werden wir den ge
ſchichtlichen Tag begehen, werden unſere Sym
bole vereint ſehen mit den Fahnen von Leuthen
und Tannenberg und am Grabe des großen
Preußenkönigs wird ſich die Einheit Groß

zieht unter dem Symbol der 2 Millionen toter Deutſchlands vollziehen.

Das Geſetz zur Behebung der Not von Volk und Reich
Das Ermächtigungsgeſetz als Jnitiativantrag der Regierungsparteien

Berlin, 21. März. Auf Grund der
geſtrigen Beſchlüſſe des Reichskabinetts iſt dem
Reichstag folgender Entwurf eines Ge
ſetzes zur Behebung der Not von
Volk und Reich zugegangen:

Der Reichstag hat das folgende Geſetz be
ſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichsrates
hiermit verkündet wird, nachdem feſtgeſtellt iſt,
daß die Erforderniſſe verfaſſungsändernder
Geſetzgebung erfüllt ſind.

Artikel 1.
Reichsgeſetze können außer in dem in

der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Verfahren
auch durch die Reichsregierung be
ſchloſſen werden. Dies gilt auch für die in
den Artikeln 85 Abſatz 2 und 87 der Reichsver
faſſung bezeichneten Geſetze

Artikel 2.
Die von der Reichsregierung beſchloſſenen

Reichsgeſetze können von der Reichsver
faſſung abweichen, ſoweit ſie nicht die
Einrichtung des Reichstages und des Reichs
ntes als ſolche zum Gegenſtand haben. Die
Rechte des Reichspräſidenten bleiben unberührt

S Artikel 3.d Die von der Reichsregierung beſchloſſenen
Reichsgeſetze werden vom Reichskanzler
ansgefertigt und im Reichsgeſekz

blatt verkündet. Sie treten, ſoweit ſie
nichts anderes beſtimmen, mit dem auf die Ver
kündung folgenden Tage in Kraft. Die Artikel
68 bis 77 der Reichsverfaſſung finden auf die
von der Reichsregierung beſchloſſenen Geſetze
keine Anwendung.

Artikel 4.
Verträge des Reiches mit frem-

den Stagaten, die ſich auf Gegenſtände der
Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen für die
Dauer der Geltung dieſes Geſetzes nicht der
Zuſtimmung der an der Geſetzge-
bung beteiligten Körperſchaften.
Die Reichsregierung erläßt die zur Durchfüh-
rung dieſer Verträge erforderlichen Vorſchrif
ten.

Artikel 5.
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver

kündung in Kraft. Es tritt mit dem I. April
1937 außer Kraft. Es tritt ferner außer Kraft,
wenn die gegenwärtige Reichsregierung durch
eine andere abgelöſt wird.

Dieſer Geſeßentwurf wird von den Re
gierungsparteien als Jnitiativ-
an trag mit der Unterſchrift der Fraktions

führer der Regierungsparteien im Reichstage
eingebracht werden. Dazu iſt erläuternd zu
bemerken:

Artikel 85 Abſatz 2 bezieht ſich auf die Feſt

ſtellung des Reichshaushalts durch Geſetz,
Artikel 87 auf die Aufnahme von Krediten
durch das Reich, die bisher nur durch Reichs
geſetz erfolgen konnte. Die in Artikel 8 des
Entwurfes genannten Artikel 68 bis 77 um
faſſen den geſamten 5. Abſchnitt der Reichsver
faſſung, der folgende Beſtimmungen enthält:
Daß Geſetze vom Reichstag beſchloſſen werden
(Artikel. 68), Geſetzesvorlagen der Reichsregie
rung der Zuſtimmung des Reichsrates bedür
fen (Artikel 69), die Verkündung der verfaſ
ſungsmäßig zuſtandegekommenen Geſetze durch
den Reichspräſidenten erfolgt (Artikel 70), daß
Reichsgeſetze 14 Tage nach ihrer Verkündung
im Reichsgeſetzblatt in Kraft treten (Art. 71),
daß ein Reichsgeſetz um 2 Monate ausgeſetzt
werden müſſe, wenn ein Driktel des Reichstages
es verlangt (Artikel 72), den Artikel über
Volksentſcheid und Volksbegehren (Artikel 78),
das Einſpruchsrecht. des Reichsrakes gegen vom
Reichstag beſchloſſene Geſetze (Artikel 74), die
Außerkraftſetzung eines Beſchluſſes des Reichs
kages durch Volksentſcheid (Artikel 75), die Be
ſtimmungen über die Aenderung der Verfaſſung
im Wege der Geſetzgebung, wonach Zweidrittel
mehrheit erforderlich iſt (Artikel 76) und den
Artikel über die Ausführungsbeſtimmungen, die
zu Reichsgeſetzen von der Reichsregierung er
laſſen werden (Artikel 77).

Potsdam
Dr. Tr. Jn ſchneidigem Sturmangriff hat

die nationale Revolution die wichtigſten
Baſtionen des Gegners geſtürmt und auf ihnen
die Freiheitsfahnen aufgepflanzt. Jn wenigen
Wochen haben ſich in Deutſchland Ereigniſſe
abgeſpielt, die ſein Geſicht vollkommen ber
ändert haben und die demjenigen, welcher die
ſchweren Tage der Novemberrevolte zu tiefſt
miterlebte, zuweilen faſt als ein Traum er
ſcheinen. Die Vorgänge überſtürzen ſich und
vielen deutſchen Volksgenoſſen wird die
epochale Bedeutung dieſes Geſchehens
noch immer nicht klar. Und doch wird ſie
niemals überſchätzt werden können.

Es war ein langer und ſchwerer
Weg, der von Frankfurt nach Ver
ſailles, von dort nach Weimar und nun
ſchließlich nach Potsdam geführt hat. Jn
dieſem Wege liegt die Entwicklung Deutſch
anuds beſchloſſen das ſich qus ine Faſt un
überſehbaren Gewirr von Kleinſtaaten unter
der geſtaltenden Kraft großer Perſönlichkeiten
und eines eigenen Staatsgedankens zu
einem Großvolk entwickelte, deſſen Lebens

Aenderung im Rundfunk
programm

Berlin, 21. März. Jm geſtern von uns
veröffentlichten Feſtprogramm des deutſchen
Rundfunks für Dienstag wird wegen Aende-
rung der Marſchwege des Berliner Fackelzuges
das Abendkonzert des Bayriſchen
Rundfunkorcheſters auf 19.50 Uhr bis
20.30 Uhr vorverlegt und anſchließend bis
21.45 Uhr aus Berlin der Hörbericht über die
Fackelzüge geſendet.
[chchqhhh—

kampf ſeine Spuren auf der Landkarte Europas
hinterließ. Dieſer Staatsgedanke iſt eng
verbunden mit jener Stadt, in der
heute der feierliche Staatsakt zur Eröffnung
des neuen Reichstages ſtattfindet: Potsdam.
Was wir heute erleben, iſt die Wiedergeburt
jenes altpreußiſchen Gedankens vom Dienſte
am Volke und vom Opfern für die Geſamtheit,
Jdeen, die ein Friedrich der Große in jenem
geweihten Garniſonort verwirklichtel Jn dem
Worte Adolf Hitlers: „Pflichterfüllung,
das heißt, nicht ſich ſelbſt genügen, ſondern der
Allgemeinheit dienen“, liegt jene preußiſche
Auffaſſung, welche aus dem kleinen Branden
burg ein Großpreußentum und aus dem
Preußen ein Deutſchland gemacht hat. So iſt
die feierliche Eröffnung des deutſchen Reichs
tages in der Garniſonkirche zu Potsdam ein
Symbol dafür, daß dieſe Gedankenwelt
wieder im Leben des deutſchen Volkes wirkſam
und beſtimmend werden ſoll.

Dieſer Akt hat darum nichts zu tun mit
jenen vielen Reichstagseröffnungen, die wir in
der Nachrevolutionszeit ſchon erlebt haben.
Rein äußerlich wird dies dadurch dokumentiert,
daß die KPD. nicht mehr vertreten
ſein wird, da ſie im neuen Deutſchland ihre
Exiſtenzberechtigung verloren hat und auch an
ein. Wiederaufleben dieſer Verbrecherorgani-
ſation nicht mehr gedacht werden kann. Die
Wahlen haben über ſie ein vernichtendes Urteil

gefällt. SPD. liegt heute im
Sterben. Täglich kommen die Meldungen
von dem Austritt führender Mitglieder, von
der Selbſtauflöſung ihrer Organiſationen und
von der Flucht ihrer Funktionäre.

Die

Jn dem
Augenblick. als die Sozialdemokratie gut-

S

nene



Dienstag, 21. März 1933

bürgerlich geworden war, hatte ſie ihren Sinn,
der in ihrer Eigenſchäft als Arbeiterparter
liegen ſollte, verloren. All jene Gruppen aber,
die als Vertreter des Liberalismus zu
gelten haben, ſind heute dezimiert und
ſpielen keine Rolle mehr. So wird denn
nun der neue deutſche Reichstag ein Bild
zeigen, das völlig beherrſcht iſt von dem großen
Kampfblock des Nationalſozialismus, hinter
dem ſich das neue Deutſchland geſammelt hat,
um nunmehr, nachdem die Machthaber der
letzten 14 Jahre mit dem Bismarck-Erbe
Schindluder getrieben hatten, das von dem
Eiſernen Kanzler geſchmiedete Reich völkiſch
zu untermauern. Man möchte heute be
haupten, daß Otto von Bismarck es nach
einem ſiegreichen Kriege mit einem Volke, in
welchem die Klüfte noch nicht ſo tief auf
geriſſen waren, leichter gehabt hat, als der
Volkskanzler Adolf Hitler. Bismarck hat die
Widerſtände, die ſich aus der eingewuürzelten

Eigenſtagatlichkeit der Länder, aus
der konfeſſionellen Spaltung und
der ſozialen Zerklüftungeergaben,
nacheinander überwinden können. Als
Adolf Hitler am 380. Januar die Kanzlex
ſchaft übernahm, ſtand er vor der Aufgabe
dieſe inzwiſchen viel größer gewordenen Wider
ſtände auf einmal überwinden zu müſſen.
Und heute nach kaum zwei Monaten können
wir ſagen, daß ihm dies ungeheuer ſchwere
Werk gelungen iſt. Adolf Hitler hat es ver
mocht, die Reichseinheit in jeder Hin
ſicht ſicher zu ſtellen. Er hat ſich damit
als erſter nach Jahrzehnten der Uebernahme
jenes Amtes, das einſt Bismarck verwaltete, als
würdig erwieſen. Heute ſteht die Mehrheit des
deutſchen Volkes, ſtehen Millionen deutſcher
Volksgenoſſen hinter dieſem Kanzler des
Dritten Reiches, um die Verwirklichung deſſen
zu erleben, was einſt die Schwärmer in der
Frankfurter Paulskirche in Grund und Boden
geredet hatten.

Ein Zeitalter iſt zu Ende gegangen, und ein
neues iſt angebrochen, welches den geſchicht
lichen Faden dort wieder aufnimmt, wo er in
einer dünklen Stunde abgeriſſen iſt. Die Zeiten
der Formaldemokratie ſind vor
über, die geſchichtliche Stunde für das
wahre Führertum iſt gekommen. Und
es gebe ſich daher auch keiner der Hoffnung hin,
daß mit der Feier dieſer Reichstagseröffnung
eine Wiedergeburt des Parlamentarismus ver
bunden ſei. Die Parteien haben abgewirt-
ſchaftet, und im deutſchen Reichstag hat
wie überall im öffentlichen Leben die
nationale Revolution das Wort.
Revolutionär war der Geiſt, der ſchließlich dem
Hakenkreuzbanner den Sieg verlieh, revolutio
när ſind aber auch die Formen, in denen ſich
der Neubau des Staates vollziehen wird. Für
das deutſche Volk wäre es unerträglich, wenn
ein Parlament wiederum jede poſitive Arbeit
in Redeſchlachten verhindern würde.
wird die Regierung dem deutſchen Reichstag
ein Ermächtigungsgeſetz vorlegen, wel
ches der Reichsregierung die Möglichkeit gibt,
unabhängig, aber verantwortungsbewußt das
Schickſal des deutſchen Volkes nach den ewigen
Geſetzen des völkiſchen Lebens zu geſtalten.
Die ſchweren Jahre nach Weimar haben uns
die Geſetze von Blut und Boden erfaſſen ge
lehrt. Wir ſind alle durch eine bittere Schule
gegangen, die uns furchtbarſte Erniedrigung,
innere Haltloſigkeit und ſchier unmenſchliche
Not gebracht hat. Aber aus dieſer Zeit deut
ſchen Elends iſt ein Volk hervorgegangen, das
wieder reif geworden iſt für die Aufnahme
jener Jdeenwelt, in welcher der große König
in Potsdam ſeine Pflicht getan hat. Wenn
heute die Gedanken von Millionen deutſcher
Menſchen an der Gruft Friedrichs des
Großen weilen, wo der greiſfe Feld
marſchall und der Führer desjungen Deutſchlands im ſtillen Ge
denken verharren werden, dann wird jenes
Wort ſeine Wiedergauferſtehung feiern,
das mehr als jedes anderes den Sinn der
deutſchen Staatsauffaſſung wieder
gibt

„Jch bin der erſte Diener meines
Stagates.“

Vor ausſichtlich nur zwei Tage
Reichstag

Berlin, 21. März. Wie wir hören, wird
die erſte Tagung des Reichstages vorausſichtlich
aus nur zwei Sitzungen beſtehen. Wie ſchon
in Ausſicht genommen, wird der Mittwoch
wegen der Eröffnung des preußiſchen Land
tages ſitzungsfrei bleiben. Auf der Tagesord
nung der Donnerstagſitzung des Reichs
tages wird die Entgegennahme der
Erklärung der Reichsregierung
ſtehen und der Geſetzentwurf der Regierungs
parteien „Zur Behebung der Not von Volk und
Reich“.

Weitere Gteigerungen der Lebensmittel
preiſe in Rußland

Revaäl, 21. März. Wie aus Moskau ge
meldet wird, hat die Knappheit der Lebens-
mittel zu einer weiteren Steigerung der
Preiſe auf dem Lebensmittelmarkt geführt.
Jm Februar ſind die Preiſe um etwa
150 v. H. geſtiegen. Die Preisſteigerung
iſt zurückzuführen auf die ſtarke Sen-
kung der Kaufkraft des Tſcherwo
netz. Verſchiedene Lebensmittel ſind über
haupt in Moskau auf dent freien Markt nicht
gaufzutreiben

Darum

den letzten ſieben Jahren. Aber die Bewegung

Die Täter geſlohen Weitere

München, den 21. März. Jn ver Preſſe
beſprechung des Münchener Polizeipräſidiums
machte der kommiſſariſche Münchener Polizei
präſident Pg. Him m ler vor der Preſſe fol
gende ſenſationelle Mitteilungen:

Durch Meldungen aus der Schweiz ſind wir
ſeit mehreren Tagen darüber im Bilde, daß
von kommuniſtiſcher Seite An
ſchläge gegen den Reichskanzler Adolf
Hitler und gegen führende Perſönlichkeiten
des heutigen Staates geplant ſind. Das Ma
terial, das wir darüber haben, iſt ziemlich um
fangreich.

Heute morgen wäre es nun bald zu einem
ſolchen Anſchlag gekommen. Es wurden
drei Tſchekiſten beobachtet, von denen
einer deutſch ſprach, während zwei ſich der ruſ
ſiſchen Sprache bedienten. Sie wurden in der
Nähe des Richard--Wagner- Denkmals. alſo ganz
in der Nähe der Privatwohnung Adolf Hit
lers feſtgeſtellt. Sie kamen mit einem
Wagen, der das Berliner Kennzeichen JA trug
Sie hinterlegten drei Handgrangten am
RichardWagnerDenkmal, wo das Auto Adolf
Hitlers vorbeikommen mußte. Die Angaben
der Zeugen, die die Geſpräche hörten, beweiſen
deutlich, daß bei der Ausfahrt des
Autos des Reichskanzlers durch die Prinz

Berlin, 21. März. Am Montag fanden in
Berlin eine Gauleiter tagung der
NSDAP. und eine gemeinſame Sitz ung
der nationalſogziagliſti ſich en
Reichstags und der preußiſchen
Land tagsfraktion ſtatt. Die Reichs
preſſeſtelle der NSDAP. veröffentlicht über
dieſe Tagungen einen Bericht, in dem es u. g.
heißt:

Die Gauleitertagung in Anweſenheit der
geſamten Reichsleitung begann am Vormittag
im Reichstagspräſidentenpalgis mit einem Ge

denken für die toten Helden der
Bewegung. Von den am Vormittag ein
gehends behandelten organiſatoriſchen Fragen
iſt beſonders die Erklärung des Reichsſchatz
meiſters Sch war z bedeutſam, wonach der

Mitgliederſtand der Partei inzwiſchen
die Fahl von 1,5 Millionen erreicht.

Eine Mitgliederſperre ſoll nach einer Ver
Verfügung des Führers vor Erreichen der
2Millionen Grenze nicht verhängt werden.

Jn der Nachmittagsſitzung ergriff der
Führer ſelbſt das Wort und führte u. a. aus:
In den letzten ſieben Wochen ſei in Deutſch
land mehr Geſchichte gemacht worden, als in

werde nicht in den Fehler verfallen, zu glau
ben, daß damit nun alles geſchafft ſei. Die
äußere Macht ſei nun zwar in der Hand der
Nationalſozialiſten entſcheidend für die Zu
kunft aber ſei, daß ſich dieſe Macht
innerlich vertiefe. e
So wie das Hakenkreuzbanner
gemäß der Verfügung des
Reichspräſidenten auf allenGebäuden des Reichs aufge
pflanzt worden ſei, fo müſſe
es nunmehr eingepflanzt wer
den in jedes einzelne deutſche
Herz. 178 Millionen deutſcher
Menſchen ſeien bereits erobert;
wenn es 25 Millionen ſeien,
dann erſt nähere ſich die nativ

Stich gelaſſen.

In Zukunft betrete kein Kom

nale Revolution ihrer Vollen dun g.

Stettin, 21. März. (Eigene Draht-
meldung.) Jn Stettin wurde geſtern das Ge
bäude der ſozialdemokratiſchen
Zeitung von der SA. und Polizei beſetzt.
Unter dem Material, das beſchlagnahmt wurde,
befand ſich auch der Schriftwechſel des
Verlagsdirektors und ſozialdemokrati
ſchen Stadtrates Parkmann. Jn die
ſem Schriftwechſel iſt beſonders aufſchlußreich
ein Brief des Parkmann an einen Freund und
Geſinnungsgenoſſen im Elſaß ſchrieb. Dieſer
Brief läßt ſowohl die moraliſche Verfaſſung
eines führenden SPD.Bonzen, als auch erheb
liche Schlüſſe über die politiſchen Machenſchaf
ten im Auslande zu. Der Brief iſt an einen
Herrn Albert Röllin ger in Mühlhauſen im
Elſaß gerichtet und lautet im Auszug:

Die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält
niſſe in Deutſchland ſind augenblicklich ſo, daß

Handgranaten Anſchlag
auf Hitler vereitelt

Anſchläge von kommuniſtiſcher
Seite geplant

(Orahtbericht unſeres Körreſpondenten.)

RegentenStr. hier ein Anſchlag mit Hand
grangten geplant war. e

Durch das Hinzukommen von Polizeikräf
ten, die von den Zeugen alarmiert wurden,
flüchteten die drei Männer. Die Hand
granaten wurden ſamt den Sprengkapſeln
ſichergeſtellt.

Abgeſehen davon, daß jeder Anſchlag ein
Verbrechen iſt, habe ich perſönlich, ſo führte
der Polizeipräſident weiter aus, die Ueberzeu
gung, daß das Schickſal den Kanzler bewahren
wird, daß dieſe verbrecheriſchen Abſichten er
reicht werden. Darüber hinaus muß ich als
Polizeipräſident feſtſtellen

Jch ſehe in jedem Verſuch eines Anſchla
ges die ſchwerſte Gefahr für Ruhe und
Sicherheit, denn ſo wie ich die Stimmung
im Volke beurteile, weiß ich, daß beim erſten
Schuß, der losgeht, eine ſolche Erbitterung
durch die Mehrzahl der Bevölkerung gehen
wird, daß wir in Deutſchland ein Blut
b ad erleben und ein Progrom, wie es die
Weltgeſchichte noch nicht erlebt hat. Jch ſehe
darin die ernſteſte Gefahr, in der wir in
Deutſchland ſtehen. Jch werde nur wünſchen,
daß ein ſolches Verbrechen nicht ſtatt
findet, im Intereſſe des ganzen Volkes, um ein
namenloſes Unglück abzuhalten.

Gauleitertagung der G.
Gemeinſame Gitzung

der nationalſozialiſtiſchen Reichstags und Landtagsfraktion
Anſchließend an die Gauleitertagung ver

ſammelten ſich die neuen nativnalſozinliſtiſchen
Fraktionen des Reichstages und des Preußi
ſchen Landtages in Anweſenheit des Führers
der NSDAP. zu einer gemeinſamen

Eröffnungsſitzzung im Voll
ſitzungsſagl des Preußiſchen

Landtages,
der von über 500 Braunhemden überfüllt war.
Auf den Regierungsbänken hatten faſt alle
Miniſter der NSDAP. aus Reich und Ländern
Platz genommen. Nach Anſprachen des Füh
rers der Landtagsfraktion Kube und des
Führers der Reichstagsfraktion Reichsminiſter
Dr. Früäck, die beide die unverbrüchliche Treue
der Fraktionen zum Führer betonten, nahm

der Führer, von toſendem Beifall begrüßt,
das Wort zu einer mehr als einſtündigen
großen Rede. Er erinnerte an ſeine Worte
gegenüber dem damaligen Reichswehrminiſter
Groener, daß einmal der Tag kommen
werde, an dem der deutſche Reichstag braun
ſchimmern werde. Dieſer Tag ſei jetzt ge
kommen. Der Feind ſei aus der erſten Stel
lung geworfen. Aber jetzt werde weiter ge
kämpft. Es komme aber nicht nur darauf an,
den Feind zu bekämpfen, ſondern er müſſe am
Ende auch bekehrt werden. Mit den verbreche
riſchen Führern müſſe man freilich anders ver
fahren. Ein Teil von ihnen ſei feige ins Aus
land geflohen und habe die Verführten im

m un iſt ein deutſches Regie
e rungsgebände mehr,

Wenn man an die Opfer des fluchbeladenen
9. November 1918 denke, dann müſſe man an
erkennen, daß die Nationalſozialiſten in dieſen
Tagen der deutſchen Revolution mehr als maß-
voll geweſen ſeien. Das ſei nur der Autorität

der Führung zu verdanken.
Reichsminiſter Dr. Frick ſchloß die Sitzung

mit einem dreifachen Heil auf Deutſchland und
ſeinen Führer, in das die Verſammelten be
geiſtert einſtimmten.

Arbeiterverrat der GPD.
Braun verzichtet ohne Wiſſen der Partei

ich in abſehbarer Zeit doch damit rechnen muß,
den Staub wieder einmal von den Füßen zu
ſchütteln und ins Ausland zu gehen. Das Ge
meine iſt bei dieſer ganzen Angelegenheit, daß
dieſe Verhältniſſe durch das Verſchulden meiner
eigenen Parteifreunde entſtehen konnten.
Bietet ſich bei Euch im Elſaß für einen alten
Patting wie ich noch eine Gelegenheit, ſich in
irgendeiner Weiſe durchs Leben zu ſchiggen?
Daß ich mich daran gewöhnen muß, maänches,
was ich im letzten Jahr als ſelbſtverſtändlich
angeſehen habe, wieder abzuſtreifen, iſt klar.
Du weißt, friſche Luft iſt für den Menſchen be
kömmlicher, als das eleganteſte Zuchthaus.

Alſo, alter Junge, ſei ſo lieb, teile mir einmal
Deine Anſicht über die ganzen Verhältniſſe im
Elſaß und auch in Frankreich mit

Mit beſten Grüßen Dein Sgez. Park mann.

Jn dieſem Brief gibt alſo der rote Stadtrat
zu, daß er genau, wie ſein Genoſſe Braun
und zahlreiche andere über die Grenze
fliehen will. Jntereſſant iſt im übrigen, daß
er ſich ſelbſt für zuchthausreif hält. Parkmann
wurde am Sonntag Abend in der Wohnung
eines Freundes verhaftet.

Weiter wurde in dem beſchlagnahmten Ma
terial eine Jnformation des Stettiner
SPD. Führers an die SPD. Mitglieder ge
funden. Sie lautet:

Der ſozialdemokratiſche Reichstags und
preußiſche Landtagsabgeordnete Otto Braun
hat ſein Mandat niedergelegt. Otto Braun hat
dieſen Schritt getan, ohne den Vorſt an d

bisher darüber zu informieren. Die
zuſtändigen Jnſtanzen werden ſich mit der An
gelegenheit ſchnellſtens befaſſen. Hoffentlich
haben ſie Glück!

Aus dieſer Jnformation des Stettiner Par
teivorſtandes geht jedenfalls hervor, daß der
ehemälige preußiſche Miniſterpräſident, der
Hals über Kopf in die Schweiz flüchtete und

dieſen Verzicht öffentlich von ſeinem Luxüshotel
in Askona aus ausgeſprochen hat, vhne ſeine
roten Genoſſen davon vorher in Kenntnis zu
ſetzen. So ſieht der Bonze aus, der einmal in
Deutſchland „Arbeiterführer“ ſpielen wollte.

Auch Grzeſinſki in der Schweiz
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 21. März. Der ehemalige marri
ſtiſche Polizeipräſident von Berlin, Grzeſinſti,
iſt, dem Beiſpiel ſeiner Genoſſen folgend, jeht
ebenfalls bei Nacht und Nebel nach der
Schweiz ausgeriſſen. Auch dieſer „Herr“, der
es einmal wagte, dem Führer des neuen
Deutſchlands mit der Hundepeitſche zu drohen,
hat es für zweckmäßig gehalten, ſeine Genoſſen
im Stiche zu laſſen und den ihn zu heiß ge
wordenen Boden Deutſchlands mit dem Aufent
halt in Schweizer Luxushotels zu vertauſchen,

Dr. Held in Locarno eingetroffen
Baſel, 21. März. Der ehemalige bayriſche

Miniſterpräſident Dr. Held iſt in Locarno ein
getroffen. Alſo auch Du, mein Sohn Brutusl

Der Kanzler empfängt
die Fentriunsverireter

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin 21. März Reichskanzler Adolf

kehr aus München die Herren Kaas und Ste
gerwald als Vertreter der Zentrumspartei zu
einer Beſprechung über die politiſche Lage. Die
Beſprechung trug verträulichen Cha

in der Lage zu ſein glaubt, Einzelheiten der
Beſprechung zu melden, ſo können wir feſt
ſtellen, daß dieſe „Einzelheiten“ frei erfun
den ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Regierung der deutſchen Revolution unter

die letzten 14 Jahre mitverantwortlich iſt, nicht

läßt, den dieſe Regierung im Jntereſſe des
Volkes und der deutſchen Zukunft gehen muß.

Spoweit wir unterrichtet ſind, dürften die
Herren vom Zentrum auch nicht den Verſuch
unternommen haben, mit der von ihnen ſonſt

verbeſſern. Das Zentrum ſcheint ſich darüber
klär geworden zu ſein, daß es, um nicht auch

irtzt noch als Saboteure des deutſchen Auf
ſtieges betrachtet zu werden gezwungen iſt, den
Männern freie Hand zu laſſen, die mit dem
Mandat des Volkes Deutſchland wieder anf
bauen werden.

Aufräumungsarbeiten
in Bayern

Erlaſſe des neuen bayeriſchen Kultusminiſters

München, 21. März. (Eigene Drahtmeb
dung.) Der neue Bayeriſche Kultusminiſtet
Pg. Schem m, hat geſtern, alſo ſchön wenige
Tage nach ſeinem Dienſtantritt, einen durch
greifenden Erlaß über die Bekämpfung
aller marxiſtiſſchen Tendenzen auf
kulturellem Gebiete herausgegeben.
Der Erlaß richtet ſich in der Hauptſache gegen
die marxiſtiſche Durchſetzung der bayeriſchen
Schulen und Hochſchulen. Alle kommü
niſtiſchen und marxiſtiſchen Schulorganiſation
nen ſind mit ſofortiger Wirkung verboten und
aufgelöſt worden. Die Schulbehörden haben
beſonderes Augenmerk auf getarnte marzriſti
ſche Organiſationen, wie Wandervereine, Na
turfreunde, Arbeiterjugend uſw. zu richten.
Ein weiterer Erlaß beſchäftigt ſich mit der
Wiederherſtellung der beruflichen Ehre und
Qualifikation der vom bisherigen Syſtem ver
folgten nationalen Lehrer und Erzieher.
Overbürgermnehter dr. Hczarnag munen

urltegetreten
München, 21. März. Der Münchener

Oberbürgermeiſter Dr. Scharnagl hat dem
kommiſſariſchen Jnnenminiſter Adolf Wag

mer ſeinen Rücktritt eMiniſter hat den nativnalſozialiſtiſchen Stadt
erklärt. Der

rat Fiehler zum kommiſſariſchen Bürger
meiſter für München beſtellt.

der Sozialdemvkratiſchen Partei

von dort aus auf alle Parteiämter verzichtete,

Hitler empfing am Montag nach ſeiner Rüchh

rabter. Wenn trotzdem eine gewiſſe Preſſe

Adolf Hitler ſich von einer Partei, die für

einen Finger breit von dem Weg abdrängen

geübten Kuhhandelstaktik ihre Situation zu
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Wanmn wird Gtalin gehen?
gie verzweifelte Lage der Gowjets Ein Grund, der Rußland

die Einmiſchung in die M
Von Alexander Kerenſki, dem

Das Jahr 1988 wird zweifellos in der Ge
ſhichte der Sowjetrepublik ein ſehr kritiſches
ſarſtellen. Der erſte Fünfjahrplan iſt
geſcheitert. Der Mangel an Nahrungs
nitteln macht ſich gegenwärtig noch ſtärker be

kbar als ſelbſt in den Jahren 1920/21, der
aftlich verhängnisvollſten der ruſſiſchen

ſebolution. Damals hatten die Revolutions
führer noch gewiſſe Entſchuldigungen
r Hand. Sie konnten auf die Schwierig
eiten verweiſen, die mit der Machtergreifung
nes neuen Regierungsſyſtems und dem Kampf
gegen die auswärtigen und inneren Feinde des
ſäteſtaates zuſammenhingen, aber heute ſind
alle dieſe Entſchuldigungen nicht mehr ſtich
haltig, und die maßlos enttäuſchten ruſſiſchen
Froletariermaſſen beginnen ihre Führer imnter
dringender an die trügeriſchen Ver
ſprechungen früherer Jahre zu er
innern.

der Widerſtand der Battern
Vor allem aber bereitet die rebelliſche

haltung der Landbevölkerung den
Eowjets viel Kopfzerbrechen. Bewaffnete
Konflikte zwiſchen Truppen und den auf
ſiſſigen Bauern ereignen ſich immer häufiger.
die Regierung iſt nicht mehr Herr
der Lage und kann dieſen Mißſtänden jeden
falls nicht ſteuern. Die Bauern weigern ſich
einfach, unter bolſchewiſtiſcher Verwaltung zu
arbeiten. Die Folgen dieſes teils gaktiven,
teils paſſiven Widerſtandes konnten
naturgemäß nicht ausbleiben. Nach Angaben
der „Ekonomitſcheskaig“ ereichte der Weizen
horrat der letztjährigen Ernte nur 45,2 v. H.
der laut Jahresplan veranſchlagten Geſamt
enge. Bemerkenswerterweiſe ergab ſich dieſer
Ausfall hauptſächlich in den größten Korn
kammern Rußlands, nämlich in der Ukraine,
in nördlichen Kaukaſus und im Gebiet der
unteren Wolga. Am 15. Oktober vorigen
Fahres, der als Stichtag angeſetzt worden war,
betrug der Weizenvorrat der Ukraine
nur ein Viertel der Menge des Vorjahres.
Aehnliche Ergebniſſe wurden aus dem Kaukaſus
und dem Wolgagebiet gemeldet. Die Solvjet
regierung bemühte ſich zwar, dieſen Fehlſchlag
auf Spekulationen zurückzuführen, die
J angeblich von wilden Aufkäufern auf den Pro
P duktenmärkten der Provinz ausgingen, ſowie
auf die lebhafte Agitation der „kulackis“ inner
halb der Bauernſchaft, aber der wahre Grund
für dieſes auffällige Verſagen liegt in jenen
Maßnahmen der Regierung be-
ſchloſſen, die zum Ruin der ruſſiſchen Land
wirtſchaft führen mußten. Eine Folge dieſer
ſyſtematiſchen Zerſtörur.g des ruſſiſchen Nähr
ſtandes iſt es, wenn heute die Bauern mit allen
nur erdenklichen Mitteln ihre letzten Weizen
vorräte dem Zugriff der Behörden heimlich
I der gewaltſam zu entziehen verſuchen.

das Außenhandels-Fiasko
Die ruſſiſche Außen handels

bilangz, die inzwiſchen paſſiv geworden iſt,
kann als ein weiterer Maßſtab für den wirt
ſchaftlichen Niedergang der Rätewirtſchaft

dienen. Noch in. den Jahren 1928/29 überſtieg
der Wert der Ausfuhr denjenigen der Einfuhr

um 41 Mill. Rubel, aber ſchon 1931 lag er um
3 Mill. unter dem der Einfuhr, und dieſe
Tendenz trat noch deutlicher im verfloſſenen
Jahre zutage, betrug doch allein das Defizit
des erſten Halbjahres nicht weniger als
1ö6 500 000 Goldrubel. Hinzu kommt, daß die
Eowjetregierung nicht mehr imſtande iſt, den
I waltigen Betrag für die eingeführten Ma
ſhinen zu bezahlen, und daß das in Rußland
inbeſtierte rieſige Kapital des Aus

Jlandes (Geld- und Sachwerte) als völlig
eingefroren“ bezeichnet werden muß.
Dieſe Anlagen repräſentieren ſchätzungsweiſe

andſchurei- Frage verbietet
ehemaligen Präſidenten Rußlands
einen Geſamtwert von 1 200 000 000 Goldrubel.
Jn Deutſchland, das ich unlängſt beſuchte, ſind
führende Jnduſtrielle von der verzweifelten
Lage der Sowjets überzeugt und bemühen ſich,
ihre Kredite aus Rußland durch ſehr verzwickte
finanzielle Maßnahmen wieder herauszu
ziehen. Dabei iſt gerade für Stalins Terror
ſyſtem Hilfe vom Auslande der letzte
Rettungsanker.
Am Rande einer Kataſtrophe

Die innere Lage der Sowjetunion läßt
nur einen Schluß zu: Rußland ſteht am
Rande einer Kataſtrophe. Selbſt die
ruſſiſche Jnduſtriegrbeiterſchaft.
die ſich jahrelang paſſiv verhalten hat, iſt jetzt
aufgebracht und allen möglichen Aufwiege
lungs- und Sabotageverſuchen zu
gänglich. Auch die jungen Kommuniſten,
alfo Vertreter der „Jungen Garde“, die bisher
begeiſterte Anhänger des herrſchenden Regie
rungsſyſtems waren, geben heute unumwunden
den Fehlſchlag des Fünfjahrplans zu und
wiſſen, daß jenes irdiſche Paradies, welches
ihnen die Sowjets jahrelang vorgegaukelt
haben, nur ein ſchöner Wahn iſt. Als ein ſehr
bedenkliches Symptom muß ferner die Tatſache
angeſehen werden, daß ſich ausgerechnet das

Politiſche Büro des Zentralaus-
fchuſſes im ſchroffen Gegenſatz zu
ſetnen führenden Verktretern, die
heute die höchſten Regierungsämter innehaben.
befindet. Es handelt ſich dabei um eine Reihe
einflußreicher Männer, die bisher blindlings
alle Befehle des Kremls auszuführen pflegten.

„Reinigungsaktion“
Vor einiger Zeit erklärte Kalinin, der

offigzielle Staatspräſident der Sowjetunion, der
in Wirklichkeit aber nur ein Strohmann Sta
lins iſt, in einer Anſprache, daß eine ge
heim nis volle Rechtsoppoſition
ohne bekannte Führerſchaft mehr und mehr an
Einfluß in den Räten und Ausſchüſſen der
Kommuniſtiſchen Partei Rußlands gewinne.
Wie nicht anders zu erwarten, hat natürlich
Stalin dieſer Oppoſition ſchärfſten Kampf an
geſagt. Mit der großen „Reinigungsaktion“

Fapanmiſche Kavallerie
vor Peking

Tokio, 21. März. Halbamtlich wird mit
geteilt, daß am Montag die Vorhut der
japaniſchen Kavallerie in der Um
gebung von Peking erſchienen iſt. Die
Kavallerie verſucht, die chineſiſchen Truppen zu
entwaffnen und die Sprengung der Brücken
durch die Chineſen zu verhindern.

Eigenes Partetheim der Londoner
Nationalſozialiſten
(Eigener Drahtbericht.)

London, 21. März. Die nationalſozialiſtiſche
Ortsgruppe in London wird in den
nächſten Tagen ein eigenes großes Partei
haus im Londoner Weſten beziehen. Neben
den Parteiräumen wird in dem neuen Partei
heim auch genügend Platz zur Unterbringung
von deutſchen Gäſten vorhanden ſein.

Am die Fuſammenlegung der
Breslauer Hochſchulen

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 21. März. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die kommiſ-
ſariſche preußiſche Staatsregierung be
ſchloſſen, von einer vollſtändigen Ver
ſchmelgung der Univerſität und der
Techniſchen Hochſchule in Breslau zum
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innerhalb der Regierung und Partei hat man
inzwiſchen begonnen. Jeder Beamte, jeder
Funktionär, auf dem auch nur der Schatten
eines Verdachtes laſtet, wird hinausgeworfen.

Jm übrigen ſind ja nicht nur ſämtliche
Bauern mit dem gegenwärtigen Kurs der
Stalinſchen Landwirtſchaftspolitik unzufrieden,
ſondern auch die Leidtragenden dieſer kurz
ſichtigen Politik aus anderen Ständen, die nun
am eigenen Leibe ſpüren, was die Vernichtung
des Nährſtandes für ein Volk bedeutet: Ar
beiter, Beamte, Mitglieder der Kommuniſti
ſchen Partei, Studenten, Angehörige der freien
Berufe und ſelbſt Soldaten der Roten Armee.
Die außenpolitijchen Fehler

Ebenſo unpopulär iſt zurzeit die aus
wärtige Politik der Sowjets, beſonders
bei der Armee und den ruſſiſchen Handelsver
tretungen, ſeit feſtſteht, daß vor allem die
militäriſchen Erfolge der Japaner in
der Mandſchurei die ruſſiſchen Intereſſen im
Fernen Oſten ernſthaft gefährden. Fehler
über Fehler hat Stalin begangen.
Er war es, der die Reorganiſation der
Transſibiriſchen EiſenbahnenJapa niſchen Jugenieunren anver
traute, wodurch die Japaner mehr über die
wirtſchaftliche und ſtrategiſche Sonderbedeu
tung dieſer Bahnlinien erfuhren, als den
Ruſſen lieb ſein konnte. Dies iſt einer der
Hauptgründe, die es Rußland verbieten, ſich in
den mandſchuriſchen Streit zwiſchen Japan
und China einzumiſchen.

Bedenkt man außerdem, daß Stalin als
der geiſtige Vater und Urheber des
geſcheiterten Fünfjahrplans in
ganz Rußland angeſehen wird, ſo verſteht man,
weswegen er ſchon ſeit geraumer Zeit unbe
liebt iſt, und weil ihn die Oeffentlichkeit für
dieſes Verſagen verantwortlich machte, verlor
er auch die letzten Sympathien in ſeiner
Partei. Vorläufig hält er ſich noch durch
grengzenloſen Terror an der Macht! Es fragt
ſich nur: wie lange noch Wenn auch die
ganze Welt heute Zeugin des wirtſchaftlichen
und ſittlichen Niederganges der Sowjetunion
iſt, ſo wäre es dennoch verfrüht, vorauszuſagen,
wann dieſe ruſſiſche Schreckenswirtſchaft ihr
Ende finden wird. Vielleicht ereignet
ſich eines Tages eine „Palaſtrevo
lution“, die Stklin aus „Geſfund-
heitsrückſichten“ einen längeren
Aufenthalt in Sibirien zudik
tiert
1. April 19838 noch abzuſehen und die engere
Verbindung der beiden Anſtalten etappen
weiſe durchzuführen. Um die Einrichtungen
beider Hochſchulen beſſer auszunutzen und
weiter ausbauen zu können, ſollen zunächſt die
Etats der beiden Anſtalten und die Ver
waltung vereinigt und einzelne Jnſtitute
zuſammengelegt werden. Dagegen behalten die
Anſtalten vorläufig ihren bisherigen Namen
und ihre korporative Selbſtändig-
De tt.

Von einem Laſtkraft
wagen überfahren

Zwei Perſonen getötet

Berlin, 21. März. Am Montag abend
wurden in Kaulsdorf drei Männer,
die einen unbe leuchteten Handwagen
ſchoben, auf dem ſich ein Paddelbot befand, von
einem Laſtkraftwagen überfahren.
Dabei wurden zwei Perſonen ſo ſchwer
verletzt, daß ſie auf dem Transport zum Kran
kenhaus verſtarben. Der dritte würde mit
Arm und Beinbrüchen ins Krankenhaus ein
geliefert.

AdolfHitlerPlatz in Berlin
Berlin, 21. März. Der Polizeipräſident von

Berlin hat den Reichskanzler- Platz in
Adolf-Hitler- Platz umbenannt. Die
HugoPreuß Brücke am Lehrter Bahnhof heißt
ab ſofort AdmiralScheerBrücke.

weil sie ihr einziges Ziel, ihren freunden einen beson deren

Rauchgenuß zu bieten, stets in Vopbildlicher Weise erfüllt und
selbst die Ansppuchsvollen dauern zu fesseln Versteht. So Wupde

e Cfür, den Raucher über dem Durchschnitt'zu einem Begriff für hohe Ouahtät,

Welcher sich mit unsechlfchen eugehen uſfe Wertmmarken,
Gulscheinen de Stickereten moht vereinberen läb.

Tödlicher Abſturz eines GSegel
fliegers

Weißenburg, 21. März. Am Sonntag
Nachmittag veranſtaltete die Segelfliegerver
einigung Weißenburg am Südhang des Rohr
berges Flugübungen. Dabei ſtürzte
der 19 Jahre alte Spenglergehilfe Karl Chre
tien mit einem Schulflugzeug aus etwa
30 Meter Höhe ab. Chretien wurde ſchwer
verletzt und ſtarb auf dem Transport ins
Krankenhaus.

Am Vormittag war ein Segelflieger aus
Schwabmünchen aus etwa 30 Meter Höhe ab
geſtürzt. Die Maſchine wurde voll
ſtändig zertrümmert. Glücklicherweiſe
blieb aber der Flieger unverletzt.

Fangara hingerichtet
Newyork, 21. März. Der RovoſeveltAtten

täter Zangarag iſt am Montag im Gefäng-
nis von Raiford (Florida) auf dem elektriſchen
Stuhl hingerichtet worden. Die Hinrichtung er
folgte in Gegenwart von 12 Zeugen un 15.18
Uhr MEs. ohne jeden Zwiſchenfall. Zangarag
wurde auf dem Gefängnisfriedhof begraben, da
niemand ſeinen Leichnam verlangte.

cc’c

Erfolgreiche Werber!
Es warben:
Ogr. Leißling 22 neue Leſer für die

„MN8Z.“
Ogr. RoitzſchTroſſin 75 neue Leſer

für die „MN8.“, davon Pg. Müller, Roitzſch
24, Pg. Händler, Troſſin, 20.

Pg. Faſtenrath, Bitterfeld, 44 „MN8.“
Pg. Peter, Oberröblingen, 158 „MN3Z.“
Pg. Büchner, Langenbogen, 11 „MN3Z.*
Pgn. Göx, Halle, 10 „MN3Z.“
Pg. Burgsdorf, Ammendorf, 9 „M N.
Pg. Herzog, Eisleben, „M NB.
Pg. Hoffmann, Teicha, „M N.
Pg. Hohmann, Halle, „MNZ.“
Pg. Hartmann, Zörbig, M 5„M N.
Pg. Purfürſt, Schkeuditz „MNZ.*
Pg. Walther, Amsdorf, „MNZ.“
Pg. Würfel, Langenbogen, „MN83.“
Pg. Meyer, Gräfenhainichen, „MN8.“

„M N.
„MN3.“
„M N.

Pg. Loſe, Wansleben,
Pg. Reichert, Klitzſchmar,
Pg. Zinke, Halle,
Pg. Günther, Bennſtedt, „M N.
Pg. Lindemann, Helfta, „MN3.“

Wir ſuchen für unſere Werbekolonne noch
einige hervorragende Werber (berufsmäßig).
Meldungen mit Erfolgsnachweis an Ver
lag „Die braune Front“, Halle (Saale),

Geiſtſtraße 47.

Hier auf Welle
Mittwoch, 22. Märs
Deutſchlandſender.

6.45: Gymnaſtik. 6.30: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl, bis 8.00: Frühkonsert. 9.00: Schul
funk. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 11.90
Deutſcher Seewetterbertcht. 11.80: Lehrgang für praktiſche
Landwirte. 12.00: Aufmarſch großer eutſcher Künſtler

12.55: Zeitgeichen. 13.45: Nachricht
15.30: Wet

15.45: Heinrich v. Hleiſt:
16.30: Rachmittagskonzert. 17.10: Neugeitlichege Hauskonzert. 18.25: Zeit
8.40: Viertelſtunde Funktechnik. 18.65: Wetter für

00: Engl. Sprachunterricht. 19.30:
igo

Wolf. 20.060: Römiſches Recht? Deutſches Rechtl 20.30
Soldatenleben, das heißt et ger
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
dericht. 28.00—24.00: Nachtmuſik und Tanz.

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35—8. Frühkongert. 940

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, aſferſtand, Vera
kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was die. Zeikung
bringt. 10.50: Dienſt der Hausfrau 11.00: Werbenach
richten. 12.60: Nittagstkongert. 18.15. Nachrichlen,
Wetter Schneemeldungen, Zeit. 13.15: Muſik .Klafſiler
Schallplatten). 15.00 Großtraftwerk Hirſchfelde. 18.35
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Für unſere Jugend. 17.50:
Wetter, Zeit. 18.00: Das guke Bug 18.30: Jtalientſch.
18.50: Wir gehen Auskunft. 19.00. Vom Tag des
Buches“. 19.15: Gretel Reinicke ſingt Lieder zur Laule.
19.45: Kapitalvernichtung und Kapikalneubildung. 20.15t
Soldatenleben, das veißt luſtig ſein. 22.05: Nachrichten-
dienſt. 22.80: Sinfoniekonzerkt.
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Der mitteldeutſche Berg
bau im Februar

Rohkohlenförderung 6,37 (Januar 7,46),
Brikettherſtellung 1,57 (1,79), Kokserzeugung
0,044 (0,061), Arbeitstägliche Rohkohle 0,265
(0,287), Arbeitstägliche Briketts 0,065 (0,069),
Kalendertäglich Koks 0,0016 (0,0016). Jm Ge
biete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats gingen die Abrufe in Hausbrand
briketts gegenüber dem Vormonat weiter
zurück. Auch auf dem Jnduſtriebrikettmarkt war
ein weiteres Abſinken des Abſatzes zu verzeich
nen. Jm Gebiet des Oſtelbi ſchen Braun
kohlenſyndikats hatte ſich das Hausbrandgeſchäft
gegenüber dem Vormonat ſehr ungünſtig ent
wickelt und blieb im Ergebnis unter dem Fe
bruar des Vorjahres. Der Brikettabſatz für
Jnduſtriezwecke wies im Berichtsjahre eine
ſchwache Belebung auf. Mansfelder
Kupferſchieferbergbau: Jm Monat
Februar wurden durchſchnittlich 6705 Mann
(6825 Mann im Vormonat) beſchäftigt. Geför
dert wurden 74 270 To. Minern gegen 86 620 To.
im Vormonat. Jm Oberharz betrug die
Exrzeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen)
Erxzen: Bleiſchliche 1160 (1390), Zinkblende 160
(250 Tonnen). Jm Unkerharz betrug die
Erzeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen)
Erzen: Kupfererz 426 (407), Melierterz 2955
(3418), Bleizinkerz 2920 (2595). Die Beleg
ſchaft beſtand am Monatsende aus 263 Perſo
nen (Vormonat 263).

Die Produktion
in Deutſchland

Die gewerbliche Gütererzeugung
hält ſich trotz der Rückſchläge, die im Dezem
ber und Januar in einer Reihe von Wirt
ſchaftszweigen eingetreten ſind, etwas über
dem DTiefſtand vom Auguſt v. J. Die
Jndexziffer der gewerblichen Güter
exrzeugung (1928 gleich 100) betrug im
Januar 68,2 gegenüber 58,5 im Auguſt. Für
die Entwicklung im Februar weiſen einzelne
Daten darauf hin, daß ſich die Geſchäfts
tätigkeit kaum verändert hat. Die
Er zeugung von Produktions-gütern iſt ſchon ſeit 1932 kaum zurückge
gangen. Demgegenüber iſt die Produktion von
Verbrauchsgütern bis Auguſt 1932 noch
ſtärker geſunken. Da die Einſchränkung der
Verbrauchsgüterproduktion über das durch den
tatfächlichen Verbrauch bedingte Maß hinaus
ging, hat vom Auguſt bis November die Er
zeugung nicht unbeträchtlich zugenommen. Jm
ganzen hält ſich die Erzeugung von Jn-
veſtitionsgütern (und damit wohl auch
die Jnveſtitionstätigkeit) um rund 10 v. H.
über dem allerdings tiefen Stand des Vor
jahres. Zuſammenfaſſend laſſen ſich folgende
Tendenzen in der Bewegung der gewerb
lichen Gütererzeugung in den letzten Monaten
erkennen: Ueberall, wo die Produktion im
Herbſt 1932 beſonders nachhaltig zugenommen
hatte (Papier NE.Metalle, Textilien, Schuhe),
war der konjunkturelle Rück ſchlag im Win
ter relativ ſtark, während dort, wo die Saiſon
tendengz von Dezember auf Januar ohnehin ab
wärts gerichtet iſt (Kohle, Strom, Bau), der
Rückgang ſchwächer als im Durchſchnitt der
Vorjahre war; Jnduſtrien mit um dieſe
Zeit anſteigender Saiſontendenz
(Kali, Kraftfahrzeuge) haben die Erzeugung
verhältnismäßig ſtark ausgedehnt, dagegen hat
von den übrigen ausgeſprochenen „Konjun
tur-Jnduſtrien“ die Großinduſtrie ihre
Erzeugung bisher nur leicht erhöht.

Rückgang des deutſchen Treib
ſtoffwerbrauchs um r. 11 v. H.

In der letzten Zeit ſind verſchiedentlich Un
terſuchungen über die Entwicklung des deut
ſchen Treibſtoffverbrauchs veröffentlicht wor
den, die zu teilweiſe falſchen Ergebniſſen für
das Jahr 1982 gekommen ſind. Dabei iſt an
ſcheinend zu wenig der Tatſache Rechnung ge
tragen worden, daß die geſamten Verbrauchs
zahlen in Deutſchland ausſchließlich auf
Schätzungen beruhen und durchweg von pri
vaker Seite ſtammen. Weiterhin beſtehen Un
klarheiten über die Entwicklung des Ver
brauchs ruſſiſchen Benzins, für den durchaus
nicht nur die Einfuhrziffern beſtimmend ſien
können, vielmehr auch die Entwicklung der
recht beträchtlichen Lagermengen ausſchlag
gebend ſein muß. Jm übrigen wird ſehr häu
fig auch die Erhöhung der Spritbeimiſchung
nicht in vollem Umfange berückſichtigt. Was
zuvor über die Beurteilung der Verbrauchs
entwicklung ruſſiſchen Benzins geſagt worden
iſt, bezieht ſich ſelbſtverſtändlich auch auf den
Treibſtoffverbrauch im ganzen. Gerade wegen
der unbekannten Veränderung der Lager
beſtände iſt es nicht angängig, bei Betrachtun
gen über den Treibſtoffverbrauch in Deutſch
land vder bei Gegenüberſtellungen der deut
ſchen Entwicklung mit der in anderen Ländern

täonal
benutzen. Vielfach geht man ſogar ſo weit, daß
lediglich die Einfuhrzahlen zugrunde gelegt
werden. Jn den Jahren 1981 und 1982 hat bei
ſpielsweiſe die häufige Veränderung der Treib
ſtoffbelaſtungen in Deutſchland weſentliche
Verſchiebungen in den Treibſtoffbeſtänden und
in der Einfuhr (Voreindeckungen) zur Folge
gehabt. Die Nichtberückſichtigung dieſer Feh
lerquellen hat dazu geführt, daß in letzter Zeit
Meldungen verbreitet wurden, die einen Ab
ſatzrückgang von 80—40 v. H. für das Jahr

Die Lieferanten, welche ihre Waren in der
Jetztzeit grundſätzlich unter Eigentums
vorbehalt verkaufen, machen heute meiſtens
ſofort von der Vorſchrift des S 455 BGBV.
(Rücktritt vom Vertrage) Gebrauch,
wenn über das Vermögen des Abnehmers,
Käufers, das Vergleichsverfahren eröffnet wird.
Sie wollen hierdurch ihrem Schuldner das
Losſagungsrecht und verfahren gem. 8828ff.
VO. unmöglich machen und erreichen, daß ſie
die Stellung eines nichtbeteiligten, voll zu be
friedigenden Gläubigers erhalten.

Würde man dieſen Anſichten vorbehaltlos
folgen, dann wären die meiſten Vergleich s
verfahren von vornherein zur Erfolg
loſigkeit verdammt. Es kommt zum
Konkurſe oder zum Liquidationsvergleich. Ver
ſagt man dem Vegxgleichsſchuldner die Vor
rechtsſtellung der gemäß S 4 VO. unbeteilig
ten und Anſpruch auf volle Bezahlung haben
den Vorbehaltsgläubiger mit Hilfe der 88 ff.
VO. zu beſeitigen, dann iſt wohl der Abſchluß
eines ſonſt in ſeiner Durchführung geſicherten
Vergleiches derart ſchwierig, daß es nur zu
einem Liquidationsvergleich langt,
bei dem die Gläubiger gegen Verzicht auf ihre
Mehrforderung keine beſtimmte Ouote, ſondern
nur meiſtens recht minimal die Liquidations
rate erhalten.

Während ſich das Urteil des O. L. G.
Düſfſeldorf vom 4. Februar 1932 in ſeiner
Begründung auf einen den Lieferantenver
bänden günſtigen Standpunkt ſtellt und dieſes
Urteil auch einen Verfechter in Dr. Kieſow,
dem bekannten Kommentator der VO., erhält
(3. f. Konkurs und Treuhandweſen 1982,
S. 85 ff. iſt jedoch dieſe Anſicht in Ueberein
ſtimmüunß mit der herrſchenden Meinung unter
Berückſichtigung des Urteils des K. G. vom
12. Juli 1932 abzulehnen.

Die Lebensverſicherungs-
unternehmungen Ende 1952
Jm Jahre 1982 iſt die Anzahl der

Kapitalverſicherungen bei den ſta
tiſtiſch erfaßten privaten und öffentlichen
Lebensverſichreungsunternehmungen nur noch
um 190 000 geſtiegen gegenüber 1 880 000 im
Jahre 1981t und 8 190 000 im Jahre 1928. Die
Kaäpitalbeträge der ſelbſt abgeſchloſſenen
Verſicherungen gingen hingegen um 790,6 Mill.
Mark zurück, während im Jahre 1931 noch ein
Zugang von 779,7 Mill. im Jahre 1928
ſogar noch ein ſolcher von 2,8. Mrd. zu ver
zeichnen war. Der Durchſchnittsbetrag
je Verſicherung ermäßigte ſich ſomit weiter um
68 A. Die tatſächlich eingenommenen Prä
mieneinnahmen ſtellten ſich im Berichts
jahr auf 749,8 Mill. gegenüber 828,8 Mill.
im Jahre 193t. Der Rückgang dürfte laut
„Wirtſchaft und Statiſtik“ zum Teil mit der
Abnahme der verſicherten Summen, zum Teil
aber auch mit der Umwandlung der Kapital
verſicherungen in beitragsfreie Verſicherungen
und mit der Stundung von Prämienzahlungen
in Zuſammenhang ſtehen. Die Vermögens
anlagen im Neugeſchäft ſtiegen noch um
393,4 Mill. auf 3056,1 Mill. Auch dieſe
Zunahme blieb gegenüber der des Vorjahres
um 126 Mill. A zurück. Die unſicheren Ver
hältniſſe am Kapitalmarkt einerſeits und die
wirtſchaftliche Notlage vieler Verſicherungs-
nehmer andererſeits brachten es mit ſich, daß
vorwiegend die Anlagen am Kapitalmarkt ein
geſchränkt wurden, dagegen die Darlehen und
Vorauszahlungen auf Policen (808,4 gegen 222
Mill. die Grundſtückskäufe (177 gegen
150,9 Mill. und die langfriſtigen Bank
anlagen einen ſtärkeren Zuwachs zu verzeichnen
hatten als in den Vorjahren.

Wirtſchaftsrundſchau
Der Ppoſtſcheckverkehr im Februar. Die

Zahl der Poſtſcheckkonten hat ſich im
Februar um 928 auf 1028 977 erhöht. Die
Guthaben auf den Poſtſcheckkonten beliefen
ſich bei einem Monatsdurchſchnitt von 428,85
Mill. am Ende des Berichtsmonats auf
401 185 Mill. Bei 34021 000 Gutſchriften

die Ein und Ausfuhrzahlen als Grundlage zu

Dienstag, 21. März 1933

Die Rücktrittserklärung des Lieferanten und
ihre Folgen im Vergleichsverfahren

Von Dr. jur. H. Gchönefuß, Halle (Sagle)

1932 gegenüber dem Vorjahr glaubhaft machen
wollten. Als zuverläſſig dürfen die nachſtehen
den Schätzungen zu betrachten ſein, aus denen
hervorgeht, daß der Treibſtoffverbrauch im
Jahre 1932 gegen das Vorjahr um 11 v. H. zu
rückgegangen iſt

1931 1932
Benzin S 1 204 000 1073 000
Benzol 350 000 250 000
Alkohol 46 000 103 000Geſamtverbrauch: 1600 000 1 425 000

Beim Verkauf unter Eigentumsvorbehalt
iſt wohl mit Recht nach 9 445 BGB. anzu
nehmen, daß der Verkäufer zum Rücktritt vom
Vertrage berechtigt iſt, wenn der Käufer mit
der Zahlung in Verzug gerät. Da Rückſtände
hinſichtlich der Zahlungsverpflichtungen auch
aus ſolchen Vorbehaltsverträgen bei Ver
gleichen faſt immer beſtehen, ſo iſt auch der
Rücktrittsfall gegeben und muß ſomit
an Stelle des urſprünglichen Vertragsverhält
niſſes mit ſeinen beiderſeitigen Rechten und
Pflichten nach 99 846 ff. BGB. ein geſetz
liches Schuldverhältnis entſtehen und
treten, auf Grund deſſen die Parteien ſich die
empfangenen Leiſtungen zurückzugewähren, bei
Unmöglichkeit der Rückgabe aber Schadenerfatz
zu leiſten haben. Gewiß, dieſe Anſprüche ſind
aufſchiebend bedingt, d. h., ſie werden erſt zu
unbedingten, wenn der Verkäufer Lieferant

den Rücktritt erklärt.

Die Nichtbeteiligung dieſer Art
Gläubiger an Vergleichsverfahren mit dem
Ziele einer Vollbefriedigung er
klärt ſich daraus, daß ſie durch Aufrechterhal
tung der ſchwebenden Verträge dem Vergleichs
ſchuldner Ware belaſſen, durch deren Verwer
tung auch die übrigen Gläubiger Vorteile
(Quotenverbeſſerung bzw. icherſtellung) er
halten. Macht dagegen der Verkäufer
von dem Rücktrittsrecht aus S 455
BGB. Gebrauch, ſo fallen die Anſprüche
aus dem gegenſeitigen Vertrage nach Rück
nahme der Ware reſtlos fort und es entſtehen
völlig neue Anfprüche ganz anderer
Rechtsnatur, die gemäß S 28 ff. VO. lediglich
Erſatzanſprüche des zurück getretenen Gläu
bigers ſind, mit denen er wie jeder andere
ungeſicherte Gläubiger am Verfahren be

Angebot bleibt weiter ziemlich reichlich Die

über 36928 Mill. und 20 367 000 Laſtſchriften

teiligt iſt.

über 3688,5 Mill. e ſtellte ſich der Geſamt
um ſatz auf 54 888 000 Stück über 7380,8 Mill.
Mark, wovon 5902,9 Mill. bargeldlos be
glichen wurden. Jm Ueberweiſungsverkehr mit
dem Saargebiet und dem Ausland wurden
9 197 000 umgeſetzt.

Mitteldeutſche Sparkaſſentagung in Fried
richsröda am 5. April. Der Sparkaſſen
und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt (Sitz Magdeburg), hat
ſeine Jahreshauptverſammlung zum 5. April
nach Friedrichsroda (Thür.) einberufen. Außer
den Regukarien ſteht die Beſchlüßfaſſung
über die neue Verbandsſatzung auf der
Tagesordnung.

Leichter Rückgang der Großhandelsricht
zahl. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den
15. März berechnete Jndexziffer der Großhan
delspreiſe ſtellt ſich auf 91,2 (1918 100). Sie
iſt gegenüber der Vorwoche (91,5) um 053 v. H.
geſunken. Die IJndexziffern der Hauptgruppen
laüten: Agrarſtoffe 82,4 1,6 v. H.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 87,8

0,8 v. H.) Und induſtrielle Fertigwaren
1116 v. H.).

Zunehmende Verflauung auf den Schrot-
märkten. Jm Anſchluß an die Ende Februar
vorgenommene Ermäßigung der Schrotpreiſe
um 1 M. je Tonne, iſt mit Wirkung vom
17. d. M. eine erneute Preisherab
ſetzung um 1 M. vorgenommen worden. Das

Verſorgung der Jnduſtrie iſt ſicher
geſtellt. In einzelnen Fällen reichen die Lager
vorräte für 4--5 Monate aus. Die Werks
einkaufsOrganiſationen ſind unter
dem Einfluß der Zurückhaltung, die jetzt bei
den Konſumenten herrſcht, ſehr vorſichtig und
kaufen natürlich nur die dringend notwendigen
Mengen. Der Markt hatte in den letzten Wochen
auf allen Gebieten ein ziemlich flaues Aus
ſehen.

Erwerbsgeſellſchaften
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Verluſtabſchluß Jm Geſchäftsjahr 1981 82
war laut Leipziger Abendpoſt“ eine rativ

möglich. Nach 389 755 (61 101) Abſchrei
bungen verbleibt ein Verluſt von 18246
der aus der mit 21 498 ausgeſtatteten Rüg
lage gedeckt werden ſoll (i. V. 3244 Rein
gewinn).

W

Berliner Effektenbvrſe
vom 20. März.

Zum Wochenbeginn lagen wieder zahlreich
Kaufaufträge des Publikums vor, die oft ziem
lich wahllos ſich auf alle Märkte erſtreckten. Im
Vordergrund des Intereſſes ſtanden Schiff
fahrtswerte, in denen allein zum erſten
Kurs mehrere Mill. M. umgeſetzt wurden.
Unter Hinzugziehung eines Börſenkommiſſars
konnte eine halbe Stunde nach Börfenbeginn
für Hapag ein Kurs von 25 (21,625) feſtgeſtellt
werden. Lloyd ſtiegen von 23 auf 25,75, Hanſa
dampf kamen mit 39,50 nach 88,75 zur Notiz
Auch Goldſchmidt 53,50 nach 47,75 waren ge
fragt. Von Bankaktien konnten Reichsbank
3 v. H. gewinnen. Braubank 2,25) paßten
ſich der Aufwärtsbewegung der Brauerei-
werte an. Lokalbahn waren 4,25 v. H. höher,
Jm Durchſchnitt waren die erſten Notierungen
um 1——2 v. H. befeſtigt. Farben 129,75 bis
129 (127,3875). Von Elektro werten waren
Siemens 2), El. Licht und Kraft 1,75)
beachtet. Am Montanaktienmarkt
konnten Ver. Stahl mit 48,75 (47) einſetzen. Am
Rentenmarkt ſtanden im Vordergrund die
Reichsſchuldbuchforderungen, die bei Millionen
Umſätzen 2 v. H. höher bezahlt wurden. Jm
Anſchluß hieran ſtiegen Schutzgebiet um 60 Pf,
Neubeſitz- Anleihen gewannen 40 Pf., Altbeſit

anleihen 80 Pf. Reichsbahnvorzugs-
aktien 0,50) liegen nur noch 0,75 v. H.
unter Pari. Tages geld erforderte unver
ändert 3,375.

Gegen Schluß konnten ſich die höchſten Tages
kurfe infolge Realiſationen der Spekulation
nicht überall behaupten, doch liegt die Grund
ſtimmung weiter feſt. Kaliwerke waren
etwas angeboten. Nachbörslich hörte man Llohd
25,75, Hapag 24, Aku 37, Hamburger Elektri
zitätstwerke 114,50, Neubeſitz 11,75, Alkbeſit
78,50, Reichsbahnvorzugsaktien 99,25, Erdöl
107,50, Charlottenburger Waſſer 89,50, Klöckner
67, Holzmann 61, BMW. 115,50, Reichsbank
147,75, Gelſenkirchen 71,25, Siemens 165800,

Feldmühle 77,50, Salsdetfurth
,75, Berliner Kraft und Licht 121, Vereinigte

49, Siemens 158,50,
Schultheiß 117,75, RWE. 9925. Reichs
ſchuldbuchforderungen notiertken wie
folgt 1988er 99,62 100,87, 1980er 89,62, 1944er

bis 1948er 85,62——87,87.
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als ausreichend. Handel s recht liche Lie

Märkte ſchlecht Im Effektivgeſchäft war
die Tendenz nicht anders Weizen ab märki
ſchen Stationen bröckelte ab. Der Roggen in
Waggonladungen wurde durch Jnterventionen
auf letztem Kurs gehalten.
ſſchäft ſtagnierte. Einzelne Partien wurden

Provinz heute mit Offerten zunächſt noch fehlte.

ringen Konſum hier am Platze ermäßigt. Um
ſätze kamen kaum zuſtande. Auch das
Gerſten geſchäft beſaß
Lediglich allerfeinſte Futterſorten begegneten

ſfenfrüchten erhielt ſich kleines Bedarfsge

Die Börſe bleibt am Dienstag geſchloſſen.

am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

für 5 Kilogr. Fleiſchgewicht: Ochſen höchſter
Preis 58, niedrigſter Preis 38, häufigſter Preis

54, 50, 52; Jungrinder 50, 45, 48; Maſtkälber
einſchl. Lunge und Leber 80, 80, 80; Saug
kälber einſchl. Lunge und Leber 75, 60, 65

Leber 68, 65, 65; Schafe einſchl. Lunge I
Leber 60, 60. 60; Schweine einſchl. Mittel un
Geſchlinge 60, 54, 59 Ansgeſuchte Poſt

nelkle Ausnützung der Anlagen nicht aller Arten über Notig.

Schuckert

Berliner Produktenbbrſe vom 20. März.
Das zum Verkauf ſtehende Material war bei
der vollkommen irregulären Marktlage mehr

f erung notierte deshalb durchſchnittlich um
t Mark ſchlechter. Auch im Verlauf blieben die

Das Mehlge
um 10—15 Pf. billiger abgegeben, obwohl die

Hafer ſtand in kleinſtem Angebot. Die Ge
bote waren aber allſeitig bei dem ſehr ge

wenig Bedeutung

hier noch einigem IJntereſſe. Jn Saat-Hül-

ſchäft. Jm Vordergrund ſtanden Wicken, für
die vorſichtige Preiſe weiter angelegt wurden.

Bericht der Fleiſchpreisnotierungskom miſſion

Bezahlt wurden am Montag, 20. März 1935

40; Bullen 52, 46, 51; Kühe 50, 37, 47; Färſen

Lämmer und Maſthammel einſchl. Lunge und
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Dienstag, 21. März 1933

A.
Platzkongerte und Fackelzug

Auch in Halle wird, wie im ganzen deutſchen
Reich, der Tag des Zuſammentrittes unſeres
neuen Reichstages in beſonderem Ausmaße
feierlich begangen werden.

Am Nachmittag finden Platzkonzerte ſtatt
und zwar ſpielt die SS. Kapelle am Steinkor
von 15 Uhr bis 15.30 Uhr, am Stadttheater von
15.55 Uhr bis 16.30 Uhr. Die SA.Kapelle
ſpielt von 15.00 Uhr bis 15.30 Uhr auf dem
Marktplatz, von 15.45 Uhr bis 16.30 Uhr auf
dem Hallmarkt.

Der Fackelzug wird zu dem wuchtigſten wer
den, den Halle je erlebt hat. Da ſämtliche na
tionalen Verbände, Vereine und ſonſtigen Kor
porationen eine Teilnahme an dem unter un
ſerer Führung ſtehenden Fackelzug zugeſagt
haben, mußte die Marſchrichtung geändert wer
den, ſie wurde folgendermaßen feſtgelegt:

Antreten: 19.30 Uhr Königsplatz, Thie
lenplatz und Nebenſtraßen.

Abmarſch: 20.80 Uhr durch folgende
Straßen: Königsplatz, Franckeſtraße, Riebeck
platz, Magdeburger Straße, Forſterſtraße,
Krauſenſtraße, Gr. Steinſtraße, Preußenring,
Waiſenhausring, Moritzzwinger, Dreyhaupt
ſtraße, Hallmarkt.

Auf dem Hallmarkt findet nach dem Auf
nmarſch ſämtlicher Verbände eine gewaltige

Kundgebung ſtatt.
Nach Schluß dieſer Kundgebung findet der

Weitermarſch durch folgende Straßen ſtatt:
RobertFranzRing, Moritzburgring, Geiſtſtx.,
Bernburger Straße, Ludw.WüchererStraße,
Roßplatz. Auf dem Roßplatz werden die Fackeln
zuſammengeworfen, danach Auflöſung der Ver
bände.

Die Handwerker marſchieren mit
Wie wir von der Ortsgruppe Halle des

Mitteldeutſchen Handwerkerbundes hören, be
teiligen ſich ſämtliche halleſchen Jnnungen mit
Fahnen Abordnungen an dem Fackelzug. Auch
das ſich im Gewahrſam der Ortsgruppe Halle
befindende Bundesbanner wird mit Genehmi
gung der Bundesleitung im Zuge vorangeführt.
Treffpunkt ſämtlicher Handwerker: 20 Uhr vor
Poſtamt 2, Thielenſtraße.

Teilnahme der Halleſchen Sänger am
Fackelzug

Auch die Halleſche Sängerſchaft wird ſich,
gleich den übrigen vaterländiſchen Verbänden,
an dem heute Abend ſtattfindenden Fackelzug
beteiligen. Jeder Verein hat eine Fahnenab
ordnung zu ſtellen. Antreten 7.30 Uhr Ecke
BuddeThielenſtraße. (Siehe Vereinsnach
richten.)

Die Vorbereitungen der Stadt zum
heutigen Tage

Auch die Stadt Halle hat ſich bereitgefun
den, den heutigen Volksfeiertag, der anläßlich
des Zuſammentrittes des Reichstages begangen
wird, durch beſondere Maßnahmen auszu
ſchmücken. So zeigen ſich die Straßenbahnen
heute im Flaggenſchmuck, es iſt Sorge dafür ge
tragen, daß ſämtliche Dienſtgebäude den vor
ſchriftsmäßigen Flaggenſchmuck zeigen. Der
heutige Markttag fällt aus. Mittags gegen
12 Uhr werden die Reden des Reichspräſidenten
und des Reichskanzler Adolf Hitler vom Rat
haus durch zwei Lautſprecher übertragen. Am
Abend wird der Rote Turm und erſtmalig auch
das Rathaus angeſtrahlt werden und ſo dem
Marktplatz ein feſtliches Bild gegeben.

Fudenßfrechtzeit
Auch am heutigen Tage haben einige jüdiſche

Geſchäftshäuſer die Unverfrorenheit beſeſſen,
durch Hiſſung von ſchwarzweißroten Fahnen
den Anſchein zu erwecken, als ob ſie teilnähmen
am heutigen Tag der Nation. Genau wie die
Kommuniſten und das übrige marxiſtiſche Ge
ſindel nicht teil hat an dem heutigen Feſttag,
genau ſo ſind für uns auch die Juden, als die
Zuhälter des Marxismus, ausgeſchloſſen.

Wir haben es nicht vergeſſen, daß bei den
Plünderungen durch die Spartakiſten in
den Märzunruhen des Jahres 1919 alle
jüdiſchen Geſchäfte in Halle verſchont
blieben, weil ſie den Pöpel durch namhafte
Geldzuwendungen unterſtützt und auf die

übrigen Geſchäfte gehetzt hatten.
Wir werden es nie vergeſſen, daß die Juden
es waren mit ihren Einheitsläden und Waren

ick

häufern, die den deutſchen Geſchäftsmänn ſfyſte
matiſch zu Grunde gerichtet haben. Wir ver
bitten es uns zum letzten Male, auf jüdiſchen
Geſchäften die Fahnen unſerer ruhmreichen
Vergangenheit zu ſehen. Wir werden dieſen
Volksbetrug nicht mehr mit Gelaſſenheit hin
nehmen.

Das tollſte Beiſpiel von Geſchäftstüchtigkeit
hat aber zweifellos das Warenhaus Kar
ſtadt in Halle gegeben. Dieſes großkapita
liſtiſche Unternehmen, das vom National
ſozialismus aufs ſchärfſte bekämpft wird,

hat es fertig gebracht, Hakenkreuzfahnen
anzufertigen und zu verkaufen.

Eine äußerſt typiſche Handlungsweiſe „Ge
ſchäft iſt Geſchäft!“ Allerdings müſſen wir
auch feſtſtellen, daß derjenige, der in einem
ſolchen Geſchäft Hakenkreugzfahnen kauft, uner
bittliche Prügel wert iſt.

Das waren Muſterbeiſpiele von Juden
frechheit, wie wir ſie jetzt in Halle erlebt
haben. Bald wird auch hier Heulen und
Zähneklapern ſein. Und wir werden dann
es von jüdiſcher Jmpertinenz verſchont

eiben.

Diebe vor Gericht
Mokkalöffel und Getreide

Diebſtahl „aus Herger“
Jrgendwelche Gefühle der Dankbarkeit ſcheint

der 23jährige Handlungsgehilfe Hans Sch. nicht
zu kennen. Zugegeben, daß es ihm ſchlecht geht,
vielleicht ſogar ſehr ſchlecht: Er ſelbſt ſeit mehr
als zwei Jahren ſtellungslos, ſein Vater zudem
ſchwer krank. Aber wie viele ſind es leider
vorerſt immer noch, denen es nicht beſſer ergeht,
und die ſich trotzdem ſchlecht und recht auf ge
radem Wege durchſchlagen.

Hans Sch. aber iſt ſtrafrechtlich kein unbe
ſchriebenes Blatt mehr. Da kam die Amneſtie,
erkannte ſeine Notlage an. und ſtrich ſeine letz
ten Strafen. Was aber zog er für einen
Schluß daraus? Daß er nun von neuem ſich
an fremdem Eigentum vergehen dürfe! Noch
dazu beſtahl er gerade diejenigen, die ihn kurz
zuvor einmal ein wenig unterſtützt hatten. Wie
geſagt, Dankbarkeit ſcheint nicht ſeine Stärke
zu ſein.Jn ſeiner Notlage hatte er ſich an einen
Pfarrer gewandt und um eine Unterſtützung
gebeten. Dieſer ſagte ihm eine ſolche nach
Maßgabe der vorhandenen Möglichkeiten auch
zu und verwies ihn an die Gemeindeſchweſter.
Hier erhielt Sch. einen kleinen Geldbetrag in
bar und einen Gratisbezugsſchein für Kohlen.

Bald darauf aber kam Sch., ohne zuvor mit
dem Pfarrer geſprochen zu haben, wieder,
wandte ſich diesmal an eine andere Schweſter
und ſagke dieſer, er ſei „von Pfarrer X. ge
ſchickt“ worden. Mit ſeiner Bitte um Lebens
mittel wurde er abgewieſen, wie er ſagt „ziem
lich kurz“.

„Aus Aerger hierüber“, ſo gab er weiter an,
habe er dann im Vorraum liegende ſilberne
Kaffee und Mokkalöffel mitgehen heißen

Sechs Wochen Gefängnis waren nun die
Sühne für dieſen unmittelbar nach der Am-
neſtie begangenen „Diebſtahl aus Aerger“.

Gich ſelbſt verraten
Wenn der ſchwer u. a. wegen Brand

ſtiftung mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter

Kurt W. geſtern wegen Rückfalldiebſtahls zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, ſo
kann er fich bei niemand anders dafür „bedan
ken“, als bei ſich ſelbſt, denn wenn jeinand
ſchon einen Diebſtahl verübt hat, ſo iſt es gewiß
nicht gerade klug von ihm, dies dann noch an
die große Glocke zu hängen.

Jetzt allerdings wollte der aus der Haft vor
geführte 34jährige Angeklagte nicht mehr wahr
haben, daß er im Januar dieſes Jahres auf
dem Gute Dornſtedt im Mansfeldiſchen, wo er
ſelbſt früher gearbeitet hatte, in einen Ge
kreideſpeicher eingedrungen ſei und dort größere
Mengen Getreide, nach Schätzung der Geſchä
digten etwa 20 Zentner, geſtohlen habe.

Vor Gericht aber trat nun ein Zeuge auf,
der bekundete, daß W. ihm erzählt habe, wie er
mit einem alten, noch von früher her in ſeinem
Beſitze befindlichen Speicherſchlüſſel ſich Ein
gang verſchafft und Getreide geholt habe.

Dem Schwager eines zweiten Zeugen hatte
W. ſogar ausführlich geſchildert, wie er am
Speicher hochgeklettert ſei. An der fraglichen
Stelle hatte ſpäter der Oberlandjäger auch
wirklich deutliche Kletterſpuren gefunden. Man
legte ſich hier eine Zeit lang auf die Lauer,
aber vergeblich. Dafür war ein ſchwer belade
nes geheimnisvolles Mühlenfuhrwerk beobachtet
worden, das eines Tages W.s Grundſtück ver
ließ. „Rüben“ ſeien das geweſen, behaup
tete W., ohne daß er damit Glauben fand.

Sein Leugnen aber half ihm nichts. Der
Staatsanwalt ſelbſt billigte ihm ſeine Notlage
als ſtrafmildernd zu und beantragte gegen ihn
ſtatt der an ſich wegen Rückfalles verwirkten
zweijährigen Zuchthausſtrafe drei Jahre Ge
fängnis. Das Gericht ließ es bei zwei Jahren
Gefängnis bewenden und rechnete dem Ange
klagten, der ſich ſeit Mitte Februar in Unter
fuchungshaft befindet, die Unterſuchungshaft in
vollem Umfange an. Der Haftbefehl gegen W.
wurde aufrechterhalten.

Als der Liberalismus Revolution machte

Halle im Märzrummel von 1848
Kräftigen Widerhall fanden die Berliner

Märztage des Jahres 1848 natürlich auch in
Halle, das ja, wenn's was Neues gab, immer
mit an der Spitze marſchiert iſt. Jhre richtige
„Revokutſchon“ hatten die Hallenſer zwar erſt
im November jenes Jahres, doch gingen ſchon
in den Märztagen die Wogen der Begeiſterung
hoch genug und gebaren allerlei Produkte, die
uns heute beinahe drollig anmuten.

So annoncierte in der Zeitung die betrieb
ſame „Kuchen und Schweizerbäckerei“ von
Gebr. Schmidt in der Gr. Klausſtraße Ecke
Graſeweg in Halle ihre

„neu erfundenen Freiheitsbrötchen“,
die ſie noch dazu „in der größten Auswahl
vorrätig hielt Somit konnte damals im wah
ren Sinne des Wortes „jeder nach ſeinem Ge
ſchmacke“ die Freiheit „genießen“!

Jnzwiſchen war ſchon am 20. März in einer
Verſammlung beſchloſſen worden, eine Abord
nung nach Berlin zu ſchicken, die den, in einer
Adreſſe niedergelegten „Dank der Hallenſer“
überbringen ſollte, und auch 500 Taler zur
Verteilung an die Hinterbliebenen der Frei
heitskämpfer mitnahm. Der Berliner Bürger
meiſter ſprach es dann auch aus, von welchem
Werte eine ſolche Aeußerung aus einer Stadt
ſein müſſe, in deren Mauern „der Geiſt der
Freiheit von jeher eine Hauptſtätte“ gefunden
habe. Der Mann mußte's ja wiſſen

Aber nicht genug damit. Schon einige Tage
vorher hatten über 500 halleſche Bürger und
Studenten einen Extrazug gemietet, um an
der Begräbnisfeier der am 18. und 19. März
in Berlin Gefallenen teilzunehmen und alſo
die Stadt Halle würdig zu vertreten. Doch
mit des Geſchickes Mächten war auch damals
ſchon nicht viel anzufangen;

auch an Konservengemüse
h

kurz: der halleſche Extrazug kam erſt am
ſpäten Abend in Berlin an, als ſchon alles

vorüber war!

Nichtsdeſtoweniger pilgerten die Hallenſer
noch in der Dunkelheit vors Schloß, um dem
Könige ein kräftiges Vivat zu bringen. Am
anderen Tage wurde dann eine Deputation
dem nach freundlichem Empfang „ſeine lieben
Hallenſer“ herzlich grüßen ließ.

Um nun aber mit etwas mehr als bloß
dieſem „Gruße“ zurückzukehren, hatten die
Hallenſer in Berlin eine „aus ſeidenen Stof
fen verfertigte deutſche Fahne mit vergoldeter
Fahnenſtange“ gekauft. Und dieſe Fahne ſollte
der Stadt Halle als Eigentum verehrt werden!
Was wollte der Magiſtrat machen: er mußte
auf das Theater eingehen! Alſo wurde die
gegen gutes Geld gekaufte Freiheitsfahnen, von
bewaffneten Studenten geleitet, feierlich mir
Muſik eingeholt und vors Rathaus gebracht.
Hier nahm der Oberbürgermeiſter Bertram
dieſe Trophäe „mit herzlichen Dankesworten“
an und ſchloß mit einem Hoch auf das konſti
tutionelle Deutſchland. Dann aber trat der
Herr Ober auf den Altan des Rathauſes hin
aus, ſtellte ſich in Poſitur (vielleicht hat er ſich
auch in die Hände geſpuckt) und ſchwenkte die
knatternde Fahne gewaltig über allem Volke
hin und herl Unnötig zu ſagen, daß die Hal
lenſer ihrem fahnenſchwenkenden Oberbürger
meiſter mächtig zugejubelt haben!

Dieſe ſtädtiſche Fahnengeſchichte ließ nun
aber auch unſere Studenten nicht ſchlafen. Und
flugs brachten ſie ihrerſeits am nächſten Nach
mittage „eine ſchwarzrotgoldene Fahne in feſt
lichem Aufzuge nach dem Univerſitätsgebäude“.

Nolens volens mußte der Prorektor Profeſ
ſor Volkmann, umgeben von ſämtlichen De

e

kanen auch dieſe Fahne übernehmen und den
„konſtitutionellen deutſchen König Friedrich
Wilhelm IV.“ hochleben laſſen.

So hatte denn in Halle die „Freiheit“ ihren
ſieghaften Einzug gehalten Nun: die dazu
gehörigen „Brötchen“ ſind ſicher gut verdaut
und die ſchwarzrotgoldenen „Fahnen“ gut ver
ſtaut worden

Die Weltgeſchichte aber ging über die
Schwärmer von 1848 dahin,

und erſt der große Deutſch-franzöſiſche Krieg
brachte uns die wirkliche Freiheit, die in
zwiſchen verlorengegangen jetzt eben in die
ſen „Märztagen“ aufs neue ſich Bahn zu
brechen beginnt und ehern fortſchreiten wird
auf dem Wege, der zu Deutſchlands endgültie
ger Befreiung führt! G. M.

Die Märztage von 1848 und der März ung
ſeres Jahres, welch ein Unterſchied. Hier das
mißglückte Unternehmen liberaliſtiſcher Schwär«
mer und heute ein unaufhaltſam ſiegreicher
Durchbruch der deutſchen Jugend, die im Na
tionalſozialismus ihre Verkörperung gefunden
hat. Ein Vergleich mit jenen Tagen wird
manchem erſt die Augen öffnen über die hiſto
riſche Bedeutung unſerer Tage.

Die Fahrervereinigung des Bahn
poſtamtes 29 ſteht zur Hakenkrengfahne

Am Sonntag hielt im Reſtaurant Stadt
Leipzig die Fahrervereinigung des Bahnpoſt
amts 29 zu Halle, organiſiert im Reichsverband
der Poſt und Tele graphenbeamten ſeine Jah
reshauptverſammlung ab. Die Verſammlung
war außerordentli zahlreich beſucht, der
1. Vorſitzende Poſtaſſiſtent Rot he betonte, daß
die Tagung im Zeichen der Wiedergeburt des
deutſchen Geiſtes ſtehe und daß die Berufs
beamten ſich geſchloſſen hinter die heutige Re
gierung Adolf Hitler ſtellen.

Danach nahm Poſtſchaffner Pg. Heine das
Wort. Er wieß darauf hin, daß durch Verord
nung des Reichspräſidenten uns die Schwarz
WeißRote Fahne einer ruhmreichen Vergan
genheit wiedergegeben wurde, und daß ihr eben
bürtig das Hakenkreuzbanner zur Seite geſtellt
ſei. Die Verſammlung erhob ſich im Gedenken
an die Toten, die unter dieſen beiden Fahnen
ihr Leben ließen. Pg. Heine gab dann einen
Ueberblick über die Entwicklung der jüngſten
deutſchen Geſchichte. Mit dem 80. Januar 1938,
ſo führte er aus, begann der zweite Abſchnitt
des Kampfes.

Wenn an dieſem Tage der Marxismus be
ſiegt wurde, ſo gilt es jetzt ihn zu vernich
ten. Für die Poſtbeamten heißt es weiter
kämpfen, bis aus ihrer Gewerkſchaft, für
deren Erhaltung alle eintreten, der letzte

marxiſtiſche Bonze entfernt iſt.

Es kann in Zukunft nicht mehr geduldet
werden, daß ſozialdemokratiſche Führer, die der
Korruption verfallen ſind oder auch nur be
günſtigt haben, irgendwo an der Spitze eines
Orts, Bezirks oder Verbandsvorſtandes ſtehen.
Die Ausmerzung dieſer Bonzen ſei das nächſte
Kampfgzgiel.

Die Verſammlung ſtimmte dieſen Aus
führungen mit lebhaftem Beifall zu, mehrere
nicht bei uns organiſierte Verſammlungs
beſucher, ſo der Poſtoberſchaffner Koch, unter
ſtrichen in der Ausſprache die oben erwähnten
Gedankengänge. Mit dem Abſingen des
Deutſchlandliedes und des HorſtWeſſel-Liedes
fand die Verſammlung ihr Ende.

Tagung des Gchönburgbundes
Der Schönburgbund (Arbeitsgemeinſchaft

für Heimatpflege im Reg.Bez. Merſeburg)
hielt in Halle eine Tagung ab. Herr Dr. Ro
ſenberger, Merſeburg, ſprach über die Landes
planung im mitteldeutſchen Heimatgebiet. An
zahlreichen Beiſpielen erläuterte er die Arbeit
der Landesplanung, er zeigte, wie bewußt
Pflege wertvoller Heimatgüter betrieben
wurde und geeignete Geſtaltung der Landſchaft
zu erreichen iſt.

GuſtavAdolf- Verein Halle
Die diesjährige Hauptverſammlung des hie-

ſigen Zweigvereins ſoll am Donnerstag, dem
23. März, abends 8 Uhr, im Domgemeindehaus,
Kl. Klausſtr. 12, ſtattfinden. Sie wird im
erſten Teil die geſchäftlichen Angelegenheiten
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über die Verteilung der verfüg
baren Mittel für Unterſtützungen evangeliſcher
Gemeinden, Vorſtandswahl und Jahresfeſt, zu
erledigen haben. Jm zweiten Teil wird Pf-
RoenneckeBartholomäus über „Das
deutſche evangeliſche Leben in den Alpenlän«
dern“ ſprechen und dazu vortreffliche Licht
bilder vorführen. Wir laden die Mitglieder des
Zweigvereins und die Evangeliſchen unſerer
Stadt zu zahlreichem Beſuch herzlich ein.

ger h



Bataillons Abend
des Landſturm IV 51

Am Sonnabend, dem 18. März, veranſtaltet
der Landſturm IV/31 ſeinen diesjährigen tradi
tionellen (elften) Bataillons- Abend. Jm Vor
jahre glaubte die Vereinigung ehem. Angehöri
r des 13. Landſt.Jnf.-Erſ.-Batl. IV/8t E. V.
n Anbetracht der Wirtſchaftslage die Veran

ſtaltung ausfallen laſſen zu ſollen, in dieſem
unter dem Zeichen der nationalen Er

ebung aber war man der Meinung, durch den
Bataillonsabend dazu beitragen zu müſſen, den
nationalen Gedanken weiter zu vertiefen. Der
Abend war als HerrenAbend gedacht und be
tand aus zwei Teilen, einer ernſten erheben
en Totengedächtnisfeier und nach einer länge

ren Pauſe aus einem kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein. Der Beginn war um 828 Uhr
feſtgeſetzt. Mit militäriſcher Pünktlichkeit er
hob Herr Obermuſikmeiſter Steuer den Takt
ſtock, um mit einer Blütenleſe alter Armee
Märſche, die der Arbeits gemeinſchaft Halleſcher
Militär- Vereine gewidmet war, den Abend zu
eröffnen. Es folgte die FeſtReveille (der
Choral von Leuthen) und der von dem frühe
ren inzwiſchen verſtorbenen Kapellmeiſter des
Landſturm IV/31 Kamexad Richard Höning dem
Vorſitzenden der Vereinigung gewidmeten Ba
taillons Marſch „Aufgebot des Landſturms“.
Kurz nach 9 Uhr erfolgte das Einbringen von
12 Fahnen, an der Spitze die Salzwirker Brü
derſchaft im Tale h r die vor dem mit
Lorbeeren und anderen lebenden Pflanzen reich
lich geſchmückten Orcheſterraum Aufſtellung
nahmen

Dex Vorſitzende Kamerad Boerner be
grüßte die anweſenden Kameraden, Vertreter
der verſchiedenen Vereine und erſchienenen
Gäſte. Als Einleitung der TotenGedächtnis
feier intonierte die Steuerkapelle „Feierliche
Muſik aus Parſifal mit Glockengeläut“. Kame-
xad Boerner erſuchte Dexrjenigen zu gedenken,
die ihre Treue zum Vaterlande mit dem Tode
beſiegelt haben und im kurzen Gedenken bei den
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verloſch und magiſch leuchteten die Kerzen auf
den vor dem Orcheſter aufgeſtellten Kande
labern, die mit umflorten ſchwarzweißroten
Schleifen geſchmückt waren.

DTiefes Schweigen im Saale, 8 kurze Trom
melwirbel von Angehörigen des Tambourkorps
des Stahlhelms und aus der Ferne ertönte
„Sei getreu“, geſungen von dem Verein der
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter unter Leitung des
Herrn Stamm. Das Orcheſter ſpielte gedämpft
„Jch hatt' einen Kameraden“, 12 Fahnen ſenk
ten ſich, ein lang gezogener Trommelwirbel
und das elektriſche Licht flammte wieder auf.
Sichtliche Ergriffenheit lag auf allen Geſichtern.
Nach dem erſten offiziellen Liede mit dem Aus
klang „Und jeder echte deutſche Mann, ſoll
Freund und Bruder heißen“ rezitierte Herr
Otto Weber das Melodram „Die Palme von
Port Said“. Kamerad Richard Hünicke hielt
eine mit großer Begeiſterung aufgenommene
patriotiſche Anſprache, darauf ſang der Männer
chor „An das Vaterland“ und „Kamerad komm“.
Nach einigen weiteren Anſprachen die dem Ver
dienſt des Landſturm IV/81 und deſſen Gründer
und Vorſitzenden Kamerad Boerner galten und
nach weiteren ernſten Liedern erfolgte das feier
liche Abbringen der Fahnen, darauf der Schluß
Marſch des erſten Teiles.

Für den zweiten Teil hatte der Landſturm
IV/81 den z. Zt. größten Humoriſten Deutſch
lands Herrn Willy Grunert verpflichtet, der
mit ſeinen Vorträgen und Schlagern faſt un
unterbrochen Lachſalve auf Lachſalve hervorrief.
Der Geſangverein der Fleiſcher und Fleiſcher
meiſter ſang dann „Jägers Morgenbeſuch“ von
Jüngſt und „Zu Rüdesheim“ von Joſeph,
deſſen 81 jähriger Komponiſt, der frühere Kapell
meiſter des hieſigen WalhallaTheaters, als
Gaſt anweſend Und durch den Vorſitzenden
durch eine beſondere Anſprache geehrt wurde.
Man darf wohl ſagen, daß alle Teilnehmer von
dem Gebotenen voll und ganz zufriedengeſtellt
waren und es wurde behauptet, daß derjenige,
der einmal an einem BataillonsAbend des
Landſturm IV/31 teilgenommen hat, der Ein
ladung immer wieder freudig folgt. Das er

in der Nachkriegszeit verſtorbenen Kameraden
zu verweilen. Die Teilnehmer erhoben ſich m
ihren Plätzen, das elektriſche Licht im Saale

W S

Seit dem 1. März ſind in aller Stille, aber
mit Feuereifer in der Jägergaſſe 1, den frühe
ren Kochs Künſtlerſpielen, Vorbereitungen e
die Eröffnung einer neuen Gaſtſtätte getroffen
worden, die in ihrem Charakter eine Lücke im
Rahmen der Gaſtſtätten des halleſchen Zen
trums auszufüllen beſtimmt iſt. Der Dort
munder Union Brauerei iſt es zu verdanken,
daß Halle um ein ſolches ſtil- und ſtimmungs
volles Lokal, wie es die Dortmunder Union
Bräu „Laternes iſt, bexeichert werden ſoll.

Unter Leitung des hieſigen Architekten,
Huet Stins, der in der „Laterne“ dem
a ne Bürgertum einen neuen Beweis ſei
nes künſtleriſchen Könnens vorſtellt, iſt gus der
früheren Kleinkunſtbühne eine Gaſtſtätte ge
worden, wie ſie den Bedürfniſſen weiteſter
Volkskreiſe entſpricht, und das war nicht leicht.
Das Grundſtück war vor Zeiten als ein reiner
Keinkunſtbühnenzweckbau geſchaffen worden.
Alle Erforderniſſe, die man in bezug auf
Raum, Stimmung und Gemütlichkeit an eine
moderne Gaſtſtätte e e fehlten. Hinzu
kommt eine durch die wirtſchaftlich ſchlechten
Zeiten bedingte bauliche Vernachläſſi

ung und die Tatſache, daß auch heute nochfſſige Mittel knapp ſind und beim Umbau ge

rechnet werden mußte. Es gehörte ſchon eine
roßzügige Brauerei mit den entſprechendenBarnitteln dazu, um den alten Bau in das

heutige Schmuckkäſtchen umzuwandeln. Es iſt
eradezu erſtaunlich, was mit den vorhandenen

Mitteln aus der früheren baulichen Mißgeltalt
des Grundſtückes geſchaffen worden iſt.
re in der Kleinkunſtbühne ſtörenden Fak
ren ſind in geſchickter Weiſe in Gemütlich

keit, Stimmung, Wohlbefinden und Aeſthetik
ſpendende Beſtandteile einer ſchönen Gaſtſtätte
umgewandelt worden: Der Eingang, die Säu
len, die Gallerie, das ſogenannte Akrium. Jn

Weiſe hat es der Architekt verſtan
en, in Zuſammenarbeit mit den r

den Herren W. No a h und Dr. Wachsmuth
den beteiligten Baufirmen und der Firma
Schulze VBirner, als Vertreterin der Braue
rei, jedes auftretende Problem beſtmöglichſt
und glücklich zu löſen.

Schon nach außen macht ſich die „Laterne
durch eine Lichtfülle, die der an ſich dunklen
Jägergaſſe nur vorteilhaft zugute kommt, be
merkbar, ein großes Transparent weiſt den
Weg in ein zweckentſprechendes Veſtibül. e
einen zugfreien, geheizten Windfang, gelang
man in das Hauptlokal. Die frühere Gallexrie

j

Alle

gibt ſich ſchon daraus, daß die erſten Bataillons
Abende in dem kleinen Saale der ThaliaSäle
ſtattfanden und daß heute der Saal des Hotel

„J„J

Doortmunder
Bräu

„IATERMNE“
Union

„Rotes Roßz“ kaum noch ausreicht. Es wurden
weit über 300 Teilnehmer gezählt.

Deutſcher Sprachverein. Heute Abend
20 Uhr Univerſitätsaula „Plattdeutſcher Abend“
mit Rudolf Kinau. Abendkaſſe.

Städt. Haushaltungs u. Gewerbeſchule
für Mädchen, Kloſterſtr. 9

Eine Ausſtellung aus den Arbeitsgebieten
der Höheren Fachſchule für Frauenberufe, der
Haushaltungsſchule und der gewerblichen Fach
kurſe für Handarbeiten Wäſche, Kleidung und
Putz findet vom 25.—27. Märgz 1938 ſtatt. Die
Ausſtellung iſt geöffnet: Sonnabend, d. 25.
März, von 15—19 Uhr, Sonntag, d. 26. März,
von 1413 und 15 19 Uhr, Montag, d. 27.
März, von 11-—13 und 16—21 Uhr.

Modenſchau im „Wintergarten“
Unter Beteiligung halleſcher Geſchäftshäuſer

und mittelſtändiſcher Gewerbetreibender der
ſchiedenen Branchen findet vom 24. bis 26. März
im Wintergtraen eine große Modenſchau in
Verbindung mit einer Ausſtellung ſtatt. Nach
mittags und Abends veranſtaltet die Kapelle
Zſchieſing Konzerte, Künſtler des Stadttheaters
warten mit kabarettiſtiſchen Darbiekungen auf.
e Angaben ſind im Jnſeratenteil zu
inden.

Halleſche Turnerſchaft
(Amtlicch.)

Der Vorſtand der Hall. Turnerſchaft hat im
Beiſein und im Einverſtändnis der beteiligten
Vereinsvorſitzenden beſchloſſen, an der heute,
Dienstag Abend, ſtattfindenden vaterländiſchen
Kundgebung (Fackelzug) geſchloſſen teilzuneh
men. Die Turner und Turnerinnen ſtehen um
7.50 Uhr Ecke Landwehr- und Niemeyerſtraße.
Fahnen, Wimpel, Muſikkapellen und Tambour
züge der Vereine ſind zur Stelle. Die Ausgabe
der Fackeln erfolgt vereinsweiſe am Stellplatz.
Die Turnhallen bleiben an dieſem Tage ge
ſchloſſen. Wir erwarten beſtimmt die Betei

neue Gaſtſtätte in

Jägergasse e Fernruf 21066
erößnen eine beßaglich eingericßtete

Gastgtätte am Miltwoch, dem e. Märs

1955, vormittags I U. Die geramte
Bevölkerung von Halle u. Umgegend

ist heralichst eingeladen Küche Und

Keller llefern das Allerbeste u Kleinen

Preisen

Willy Noah u. Dr. Gustav Wachsmuth

S ſchweren Stühlen und Seſſeln.

I maler Werner Lude.

desgleichen die Bar und die Niſchen.
Wände haben ein neues Paneel erhalten und

ligung aller Turner, Turnerinnen und auch der
Jugendlichen.

Die Halleſche Turnerſchaft.

Deutſche Volks und Heimathochſchule
des Kampfbundes für deutſche Kultur.

Der für heute Abend 20 Uhr angeſetzte Vor
trag von Privatdozent Dr. Kürten über
„Menſchliche Erblichkeitslehre und Raſſen
hygiene“ fällt aus. Er wird an einem Termin
der noch bekannt gegeben wird, nachgeholt wer
den. Wir weiſen außerdem darauf hin, daß
am Donnerstag, dem 21. März, 20 Uhr, im

den erſten Vortrag über „Volk, Reich und
Staat der Deutſchen in Vergangenheit und
Gegenwart hält. Allen halleſchen Geſchichte
lehrern wird der Beſuch dieſes Vorktrages
Kampfbund für deutſche Kultur e. V.

Feſtabend zum „Tag des Buches“ (unter
Protektorat des Herrn Reichsminiſters Dr
Frick) Mittwoch, den 22. März, 20 Uhr, im
Thaliaſgal: Volk und Buch.

Ausführende:
(Mozart und Haydn), Gugen Eiſenlohr
(Rezitation). Der Dichter Alfred Hein
lieſt aus eigenen Werken Martin Blinde (ein
e Worte). Vorverkauf: NS. Bücher

ube.
Wir fordern alle Parteigenoſſen auf, die

Veranſtaltung zum Tag des Buches am
22. März im Thaliaſaal zahlreich zu beſuchen
Dieſer Abend mit dem Leitſatz „Volk und
Buch ſteht unter dem Protektorat des Herrn
Reichsminiſters Dr. Frick. Pg. Blinde wird
mit den marxiſtiſchen Geiſtesgrößen abrechnen
und neue Wege für eine nationalſozialiſtiſche
Literatur zeigen. Es wirken weiter mit: das
BohnhardtQuartett und Herr Eugen Eiſenlohr
vom Stadttheater Halle. Der Dichter Alfred
Hein lieſt aus eigenen Werken.

Kampfbund für deutſche Kultur,
Fachgruppe Schrifttum.

iſt weggefgllen, da in Brüſtungshöhe
eine Balkenkaſſettendecke eingezogen worden iſt,

um überhaupt erſt eine Raumgeſtaltung zu er
möglichen. Dem Zweck des Lokals entſprechend

eine Gaſtſtätte für jedermann zu ſchaffen, be
ſteht das Mobiliar aus blank geſcheuerten

Tiſchen mit Ahornplatten und bequemen,
Die früheren

Tragpfeiler der Gallerie ſind geſchickt zur Auf
teilung des Raumes in Abteilungen verarbei
tet worden. Die Wände ſind mit geſchmack
vollen, gebeizten Paneelen verkleidet worden,
desgleichen die vier Jnnenpfeiler. Die frühere
Bühne iſt abgeriſſen worden, an ihre Stelle iſt

eine geſchmackvolle Niſche zur Unterbringung
der kleinen Muſikkapelle erſtanden.

ſonderen Anteil an der Ausgeſtaltung des Jn
Ganz be

nenraumes hat der bekannte heimiſche Kunſt
Jhm verdankt die „La

terne“, insbeſondere die äußerſt geſchmackvolle
Ausgeſtaltung des Galleriefrieſes, ein Meiſter
werk halleſcher Malkunſt. Beſonders originell
und in den Raum paſſend wirkt die Beleuch
tung, beſtehend unter anderem aus einem
Hauptbe leuchtungskörper in Form einer La
terne und vier kleineren Laternen. Das ganze
Lokal wird von einer Lichtfülle durchflutet.

Zum kleineren Raum, der etwa 80 Sitzplätze
enthält, führt eine breite Flügeltür. Auch hier
beſteht das Mobiliar aus denſelben Tiſchen
und Stühlen, und wiederum hat man
heit, zu bewundern, was der Architekt aus dem

früheren Barraum geſchaffen hat. Der Raum
wirkte früher niedrig und gedrückt, insbeſon

F dere durch eine mit Stuck angebrachte indirekte
I Deckenbeleuchtung. Ex wirkt jetzt hoch und weit

und luftig. Der Stuck iſt entfernt wer
ie

ſind vom Kunſtmaler Lude ſinnvoll ausgemalt
worden. Beſonders originell ſind in dieſem
Raum die Hauptbeleuchtungskörper, zwei runde
kreisförmige Leuchter mit jes 5 Lichtquellen,

ausgeſchmückt mit vriginellen Figuren, Mei
ſterwerke heimiſcher Handwerkskunſt.

In den einfachen und doch künſtleriſch ge
ſchmackvollen Rahmen dieſer Gaſtſtätte für je
dermann paßt denn auch die Speiſen und Ge

h tränkekarte.
Hierzu wollen wir nur noch das eine ſagen

Hingehen, anſehen und agusprobie
ren. Eröffnung Mittwoch, 21. Märs

Iapeten
Linoleum

Frauendort, Halle (6.)

u s San werker
Am Umban waren veteiigt:

Opel& Woſſt
Halle (5.) Fernspr. 24666

Ausführung von
Zentralheieungen, Warmwasser-
bereitungen, Sanitäre Einrichtung
Be- und Entwässerung.

Mi Schulstraße 5 4

Fritz Junghanns
Tischlermeister

Weingärten 24 Fernsprecher 335377

Werkstätten f. Innenausbau
Bau und Möbeltischlerei

Halle (Saale) Thüringer Straße 19
Spezialfabrik für Transportanlagen

Bauen seit 60 Jahren u. a. auch
Speisen-, Akten und Lasten-Auſzüge
für Hand- und elektrischen Betriev

Clto Neſtsc Kuper Aciolf Kupfer

Ausfünrung S

PMalerrnmeiſste
ruf 2216Tadwig Waeherer Siratze 13 Fern

l. Malerarhelten

Meyer. Lorenz. W. Klinz. Steinbrecher. Brecke. Ed. Klin z. Kolbe,
Krüger Juckoff. Berlin. Keile

wagen. Sachſe.

Zeichenſaal der Neumarktſchule Dr. von Galera
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Mersehavrg Stadt nd Pon
Giegesfeier und Kreistagung

Merſeburg. Am Sonntag ſtand auch
unſere Stadt im Zeichen der braunen
Bataillone. Faſt 1000 Parteigenoſſen marſchier
ten am Vormittag zum Feſtgottesdienſt nach
dem Dom, in dem Paſtor Wuttke eine ganß
und gar vaterländiſche Predigt hielt. An
W erfolgte ein Propagandamarſch 7

ie Stadt und eine öffentliche Kundgebung au
dem Markt, bei der Kreisleiter Simon ſprach.
Der Nachmittag war der Kreistagung im
„„Caſino“ vorbehalten. Hier gaben Kreisleiter
Simon und der von uns mit ſtürmiſcher Be

eiſterung epfangene Gauleiter Jor dan die
a atnien unſeres zukünftigen Kampfes be
annt.

2,5 Millionen Mk. für Arbeits
beſchaffung der Prov. Gachſen

Merſeburg. Auf Grund des Antrages
der Provinzialverwaltung der Provinz Sachſen
ſind dieſer 2,3 Millionen Mark im Rahmen des
500MillionenSofortProgramms mit ſofor
tiger Wirkung zur Verfügung geſtellt worden.
Sie ſollen der Durchführung von Provinzial
ſtraßenBanarbeiten dienen. Weitere Kredite

nd im Rahmen des Gerecke-Programms für
en Mansfelder Gebirgskreis, für Erfurt und

für Genthin bewilligt worden.

Hle letzten Gßuren verſchwinden

Merſeburg. Am Sonntag ſtellten Partei
per en feſt, daß auf dem roten Konſum in

er Lauchſtädter Straße noch eine rote Fahne
wehte, die allerdings im Laufe der Zeit ſo ver
ſchliſſen war, wie die ganze Kommune. Der
rote Lappen wurde von SA.-Leuten herunter
geholt und an Ort und Stelle verbrannkt.

Preisgekrönte Entwürfe
Merſeburg. Vom Preisgericht ſind folgende

Entwürfe beim Plakatwettbewerb zur Jahr
tauſendfeier mit Preiſen ausgezeichnet worden:

1. Preis Ruth Erika Juckoff, Seopau.König Heinrich mit Schwert und Schild, die
IJnſchrift tragend: „Zum Deutſchen Reich der
Sachſenſproß auf ewig uns zuſammenſchloß.“
2. Preis Karl Ohl. König Heinrich mit
dem Schwert auf dem Kopf eines im Kampfe
erſchlagenen Hunnen. 3. Preige: Adele
Stürze. Knappen, einen Schild mit dem
Merſeburger Wappen haltend. 4. Preis:
Richard Kopp.
burger Wappen.

Ausſtellung der Entwürfe zum
Werbeplakat

Merſeburg. Die Entwürfe zu dem Werbe
plakat zur Jahrtauſendfeier der Stadt Merſe
burg werden auf allgemeinen Wunſch nochmals
am 20. und 21. März 1933 in der Zeit von
10-18 Uhr im Akten Rathaus, Burgſtraße 1,
ausgeſtellt.

Die Bürgerſchaft wird zum Beſuch der Aus
ſtellung hiermit eingeladen.

Am Dienstag nur Sonntagsdienſt
Merſeburg. Alle hieſigen Behörden halten

anläßlich des heutigen Staatsaktes in der
Potsdamer Garniſonkirche am 21. März nur
Sonntagsdienſt ab. Auch die Merfeburger
Sparkaſſen und Banken ſind nur vormittags
geöffnet. Für die Schutz Hilfspoligei, SA.,
SS., den Stahlhelm und die Kriegervereine
findet um 10.15 Uhr Feſtgottesdienſt im Dom
mit anſchließendem Aufmarſch auf dem Ru
landtplatz ſtatt. Hier werden mittels Laut
ſprecher die Reden des Reichspräſidenten und
Reichskanzlers aus der Potsdamer Garnzſon
kirche übertragen. Der Tag ſchließt mit einem
Fackelzug ſämtlicher vaterländiſchen Verbände
und Vereine.

Raus mit ſolchen Angeſtellten aus dem
Kreishaus

Merſeburg. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat
ich anläßlich der Hiſſung unſerer Hakenkreuz-
ahne (am Montag, dem 18. März) auf dem

Kreishaus eine große Flegelei zugetragen,
die leider von der SA. unbemerkt blieb. Der
etwa 20jährige KreishausAngeſtellte Recht
hielt es nicht für nötig, unſerem Banner bei
der Hiſſung die nötige Achtung entgegenzu
bringen. Während Kreisleiter Stmon den auf
der Straße verſammelten Beamten und Ange

Briefmarke mit dem Merſe

eine Anſprache hielt und dann alle Anweſenden
mit erhobener Rechten unſer Hakenkreuzbanner
und damit das junge Deutſchland grüßten,
e der erwähnte Angeſtellte Recht mit vor
er Bruſt verſchränkten Armen und einem

ganz höhniſchen, provozierenden Lächeln daber.
Es iſt das kein Wunder, wenn man bedenkt,
daß der Vater dieſes Recht, der Kreishaus
Beamter iſt, geſagt hat, unter ſolchen Fahnen
könne er nicht arbeiten. Die Empörung über
dieſen Vorfall iſt groß, und die nationalſozia
liſtiſche Merſeburger e fragt, wie
lange ſolche Angeſtellte noch auf dem Kreis
haus beſchäftigt werden? Es gibt genug Be
hördenAngeſtellte, die wegen ihrer national
ſozialiſtiſchen Geſinnung brotlos geworden ſind.

Einweihung des Heimatmnſenms

Bad Dürrenberg. Am Sonntag wurde hier
das neue Heimatmuſeum eingeweiht, das in
der früheren Dürrenberger Schule unterge
bracht iſt. Die Feier bildete gleichzeitig den
Auftakt zu der Tauſendjahrfeier der Ungarn
ſchlacht vom Jahre 988, die am 17. und
18. Juni d. J. hier ſtattfinden wird. Das
Muſeum enthält Funde aus der Stein und
Bronzezeit, eine Sammlung von Schriften und
Büchern, ſowie Denk würdigkeiten aus der Zeit
des Weltkrieges. Es beſteht die Abſicht, dem
nächſt einen Heimatkundeverein zu gründen
und dieſem die Leitung des Muſeums zu über
tragen.

Provingialſächſiſches Jägerfeſt
in Weißenfels

Weißenfels. Vom 10. bis 12. Juni d. Js.
findet in Weißenfels das 59. Verbandsjäger
feſt des Verbandes ehem. Jäger und Schützen
der Provinz Sachfen und der angrenzenden
Staaten ſtatt. An dieſem Feſt werden auch
die ehem. 2lerJäger teilnehmen.

155000 Mark Reichshilfe
für den Kreis Weißenfels

Weißenfels. Die Reichshilfe zur Erleich
terung der Wohlfahrtslaſten iſt für den Kreis
Weißenfels für den Monat März auf 153 526
Mark feſtgeſetzt. Hiervon geht allerdings der
20prozentige Anteilsbetrag für den Landesaus
gleichsfonds ab, ſo daß ein Betrag von 122 820
Mark verbleibt, mit deſſen Eingang die Ge
meinde beſtimmt rechnen kann.

Überläufer
Weißenfels. Uns Nationalſozialiſten iſt be

kannt, daß all diejenigen Syſtemtreuen, die
jetzt den Anſchluß zur nationalen Erhebung
nicht verpaſſen wollen, aus der Erkenntnis
heraus, daß für derartige Konjunkturpolitiker

ſtellten und einer größeren Zuſchauermenge

Das waren die

Einladung zur öffentlichen
Gtadtverordnetenſitzung

Schkeuditz Am Donnerstag, dem 23. Mai
1933, um 19 Uhr, findet hier die erſte Sitzung
der Stadtverordneten im Sitzungsſagle des
Rathauſes ſtatt.

Tagesordnung.
1. Einführung und Verpflichtung der neu

gewählten Stadtverordneten
2. Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers und

Stellvertreters ſowie des Schriftführers
und Stellvertreters. eBeſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahlen.
Wahl der Wahlkommiſſion und Beſchluß
faſſung über die Durchführung der Wahl
der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder.
Beſchlußfaſſung über die Zahl der zu wäh
lenden Kommiſſionen und Feſtfetzung der
Mitgliederzahl der einzelnen Kommiſſionen.

Schkeuditz, den 20. März 1933.

Die Stantliche Porzellanmanufaktur hat dieſe Medaille anläßlich der Reichstagseröffnung
herausgegeben.

Weibenfels Starcit genrci Krese

in unſeren Reihen kein Platz iſt, plötzlich feſt

Weißenfels

Horſt Weßſel Lied
Klavfernoten O,75 Mk.

GG. Mann ſucht
Altewolzgesstg
S

Empfehle meinen
Salon

für Damen u. Herren
(4 Zimmer) ſofort. Angebote unter „SS“ Bedienung a uß er

MNarſchalbum 2,70 an die Geſchäftsſtelle der „MNZ“, Weißen dem Haus

Poſtkarten 9,10 Seifen ParfümerieLiederbücher 0,26 Toilette ArtikelGrammophonplatten 1,60 u. 2,50 S ah z e t Sauberste Bedienung
Otto Schimansky

Rationaljozialſſt. Buchhandlung enWeißenfels in jeder Größe San

S AD
G Wannen u. eſektrische

für Damen u. Horren

Der Magiſtrat. gez. Herrmann, Beigeordn.
S

ſtellen, daß ſie Frontſoldaten ſind und ſich dem
zufolge um die Mitgliedſchaft des Stahl h
helm s bewerben. So erfahren wir, daß der
bisherige Staatsparteiler, Stadtkämmerer Dr.
Geiger,

ſeine Anmeldung im Stahlhelm
abgegeben hat. Hoffentlich iſt der Weißenfelſer
Stahlhelm charakterfeſt genug und hält
ſeine Reihen von Ueberläufern frei

Amtsenthebung von SPD.
Gemeindevorſteher

Köttichau. Vom kommiſſariſchen Landrat
Zimmermann wurde der Amts und Gemeinde
vorſteher Thiers (SPD.) ſeines Amkes ent
hoben. Mit der vorläufigen Wahrnehmung der
Gemeindevorſteher Geſchäfte wurde Gemeinde
vorſteher Mülker und der Amtsvorſteher
Dienſtgeſchäfte Bürgermeiſter Matthes-Hohen
mökſen beauftragt.

Es gehört zu den größten Freuden der Mutter, ihre
Kinder gut und vornehm anzuziehen. Die Kleidung ſoll
aber darüber hinaus auch geſund und bequem, ſtrapagzier
fähig und dauerhaft ſein. Die altbewährte Bleylekleidung
macht es ihr leicht, dieſe ſchwierige Aufgabe mit erſchwing
lichen Mitteln zu löſen. Die Firma C. Auguſt Tiſcher,
Weißenfels, Jüdenſtraße 30, zeigt in ihrer heutigen Bei
lage eine reiche Auswahl in modernen Anzügen, Sweatern,

Totgeſchwiegen, verlacht, verleumdet, verboten u. terroriſtert]

Totgeſchwiegen, verlacht, verleumdet, verboten u. terroriſiert!
Das wurde auch die Mitteldeutſche Nationalzeitung.

Die partel hat alles Uberfſügelt auch die MNs. wird alles üüberſlugein!

Jeder trage dazu bei.
Leſt und verbreitet die Mitteldeutſche Nationalzeitung,

angenommen mit den Stimmen der Bürger

dieſe
den. Die entſprechende Aenderung wird auch
amtlicherſeits nicht lange auf ſich warten

Etappen der Entwicklung der Sp.

Kreis Feitz marſchiert
Zeitz. Vergangenen Sonntag ſtand Zeiim Zeichen des e gieit
tages. Das Braunhemd beherrſchte wieder
einmal das Stadtbild. Reicher Flaggenſchmuck
grüßte von den Häuſerfront iWiener Häuſerfronten die braunen

SA., SS., Hitlerjugend und
zogen morgens 9.80 Uhr zur
wo mit einem Gottesdienſt der

eann e e e dieFrauenſchaft im Schützenhaus dabei, eiſchmackhaftes Mittageſſen zu bereiten. 9
12 Uhr ſtanden dampfende Erbſen und Speck
für die hungrigen Mäuler bereit. Und allen
hat es vorzüglich gemundet. Es war übrigens
das erſte öffentliche Auftreten der Zeitzer
Frauenſchaft der NSDAP. der der Dank für

e a er e M pe5 gebührt. Dank
ber auch den Spendern, die d ihr adas ermöglichten. e

h Gins n die braunen
Fo en auf dem Schützenplatz zum Abmarſch bereit, Und unter den Klagen z
Bergkapelle ſetzte ſich der Zug in Marſch durch
die Straßen von Zeitz, die dicht umſäumt von
Menſchen waren.

Nach dem Vorbeimarſch in der Schützenſtraße löſte ſich der Zug nach ſeien
Marſch auf dem Neumarkt auf. Kreisleiter

e en und vieltaunig brauſten Heilrufe und ſtWeſſelLied an die Hauſe feenln

.30 Uhr Kreistagung im Saale dSchützenhauſes, die nach niger Märſchen
Bergkapelle von Kreispropagandaleiter Büch
nur mit einer Begrüßung eröffnet wurde. So
dann ergreift Kreisleiter Böttcher das Wort
über organiſatoriſche Angelegenheiten und
ſtellt mit Befriedigung feſt, daß der Kreis Zeidie Reihe der Wahlgänge glänzend geführt e
überſtanden hat. Trotz gewaltiger Anſprüche
ſind die Kaſſen des Kreisgebtets geordnet
Propagandaleiter Büchner ſpricht über Pri
paganda und Schriftkeiter Schulenburg
über Preſſe.
Nur die nationalſozigliſtiſche Pre öin den nottonatſea lieſe e
Nationalſozialiſt kauft nur beim Partei
genoſſen oder beim Geſchäftsmann, der in
ſeiner Preſſe inſeriert!

Das waren die Forderungen, die begeiſtert
aufgenommen wurden. Hoffen wir, daß ſie bei
jedem einzelnen auch zur Tat werden. Ju
zwiſchen war Pg. Gaubetriebszellenleiter

achmann, Halle, eingetroffen, der zur all
gemeinen polftiſchen Lage ſprach. Gegen
5 Uhr wurde die eindrucksvolle Tagung ge

n o dm Abend konzertierte im Preuz. Hof,deſſen Saal eine beängſtigende Fülle et
die Bergkapelle. Ein gemütliches Tängchen
vollendete den Tag.

Das Alte ſtürzt
Zeitz. Schon vor Jahren brachte die national

ſoztaliſtiſche Fraktion im Stadtparlament einen
Ankrag auf Umbenennung der republikaniſchen
Straßennamen ein. Der Antrag wurde zwar

ParteigenoſſenLicheellenrhe

Tag eingeleitet
Mitglieder der

lichen, verfiel aber beim roten Polizeipräſiden
ten Krüger in Ungnade, und die marxiſtifchen
Straßennamen blieben. Natürlich iſt nun

Angelegenheit wieder aufgegriffen wor

laſfen.

Inzwiſchen jedoch iſt irgendeiner von ſich
aus daran gegangen, auch hier den Zug der
neuen Zeit zu zeigen. Am Sonntag Morgen
plötzlich war die AuguſtBebelStraße zur
Adolf Hitler Straße überklebt,Laſſalle mußte unſerem, von roter Bubenhand
ermordeten Zeitzer Kämpfer Werner Ger

Pullovern uſw. hardt weichen.
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Neas tteldeutschlan d
Die Glegesſetern im Gan Halle Merſeburg

Am Sonntag, dem 19. März 1933, fanden
auf Anorbnung der Gaupropagandaleitung in
den 17 Kreisſtädten des Kreisgebietes die Sie
gesfeiern ſtatt. Sie begannen mit einem Goöt-
fesdienſt, dann folgte ein Propagandamarſch
mit anſchließender öffentlicher Kundgebung.
Hier ſprachen entweder die Kreisleiter, der
Gauleiter, der Ganpropagandaleiter, der Be
triebszellenleiter oder der landwirtſchaftliche
Gaufachberater. Die Kundgebungen fanden
unter allgemeiner Anteilnahme der Bevölke
rung ſtatt. Danach folgten überall wichtige
Kreistagungen, die von dem Ganleiter, dem
land wirtſchaftlichen Gaufachberater, dem Gau-
vetriebszellenleiter und dent Gaupropaganda
leiter beſucht wurden. Auf ihnen wurden vie
Richtlinien für den weiteren Kampf feſtgelegt
und des Siegeszuges der NSDAP. gedacht. Die
Siegesfeier fand überall ihren Abſchluß durch
gemeinſchaftliche Abende, die durch Muſik aus
geſchmückt waren. Zu den Siegesfeiern waren
in allen Kreisſtädten die Parteigenvſſen des
ganzen Kreisgebiets zuſammengeſtrömt, die be
geiſtert den Sieg, der den Beginn der nativ
nal ſozialiſtiſchen Revolution bedentet, feierten.
Jn allen Tagen wird in Treue des Führers
gedacht und der Wille zu weiterem revolutivnä
ren Kampf zum Ausdruck gebracht.

Einwelhung der Wernigeroder
GSH.-Führerſchule

Wernigerode. Die SA.-Führerfchule der
Gruppe Mitte in Wernigerode wurde am
Sonntag nach einem Feſtakt ihrer Beſtimmung
übergeben. Mit der Feier war die Weihe einer
Sturmfahne verbunden. Der Feſtakt wurde
mit einem Gottesdienſt eingeleitet, an dem ſich
die Fahnenweihe anſchloß. Am Nachmittag
fanden auf dem kleinen Exerzierplatz der
Führerſchule Vorführungen ſtatt. Am Abendſanden fich die Schüler zu Abſchiedsfeiern zu
ſfammen.

verlangen
in Gtadt ad Landkreis Wernigerode
Wernigerode.

mit Rückſicht auf die Umſchichtung der poli
tiſchen Verhältniffe um feine Beurlaubung ge
beten, die der Erſte Bürgermeiſter v. Freſenius
genehmigte. Die unbeſoldeten Stadträte Bar
tels und Menger ſind gleichfalls vorläufig be
urlgubt. Auch im Landkreis Wernigerode
ſind eine Reihe von Beurlaubungen erfolgt.
U. a. iſt auch der Bürgermeiſter von Elbinge
rode beurlaubt.

c zigen gecenen
Wurzen. Bisher war es dem Beſitzer der

Kantine im Gewerkſchaftshaus geſtattet, ſeine
Gaſträume bis nach 10 Uhr abends offen zu
halten. Als jedoch bekannt wurde, daß u. a. das
Lied „Schwwingt die blutrote Fahne ge
ſpielt wurde, ordnete der Kommiffar für das
Polizeiweſen die Schließung des Heimes an.
Hierbei wurde von einzelnen Gäſten, wie der
Polizeibericht meldet, geäußert, daß die Zünd
ſchnur ſchon gelegt ſei, um das Gewerkſchafts
haus in die Luft zu ſprengen.

venrtauhung in der Gemelndeger waltung

Unterteutſchenthal (Mansf. Seekreis). Der
Gemeindeoberſekretär und frühere Gemeinde
vorſteher Böttge iſt von ſeinem Amt ſuſpendiert
worden. Böttge wird für den Fehlbetrag des
Gemeindeetats, der ſich auf 246 000 Mark be

DAS TIER M
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Jn ihrer Erinnerung gellte der ſeltſame
Schrei. Und ſie ſchlief erſt ein, als das erſte
Tageslicht den unbeweglich wachenden uns
laufchenden Mann beleuchtete.
Sie kamen fünf Stunden ſpäter, als ſie an

fänglich gerechnet hatten, in Timg an.
Eine Laune Ralphs? Er hatte der Etoikle

nur halbe Fahrt geſtattet, das Boot ſchlich
durch die düſtere Klamm, die der Fluß in der
Tiefe des Waldes bildete.

Profeſſor Hanſen war merkwürdig, ſtellten
Nyjardo und Mkobom eſt. Vor jeder unüber
ſichtlichen Biegung des Sſombos befahl er Stop
und paddelte in einem kleinen Klepperboot vor
aus, guckte lange, aufmerkſam über die Wellen.
Profeſſor Hanſen war mehr als ſeltſam,
dachten die Schwarzen. Er trug zwei Hand
grangten im Gürtel. Profeſſor Hanfen ſprach
nichts, kümmerte ſich nicht um ſeine ſchöne
junge Frau, ſondern ſtand am Vorderſteven
des Schiffes und ſah über den Fluß hin. Das
alles kam Nyjardo ſehr unbegreiflich vor. Bis
er fragte. Bis ihn Ralph beiſeite zog und ihm
etwas erzählte. Von da ab ſtanden ſie zu
zweit am Vorderſteven, blickten über den J.
Er war leer, kein Hipporücken rollte ſtromab.
Erſt knapp vor Tima ſahen ſie drei Flußpferde.
Von da an ſaß Ralph wieder im Liegeſtuhl
und plauderte mit Ruth.

Die Schwere der Nacht war von ihr abge
ſallen, ſie freute ſich auf die Landung und den

eg in die Berge glaube, den erſtenSchnee werde ich ſtreicheln,“ meinte ſie. Dann
mit luſtigem Entſetzen: „Du! Weißt du, was
wir mitzunehmen vergeſſen haben Skier!“
Er ging auf den Scherz nicht ein. Noch
mmer waren ſeine Blicke mehr auf die Fläche
des Sſombos, der hier langſam aus tiefem
Grün in roſtiges Braun überging. Die

Mündung des Mlawi war nahe, und dieſer ausdeckte.

Bürgermeiſter Reichardt hat

läuft, verantwortlich gemacht. Gegen ihn ſoll
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet werden.

Verhaftung des 0K.Geſchäftsfützrers
Bernburg. Der Gefſchäftsführer der Allge

meinen Ortskrankenkaſſe in Bernburg, Ebeling,
der kürzlich zuſammen mit dem Vorſitzenden
der Kaſſe, Matthias, beurlaubt wurde, iſt nun
mehr verhaftet worden. Gegen ihn ſchwebt ein
Verfahren wegen Unterſchlagung von 2000
Mark, die er als Sachverwalter eines Heimes
begangen haben foll.

m hregnenden Zimmer eingeſch oſſen

Eiſenberg. Jn einer Wohnung in der
Fabrikſtraße brach während der Abweſenheit der
Wohnungsinhaberin ein Brand aus. Jn große
Gefahr geriet der eingeſchloſſene ſechs Jahre

alte Sohn, der vermutlich beim Spielen mit
Streichhölzern den Brand verurſacht hatte. Der
Brand wurde glücklicherweiſe rechtzeitig be
merkt und der Knabe gerettet. Jn der völlig
verqualmten Stube hakten Dielen und Woh
nungseinrichtungsgegenſtände bereits Feuer
gefangen.

Jn Schutzhaft genommen
Gräfenhainichen. Von der Polizei wurden

neun Einwohner aus Gräfenhainichen in
e genommen und nach Halle über
ührt.

Munitlonsfund im Reichshannerhaus
Magdeburg. In einem neben dem Reichs

bannerhaus gelegenen Gebäude wurde von der
SA. bei einer Durchſuchung ein größerer
Poſten Munition gefunden. Es handelt ſich
um 3820 Schuß Gewehr-, Revolver- und Piſto
lenmunition. DumDum-Geſchoſſe ſind nach
Mitteilung der Polizei nicht gefunden worden.

Bekämpfung der Not im Oberhargz
Goslar. Auf einer Tagung des Harz und

Verkehrsausſchuſſes der Jnduſtrie- und Han
delskammer, die unter dem Vorſitz des Kam
merpräſidenten Sartorius hier abgehalten
wurde, entwarf Syndikus Dr. Mund ry ein
Bild des vielſeitigen Tätigkeitsgebietes, das
von der Handelskammer zur Hebung der wirt
ſchaftlichen Lage des Oberharzes zu bearbeiten
iſt. Trotz der ſchtwierigen wirtſchaftlichen Lage
ſoll im Rahmen des Möglichen alles getan
werden, um der Bevölkerung des Oberharzes
allmählich wieder zu beſſeren Exiſtenzbedin
gungen zu verhelfen.

Jm einzelnen wurden Vorſchläge zur Ver
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe im Ober
harz beraten, wobei der Schaffung günſtiger
Eiſenbahn und Autobusverbindungen und der
Verbeſſerung der Harzſtraßen mit dem Ziele

einer intenſiveren Aufſchließung des Ober
harzes für den Fremdenverkehr beſondere Auf
merkſamkeit gewidmet wurde. Die in dieſer
Richtung vom Verkehrsverband Niederſachſen-
Kaſſel bereits geleiſtete Arbeit wurde von den
Ausſchüſſen dankbar anerkannt. Jm Jnter
eſſe einer möglichſt ſtarken Förderung der für
den Harz nottvendigen wirtſchaftlichen Kam
merarbeit wurde beſchloſſen, in der neuen Ar
beits gemeinſchaft der Harzkammern tatkräftig
mitzuarbeiten. Angeſichts der politiſchen Zer
ſplikterung des Harzgebietes und der dadurch
vorhandenen undurchſichtigen und ſchwierigen
behördlichen Zuſtändigkeitsverhältniſſe wird
durch den Zuſammenſchluß aller am Harz be
teiligten Kammern über die Ländergrenzen
ne wertvolle Arbeit geleiſtet werden
önnen.

Erlaß über den Fuſammentritt der
neugewählten

Jn einer Sondernummer des Miniſterial
blattes für die preußiſche innere Verwaltung
wird nachſtehender Erlaß über den Zuſammen
tritt der neugewählten Provinziallandtage ver
öffentlicht:

Nachdem die aufgelöſten gemeindlichen Ver
kretungskörperſchaften am 12. März 1933 neu
gewählt worden ſind, werden die Aufſichts
behörden erſucht, darauf hinzuwirken, daß die
Vertretungskörperſchaften zu dem allerfrühe
ſten Termin einberufen werden. Zu dieſem
Zwecke werden einem baldigen Zuſammentritt
der Vertretungskörperſchaften entgegenſtehende
Beſtimmungen der Wahlordnungen abgeändert.

Dieſe Aenderung der Wahlordnungen er
möglicht eine r e der Vertretungs
körperſchaften bereits vor dem Ablauf der für
die Provingziallandtage und Kreistage vorge
ſehenen zweiwöchigen Einſpruchsfriſt, die im
übrigen unberührt bleibt. Vorausſetzung des
Zuſammentritts der neugewählten Vertre
tungskörperſchaften bleiben jedoch in jedem
Falle die Feſtſtellung und Bekannkmachung des
Wahlergebniſſes und die Jnnehaltung der in
den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen vorgeſehenen
Ladungsfriſten.

Zur Beſchleunigung der Einberufung der
Provinziallandtage (Kommunallandtage) wird
die Erkkärungsfriſt über die Annghme der
Wahl auf drei Tage verkürzt. Für die Erklä
rungsfriſt über die Annahme der Wahl zu den
Kreistagen bewendet es bei den bisherigen
Vorſchriften
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IIIIIIIIIIIden Bergen kommende Fluß hatte Schlamm
und Erde eines großen Unwetters in den
Sſombo getragen.

„So ſeltſam wie heute nacht biſt du nr-h
nie geweſen,“ begann Ruth neuerdings.

Seine Hand glitt zu ihrer. „Es hatte
ſeinen Grund.“

„Jch bin lange wachgelegen und habe mir
alles zufammengereimt den Schrei über dem
Fluß, das Ausſchalten der Scheinwerfer, deine
Handgranaten

„Das haſt du beobachtet?“
„Jch wurde ruhiger, als ich auf ihren Zwek

kam. Ja, du, ruhiger. Denn nun konnte ich
mir dein verändertes Weſen erklären. J
hatte“ ſie zögerte ettwas, „heute nacht große,
wehe Sehnſucht nach der Mutter. Wie ein
phantaſtiſches Büblein, das zu den Jndi rrern
entlaufen wollte und nun eine kalte, böſe Nacht

„Jch war
„Jch weiß es jetzt. Aber zuerſt dachte ich

anders. Ich dachte, daß du nein, nichtmeiner überdrüſſig, aber daß du allzu raſch
und hart über mich hinweg einem neuen Ziel
r Daß ich nur mehr dazu hier ſei,
ir nachzukrippeln. Deshalb freute ich mich,

als ich endlich darauf kam, d deine Zer
ſtreutheit eine andere Urſache hatte. Denn
ſiehſt du. Ralph, ich wollte dich heute nacht
ganz bei mir haben. Sie fagte es ſo ſcheu
und zart, daß es wie ein Klingen einer gäng
fernen Muſik war.

„Ruth,“ erwiderte er, „es war heute nacht
wirklich anders Du hatteſt recht. Es war
ja, wie bei unſerer Reiſe. Weißt du, wie du
im Zug ſchliefſt und ich wach neben dir ſaß,
dich immer wieder mit meinem Mantel zu

Oder wie an Bord der Beroling im

Provingial- Landtage
Die Provinziallandtage (Kommunalland

tage) werden namens des Staatsminiſteriums
(KöoR.) auf Monkag, den 10. April 1933, be
rufen. Die Ober Präſ. und Reg Präſ. in Sig
maringen werden erſucht, die Mitglieder der
Provbingiallandtage (Kommunallandtage) um
gehend nach der Feſtſtellung und Bekannt-
machung des Wahlergebniffes, die ſofort nach
Ablauf der Annahmeerklärungsfriſt zu bewir
ken iſt, auf den 10. April 1938 unter Jnnehal
tung der vorgefehenen Friſt von zwei Wochen
mit folgender Tagesordnung einzuladen:

1. Wahl der Mitglieder des Provinzialaus
ſchuſſes (Landesausſchuſſes).

2. Wahl der Mitglieder des Stagtsrats und
ihrer Stellvertreter. Falls die Behandlung
weiterer Punkte in dieſer Sitzung des Pro
vingziallandtages (Kommunaklandtages) ge
wünſcht wird, erſuche ich um umgehende Zu
leitung entſprechender Anträge.

Die am 10. April 1933 neugewählten Pro
vinziglausſchüſſe haben die zu beſtellenden
Mitglieder des Reichsrats am 11. April 1933
neu zu wählen.

Damit die Provinziallandtage uſw. am
10. April 1933 zuſammentreten und unter Jn
nehaltung der geſetzlichen Ladungsfriſt an die
ſem Tage die Stagtsratsmitglieder ſowie ihre
Stellvertreter wählen können, müſſen die La
dungen zum Provinziallandtag uſw. ſpä
teſtens am 25. März 1933 zugeſtellt ſein. Die
Benachrichtigung an die Gewählten über ihre

Biskahyſchen Golf, als ich dich auf den Liege
ſtuhl an Deck bettete und beruhigte. Es heißt
immer, daß die Frau dem Manne auch Mutter
iſt. Aber nie wird geſagt, wieviel reines,
wunſchlofes Vatertum im Manne der geliebten
Frau gegenüber ſteckt. Glaube mir, auch wir
haben die Augenblicke der Gottnähe, wo alles
Triebhafte ausgeſchaltet iſt. So wac's mir
heute nacht draußen lauerte das große
Rätfel du weißt es ja jetzt. Und da neben
mir lagſt du, in deinem lieben, ſüßen Kinder
ſchlaf da wachte ich. Jch war froh, wachen
zu dürfen. Vielleicht habe ich ſeit unſerem
Finden noch nie eine ſo ſchöne Stunde gehabt
wie dieſes ſtarre, ſchweigfame Wachen.“

„Wie lieb du mich haſt!“ flüſterte ſie er
griffen. Er ſchnellte ſich aus der Weichheit
dieſer Ausſprache auf, wie ein junger Kämpfer
aus allzu üppigem Pfühl in den eiskalten
Morgen ſpringt. „Dort das werden wohl
die Steinernen Götter ſein

Der Strom hatte ſich zu einem großen
ch Becken verbreitert, der Wald ſank zurück. Nach

Tagen eintöniger Fahrt in der Schluchttiefe
des Urwaldes wuchs die Weite in den Horizont
hinaus wie Wellen eines Meeres. Die hohen
Urwaldbäume, ſo dicht über dem Sſombo an
einandergeklammert, hatten verhüllt, daß Berg
ſchon ganz nahe gekommen waren. Nun ſpran-
gen die Höhen wie vom Sturm vorgepreßte
Wolkenballen plötzlich ins Blickfels. Die Land
a löſte ſich, als wenn man auf Flugzeugchwingen plötzlich tauſend Meter a ge
ſtiegen ſei.

ie Vorſtellung wurde in Ralph zu einem
ärgerlichen Vorwurf. „Nicht die Skier, aber
ein Flugzeug das haben wir vergeſſen. er
einer zweiſitzigen Sportmaſchine hätte unſer
Geld ſchon noch gelangt.“

Ruth achtete nicht darauf. Das neue Land
nahm von ihr Beſitz wie ein Bergſteiger nach
Erklimmen einer Scharte gleichſam mit aus
gebreiteten Armen in das plötzlich aufgeriſſene
Drüben taumelt.

Starkes, grollendes Brauſen kam aus einem
tiefeingeriſſenen Graben, der ſich erſt knapp an
den Ufern des Sſombo teilte. Hier ſtürzte der
Mlavi über die Felsabſätze und Klippen. Sein

Gedenkfeier für Heinrich I.
HOuedlinburg. Am Gedenktage der Ungarn
ſchlacht von 1000 Jahren, mit der Heinrich I.
die Befreiung Deutſchlands von den Ungarn
einleitete, fand am Grabe Heinrichs l. im Qued
linburger Dom eine Gedächtnisfeier ſtatt. An
der Grabſtätte wurde vom Offizierkorps des
Stabes des Quedlinburger Vataillons ein
Kranz niedergelegt, der aus Tannenzweigen
aus dem Harz angefertigt war.

GSchwerer Betriebsunfall auf
dem Thaler Eiſenhüttenwer?
Thale. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

auf dem Eiſenhüttenwerk Thale. Der Arbeiter
Leifhols geriet bei Verladearbeiten zu nahe an
den Dampfkran und wurde gegen die Wand
gedrückt. Er hatte ſo ſchwere Verletzungen er
rn daß der Tod nach wenigen Minuten ein
rat.

Auf der Landſtraße überfallen und
beraubt

Kelbra. Auf der Landſtraße zwiſchen Kelbra
und Tilleda wurde eine Frau von einem Hand
werksburſchen überfallen und beraubt. Die
Ueberfallene hatte erhebliche Verletzungen er
litten und mußte einem Krankenhaus zuge
führt werden.

Hindenburg und Hitler Ehrenmitglieder
der Dresdener Kunſtakademie

Dresden. In einer eindrucksvollen Feier
verkündete der Sekretär der Dresdener Kunſt
akademie den Beſchluß des ProfeſſorenKolle
giums, den Reichspräſtdenten von Hindenburg
und den Reichskanzler Adolf Hitler zu Ehren
mitgliedern der Dresdener Kunſtakademie zu
ernennen.

Schächtverbot
Plauen (Vogtl.). Durch eine Verordnung

der nationakſozialiſtiſchen Stadtverwaltung
für den Amtsbereich der Kreisſtadt Platten im
Vogtland mit ſofortiger Wirkung das jüdiſche
Schächten von Tieren unterſagt worden.

Lohutarif der gutteldeg ten gortarbeiter

jnr berbindüc erktärt

Magdeburg. Durch Entſcheidung des Reichs
arbeitsminiſters iſt die zwiſchen dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Ver
waltungen und Betriebe e. V. Magdeburg und
den beteiligten Gewerkſchaften abgeſchloſſene
am 15. Februar 1933 in Kraft getretene Lohn-
tafel für die Forſtarbeiter der Braunſchweigi
ſchen Staatsforſtberwaltung und der Kommu
nalforſten in Mitteldeutſchland mit Wirkung
ab 15. Februar 1933 für den Bereich der Frei
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig und der
Provinz Sachſen für allgemeinverbindlich er
klärt worden.

Elte Klauzſchändung anfgeklärt

Herzberg (Elſter). Von dem Kranz des
Stahlhelm, den dieſer anläßlich des Volks
trauertages am Ehrendenkmal niedergelegthatte, war die ſchwarz weißrote Schleife a
erifſfen worden. Als Täter iſt jetzt von der
vlizei der Arbeiter Willi Richter aus Herz

berg feſtgeſtellt worden. Ob er dieſe gemeine
Handlung aus eigenem Antrieb heraus oder
auf Anſtiftung hin ausgeführt hat, muß die
weitere Unterſuchung ergeben.

Lauf war bis weit hinauf ſichtbar. So lange
der bewaldete Rücken aufwärts ging, ſo weit
war auch die Furche des Fluſſes ſichtbar. die
ſeinen Nordhang begleitete.

Daß die Aufgabe der braven Etoile hier zu
Ende war, konnte man fefſtſtellen, ohne vom
Mlavi noch einen Tropfen geſehen zu haben.
Ueberall hob ſich die Erde. Sie tat es nach der
langen, von den Ketten des Urwaldes gegähm-
ten Ruhe mit einer Leidenſchaft und Kraft, die
an den herriſchen Steilaufſchwung vieler Alpen
täler erinnerte. Ueberall ſtreckte, dehnte, hob
und gipfelte es ſich, Erde griff nach Wolken
und ein jauchzendes „Befreit!“ toſte als ſtum-
mer Schrei durch die Landſchaft.

Auch der Wald entfloh dem harten Gefetz
des Gebundenſeins zu einer ſtockenden, ſonnen
armen Maſſe. Der Baum wurde wieder
Weſenheit von Einzeltvert und ſtolzem
bewußtſein. Wo er ſich dennoch zu ſturmdurch
orgelter Brüderſchaft zuſammentat, dort ge
ſchah es ſo, wie Menſchen auf dem Lande
zwiſchen Aeckern und Wieſen leben, wo jedes
Haus abgeſondert ſteht und ſcharf umgrenzte
Eigenheit ſeiner Bewohner hütet.

Der Wald war licht und frei, ohne ſchütter
zu werden. Ruth hatte ſich unter afrikaniſchen
Wäldern die ſtruppige Armſeligkeit der Mittel
meerwaldungen vorgeſtellt die ſie auf der
Fahrt längs der portugieſiſchen Küſte, bei Gibraltar und Tanger geſehen hatte. Den aſth
matiſchen Nachtwuchs jener Wälder, die Roms
Machtwille „nabigare neceſſe eſt“ gemordet
gtte. Hier hatte kein Galeerenbau für puniz Kriege die Erde zur Steinwüſte gemacht.

Der Wald deckte die Berge, bis die Geſetze der
Höhen ſein Leben verlöſchten. Mattengrün
und Weidefläche war noch weiter oben, faſt wie
in den Alpen, nur war der ſmaragdne Gürtel
ſchmäler. Ueber ihm hingen ſpitze, ſilbergraue
Gebilde vom Himmiel nieder. Es ſah nicht aus,
als wüchſen ſie aus den ſchuppigen Strömen
von Geröll empor, ſondern ſie ſchienen, durch
einen Wolkenring von der Erde abgeſchloſſen
Finger einer Rieſenhand, die aus dem unend
lichen Oben des Weltraumes nach dem Sp el
zeug des Planetenballes griff.

Fortfetrng fo
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Dienstäg, 21. März 1933

Vor 13 Jahren

Aus meinem Tagebuch
Erinnerungen an die nationale Revolution der „Kapptage“ des Jahres 1920

Um die Mittagsſtunde des 13. März 1920

Wie eine Bombe ſauſt in den ſchwerfälligen
Trott der Zeit die Nachricht vom Sturz der
Regierung EberteBauer! Der Name
Kapp ſagt dem Oſtpreußen im fernen Sachſen
mehr als den anderen Zeitgenoſſen; immer
wieder muß ich die Worte ſprechen: „Der Frei
heit und der Tat“ Der augenblicklich hier
tagende Landtag iſt fluchtartig auseinander
geſtoben gellender Widerhall in der Preſſe
aller Richtungen Die ſchmucken Landes
jäger geben keine Auskunft, erzählen nur, daß
ſie keinen Urlaub mehr bekommen. „Der
Freiheit und der Tat“. Wirklich?

14. März 1920!
Ein Sonntag, unwirtlich und rauh nach

ſanften Frühfahrswetterl! Die Leipziger
„Neueſten“ werden raſend gekauft und ver
ſchlungen. Aber ſie machen uns auch nicht
klüger. Sturmmeldungen, die imſtande
ſind, das Blut zum äußerſten aufzupeitſchen.
Noch ſind die großen Jnduſtriewerke, das
Leunawerk, die Gruben des rührigen Geiſeltals
in Betrieb, noch fahren die elektriſchen Ueber
landbahnen; aber morgen Die Zeitfrei
willigen jeden Alters eilen zur Kaſerne, wer
den fieberhaft eingekleidet, müſſen gleich auf
Poſten ziehen. Auf der Kaſerne weht die
alte Kriegsflagge und die „Flagge ſchwarz
weißerot“.

15. März 1920
„Generalſtreikle Die erſten Sturm

zeichen von links her. Die elektriſchen Fern
bahnen wollen nur noch einige Stunden fahren.
Unr die Mittagszeit fluten hunderte ſonntäglich
gepützter Arbeiter durch das Städtchen, dazwi
ſchen größere und kleinere Patrouillen.
Meldung des Elektrigitätswerks: für Lichtver
ſorgung kann nicht mehr garantiert werden.
Depeſchen löſen einander ab, die von Verhand
lung, bedingungsloſer Unterwerfung, Straßen
kämpfen, Unruhen melden. Man fragt wie
Pilatus: Was iſt Wahrheit? Jm benach
barten Schkeuditz hat ſich eine rote Garde ge
bildet und durchzieht plündernd und waffen
raubend die Umgegend. Ein nach dort ent
ſandtes Laſtauto mit Truppen kehrt nachts
nach Verluſt von 2 Toten und 1 Verwundeten
unverrichteter Sache zurück: der Gegner iſt in
Uebermacht und hat ſich ſtark verſchanzt.
Banden ſtreikender Arbeiter ſuchen die Dörfer
heim und bewaffnen ſich mit den Geweh
ren der Einwohnerwehren; von überallher wer
den Regierungstruppen angefordert Wo
ſoll das Häuflein zuerſt hin?

16. März 1920
Die Lage verſchärft ſich Alarmnachrichten

aus allen Teilen des Reiches, Zeitungen er
ſcheinen nicht mehr; in den Straßen ſtramme
Ordnung wenn auch die geſtauten Maſſen nur
widerwillig weichen. Noch iſt kein Schuß ge
fallen, aber man hört ſo allerlei: Die Berg
arbeiter wollen die Kohlenſchächte erſaufen
laſſen, wenn die Truppen nicht zurückgezogen
werden; von Mücheln her (dem Zentrum der
Braunkohlengruben) „ſollen“ einige hundert
Arbeiter im Anmarſch ſein, um die
Kaſerne zu ſtürmenl?

Dämmerung legt ſich auf die Erde, das elek
triſche Licht fehlt, ungewiſſe Schatten huſchen
durch die Straßen, ab und an ſcharfe helle
Kommandoſtimmen: „Weitergehen! Nicht
ſtehenbleiben Dazwiſchen der gleich
mäßige Tritt einer ſtarken Offigzierspatrouille.

Die Erbitterung gegen „Noske“ (oder
Lüttwitz?) twächſt!

17. März 1920
Zwiſchen Nacht und Morgen haben die

Truppen die Kaſerne geräumt, weil bedrohliche
Anſammlungen von bewaffneten Spar
takiſten im Norden der Stadt, zwiſchen
Ammendorf und Halle ihre Anweſenheit drin
gend benötigen. Jn die leeren Räume zieht
die ſchnell gebildete rote Garde ein, nimmt
ſich der zurückgelaſſenen Kammerbeſtände an
und beginnt ſich häuslich einzurichten. Soeben
kommen zwei neue Kompagnien vom altehr
würdigen Schloß her. Bis auf die ſehr „ab
wegigen“ Kopfbedeckungen und die unerläß
lichen Armbinden huldigen ſie allen üblen An
gewohnheiten des verhaßten Militarismus:
ſtrammer Gleichſchritt, Lieder werden geſun
gen, das Sprechen im Gliede wird unterſagt.

Auf den alten engen Straßen ziehen rote
Poſten einher, die Knarre oft nur mit Bind
faden über die Schulter gehängt! Abends
dann die erſten Zeichen der ſich entwickelnden
Schlacht in der Richtung auf Halle: Leucht
kugeln, einzelne Gewehrſchüſſe,
dann und wann ein dumpfer
Kanonenſchuß.

18. Märs 1920

Der notdürftig aufrecht erhaltene Per
ſonenverkehr ſtockt inzwiſchen ganz,
die Stadt füllt ſich mit Fremden aller Gegen
den, welche dieſen politiſchen Jrrſinn nicht be
greifen wollen, neue Formationen eilen an die
„Front“ Kanonendonner und Ma
ſchinengewehrgeknatter hält tagüber
an; die erſten Autos und Bauernwagen mit
toten und verwundeten Rotgar-
di ſten kommen langſam zurück. Bleiche Ge
ſichter, hilfloſe Haltung. Warum das alles?

Doch dort! 30 gefangene „Noskes“
werden eingebracht, ſie werden barhäuptig vor Dome, die Kirche faßt kaum die Zahl der An

Jn einer Volksrede auf dem Markte ver
ſichert der Redner, daß die Sache an der Front
ſehr gut ſteht, erſt 17 Verwundete ſind zu ver
zeichnen (hört! hört!), aber er ſetzt gleich hin
zu, daß er noch manchen ſieht, der draußen zu
brauchen wäre. Von anderer Seite kommen
andere Nachrichten, die darauf ſchließen laſſen,
daß die Regierungstruppen Verſtärkungen er
halten haben und noch mehr erwarten, aber
man kann nicht alles glauben

Am ſpäten Abend kommt ein Bekannker zu
Fuß aus Halle hier an! Auf unendlichen Jrr
wegen, mitten durch Noske und Spartakus, oft
mit Gefahr des Lebens, iſt er durchgekommen.
Jn Halle herrſcht verſchärfter Belage
rungszuſtand, Panzerautos jagen durch
die Straßen, an allen Ecken verſtärkte Poſten,
die Regierungstruppen haben die Oberhand.

21. März 1920

Konfirmationstagl Jn Scharen
eilen Eltern und Kinder zum Merſeburger

Die neuen Männer in Bayern
Die jüngſte Aufnahme des Generals von Epp, des Reichskommiſſars für Bayern (links),
und des SS.Führers Himmler, der zum kommiſſariſchen Polizeipräſidenten für München

eingeſetzt wurde.

à

wärtsgetrieben, die Hände zwangsweiſe am
Hinterkopf verſchränkt, zum Teil ſogar gebun
den! Schöner Triumph! Blutige Rache vor
allem den verhaßten Zeitfreiwilligen. Sie
ſollen ſofort erſchoſſen werden!? Abends
nimmt ein milder Frühlingsregen alles in
ſeinen naſſen Mantel, doch jene Hunderte ſen
ſationslüſterner Schlachtenbummler laſſen ſich
nicht abſchrecken, kilometerweit auf der Chauſſee
vorzudringen und das Gefecht aus größerer
Nähe anzuſehen! Die roten Poſten
üben ein majeſtätiſchmildes Aufſichtsrecht aus.

19. März 1920
Unſer Städtchen iſt richtig zur Etappe

avanciert: rote Radler überbringen Befehle
und Munition, Autos mit roter Fahne ſauſen
vorüber. An den Straßenecken kleben die
Forderungen, von deren Erfüllung Sparta
kus die Einſtellung des Generalſtreiks abhän
gig macht Nun, ſo ganz beſcheiden ſind die
Herren ja gerade nicht Mittags eine kleine
Senſation: auf dem Entenplan (einer breite
ren Straße inmitten der Stadt), erſcheinen
etwa 60 Rotgardiſten mit einem
Maſchinengewehr. Auf ein Kommando
des hühnenhaften Führers ſchwärmen ſie aus,
ein Mann legt ſich bäuchlings auf die kalten
Pflaſterſteine und richtig die Mündung des
MG. auf das große Kaufhaus D. in
deſſen Räumen ſich durchaus ein Maſchinen
gewehr befinden ſoll! Aber auch die „gemiſchte
Kommiſſion“, die ſich breitſpurig hinaufbegibt,
kann nichts ausrichten. Man zieht ab, nachdem
der Führer ein Lied befohlen hat.

20. März 1920
Die Sache bekommt immer mehr ein bol

ſchewiſtiſches Geſicht: Von den Reſten
des hieſigen Gefangenenlagers ſind 800 Ruſſen
zur roten Armee gewonnen und bewaffnet wor
den Verzagte Gemüter rechnen ſie gar nach
Tauſenden l

dächtigen. Und die jungen Seelen werden ſich
dieſen Tag feſt einprägen, wo neben der brau
ſenden Orgel das gleichmäßige TackTack der
Maſchinengewehre und der fernhin rollende
Donner der Geſchütze ihr ängſtlich geſchärftes
Ohr erreichte.

Viele Neugierige wallen zum Friedhof, denn
dort „ſollen“ zahlreiche Tote aufgebahrt liegen,
und man möchte doch einmal ſehen Sonſt
überall große Ungewißheit. Wer wird
ſiegen? Man ſpricht von großen Verſtärkun
gen der Arbeiter, beſonders werden 2 Geſchütze
aus Weißenfels rühmend hervorgehoben!
Am Abend dann das alte Lied: bum bum,
tack tack und dazwiſchen wilde Gewehrſchüſſe.

22. März 1920
Die größte Senſation der ganzen Wochel!

Die Leipziger „Neueſten“ ſoeben in der Hand
gehabt! Aber man mußte ſchnell machen, denn
im Nu waren die Exemplare vom „Aktions
ausſchuß“ beſchlagnahmt Wie ſieht denn
die Welt aus Mit Staunen leſen wir,
daß nur in unſerer vornehmen Ecke geſtreikt
und gekämpft wird. Dann weiter: in Naum
burg ſind bayriſche Truppen eingezogen.
Unſchwer ſagt man ſich, dann dürften ſie bald
hier ſein. Auf den Straßen hier und da er
regte Gruppen der Arbeiter, die Köpfe eng an
einander geſchmiegt. Jrgend etwas
klapptda nicht, auch die vielen Poſten ſind
aus der Stadt verſchwunden Ob der geplante
rote Sturm auf Halle nicht gelungen iſt?

Am Nachmittag hört man dann mehr: es
ſoll ſchwere Artillerie zur Stelle ſein, die
„Arbeiterfront“ iſt in Richtung auf
Ammendorf Beeſen zurückgedrückt und
der recht enge rote Gürtel um Halle dadurch
gelockert. Ein Transport, der wieder an die
„Front“ geht, hat es ſcheinbar nicht ſo eilig;
vor einem Zigarrengeſchäft hält das übervolle
Laſtauto, und einige verwegene Geſtalten, deren

Koſtüm eine Miſchung von Matroſen, Zimmer
leuten und Maurern darſtellt, verſehen ſich erſt
mit koſtbarem Tabak. Dann geht es langſam
weiter, ſie ſingen verhaßte Lieder: „Drum Mä
del wein' nicht vergnügt grüßen ſie die
zahlreichen Paſſanten Gegen Abend ſchar
fer Feuerkampf. Auf der Straße nach
Lauchſtädt „ſollen“ bäyriſche Pangergutos ge
ſichtet ſein!

23. März 1920

Ob der Krieg aus iſt Schüler und
andere Einwohner haben in den Morgenſtun
den fortgeworfene Patronen, ja ſogar Knarren
gefunden. An der Kaſerne kein Poſten mehr,
ſämtliche kriegeriſchen Geſtalten ſind von der
Straße verſchwunden, die blutrünſtigen revo
lutionären Aufrufe beſcheiden überklebt! Jn
der Nacht ſoll die Arbeiterfront durchſtoßen und
die Flügel umzingelt ſein. Der „Aktionsaus
ſchuß“ fordert zur Teilnahme an der um 3 Uhr
ſtattfinden Beerdigung der gefallenen Merſe
burger Opfer auf. Die Landesjäger wollen im
Laufe des Nachmittags wieder in die Kaferne
eingiehen. Da fällt mir eine reizende Epiſode
ein: kommt da ein harmlos Berliner Student-
lein von der Reiſe mitten in die rote Feuer
linie; der „Wachthabende“ erklärt die Studen
tenkarten für einen ungenügenden Ausweis und
ſagt: „Gehen Sie nach Döllnitz und laſſen Sie
ſich dort vom Auktionsausſchuß einen neuen
Ausweis geben!

Am Montag Nachmittag hat es übrigens
böſe „Arbeiter“verluſte gegeben, denn es
wurde mit ſchwerer Artillerie, Pan
zergutos und Panzerzug gleichzeitig
gearbeitet. Die ganze Nacht hörten die An
wohner der Halleſchen Straße das aufgelöſte
Zurückfluten der geſchlagenen Maſſen.

Die Beerdigung Nachmittag um 3 Uhr zeigte
viel Kränze mit roten Schleifen, eine Muſik
kapelle, Ehrenkompagnie, Gefolge, das nach
Hunderten zählte. Auf zwei Rollwagen wur
den je 4 blumengeſchmückte Särge gefahren
dahinter tiefe Reihen mit Angehörigen
Und das iſt nur der Anfang, denn die Verluſte
an Toten und Verwundeten zählen nach Hun
derken.

24. März 1920

Der Krieg iſt wirklich gus Eine
Proteſtverſammlung auf dem Markt iſt nicht
übermäßig beſucht. Trotz gegenteiliger Hetze
wollen die meiſten arbeiten; Züge gehen wieder,
nur um Halle noch ſtrenge Durchſuchung nach
Waffen und feſte Abſperrung. Die Bauern in
den Dörfern der Kampfzone atmen auf, denn
ihre Arbeiten für die rote Armee waren ſchwer:
Requiſitionen, Beförderung der Leichen und
Verwundeten, ja ſelbſt Zwangsrekrutierung der
Waffenfähigen! Bei einem Hinweis auf die
ſchweren Verluſte der Arbeiker äußerte ein
naiver Mitkämpfer: „Die Noskes waren ja
auch gar zu unvernünftig! Sie ſchoſſen immer
dahin, wo die meiſten Leute ſtanden

Eine Abſtimmungsprobe unter freiem Him
mel iſt für die Veranſtalter, die gegen das
Arbeiten ſind, geradezu niederſchmetternd, denn
nachdem mehrere hundert Fäuſte ihren Arbeits
willen bekundet haben, erheben ſich bei der
Gegenprobe etwa ein Dutzend! Auch ein
ſchnell an den Haaren herbeigezogener Sym
pathieſtreik für die Angehörigen einer größeren
Fabrik, die ſämtlich entlaſſen ſind, entbehrt
durchaus der Sympathie! Die Arbeits
welle geht über ihn hinweg

25. März 1920

Man kann „ſogar“ ſchon bis Halle fahren
(15 Hilometer), am Abend gibt es elektriſches
Licht, die Leute kommen zur Ruhe, und alles
iſt froh, ſo billig davongekommen zu ſein, denn
die Umgegend ſieht anders aus: Ammendorf zer
ſchoſſen, Halle zerſchoſſen (ſo hörte man und
teilweiſe ausgeplündert, desgleichen Leipzig!
Nur der geradezu vernichtenden Niederlage der
roten Armee iſt dieſer Erfolg zu dankent
Nun wieder vorwärts und gufbauen, was zerſtört wurdel

E. F. Na
e

Denen, die glauben,
gehört die Fukunſt

Jm Rhhthmus des Marſchſchritts mar
ſchierender Kolonnen, im wehenden Rot unſerer
Hakenkreugfahnen, im Kampflied unſeres Horſt
Weſſel, da lag unſer Programm.

Es lag auch im Opfer der Toten und der
vielen, die man von Haus und Hof, von Tiſch
und Bett vertrieben hatte, jener, die man wie
Tiere jagte und verfolgte, niederſchlug und ver
nichtete, wo man ſie traf.

Was galt uns das buhleriſche Werben zahl
reicher Parteien, an deren Spitze Männer mit
klingenden Namen ſtanden. Uns trieb es zu
jenem unbekannten einfachen Mann, von dem
wir nichts weiter wußten, als daß er Hitler
heiße und. das deutſche Volk einen wolle.

Zu ihm trieb es uns, weil wir an ihn
glaubten!

Jn unſerem Lager. ſammelten ſich die
Kämpfer! Keine Verſprechungen und kein
Programm, nein, ein Glaube trieb ſie,
wie uns.

Uns akkein, als den Glaubenden
gehört die Zukunft F. G.
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Artikel 48 auch im Gport
Nun doch Verbandsliga!

Ausſcheidungsſpiele beginnen.AuguſtVerbandstag in Freiberg ſoll entſcheiden.
Trotzdem der außerordentliche Verbandstag

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
am letzten Sonnabend, wie ausführlich berichtet,
die Einführung der vom Verbands-Vorſtand ge
meinſam mit dem VerbandsFußball Ausſchuß
vorgeſehenen Verbandsliga mit 1136 gegen 615
Stimmen alſo nür mit 38 Stimmen, die an
der für Satzungsänderungen erforderlichen
Zweidrittelmehrheit fehlten abgelehnt hatte,
war man ſich allenthalben darüber nicht im

Die 50FahrFelor des Deutſchen Rudor Verbandes

Der im Jahre 1883 von drei Regatta-Ver
einen und 43 Rudervereinen gegründete
Deutſche Ruderverband beging am Sonnabend
in Hamburg die Feier ſeines 50jährigen Be
ſtehens durch einen Feſtakt im Hotel Atlantik.
Viele Teilnehmer hatten ſich hierzu einge
funden, zumal die Feier mit dem 29. Rudertag
des Verbandes verbunden war. Der Ver
bandsausſchuß hatte ſchon am Freitag vor
bereitende Arbeiten erledigt.

Die Feier begann mit dem Empfang der
zahlreichen Gäſte, der Behörden und der ſtark
vertretenen in und ausländiſchen Sportver
bände. Regierungspräſident a. W. Pauli ver
las ein Telegramm an den Reichspräſidenten
von Hindenburg, in dem es heißt, d Ziel
und Streben des Ruüderverbandes von jeher ge
weſen ſei, dein Vaterland zu dienen. Ein kür-
er Rückblick auf die verfloſſenen 50 Jahrlgte Aus kleinen Anfängen heraus ſei der

heute über 100 000 Mitglieder umfaſſende Ver
band entſtanden. Die ſchweren Jahre der Not
habe auch der Ruderverband geſpürt, ſie hätten
ihm aber nichts anhaben können. 50 Jahre
ſeien in Ehren vergangen, und die heutige Ge
nergtion werde die Tradition. des Deutſchen
Ruderberbandes zu wahren wiſſen. Der Geiſt
des Preußenkönigs, endlich wieder wach ge
worden, ſei auch der Geiſt, der dem Verband
innewohne. Pauli ſchloß mit drei Huxras auf
den DRV.

Die Ausſchüſfe tagen
Anläßlich des Juübiläums-Rudertages in

Hamburg tagte am Sonnabend unter Vorſitz
des Ausſchußmitgliedes Hermann der Unter
ausſchuß für Schüler und Jugend-
Rudern. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt über
die Verwendung des von der Schüler und
Fugendruderei dem Verbande als Jubiläums-
geſchenk geſtifteten neuen Bootes und über eine
verſtärkte Förderung des Verbandsgedankens
unter der rudernden Jugend. Erörtert wurden
ferner Fragen des JugendRuderRegattaBe
triebes und des Booksgerätes für Jugendliche.

Ferner fand eine Sitzung des Unter aus

SSSA&Aeee anTurnererſolge über Gportler
Knappe Siege flotte Treffen.

Um die Gruppenmeiſterſchaft der Spiel
Perrt Nordoſtthüringen ſtanden ſi die

eiſterklaſſenanwärker des Bezirkes Halle und
Merſeburg gegenüber. Hier konnte

Unterröblingen 1. die TVg. Merſeburg 1.7:5 65, 9:2)
nach Verlängerung ſchlagen. Beide Mann
chaften lieferken ſich vom Anpfiff weg ein flot
es und intereſſantes Spiel, in welchem die
TVg. nicht das hielt was man erwartete, wäh
rend Unterröblingen nach der angenehmen
Seite überraſchte. Wenn auch Unterröblingen
mit den Torwürfen etwas Pech hatte, ſo
konnte die Mannſchaft bis zur Pauſe 8:2 füh-
ren. Nach dem Wechſel ſpielt Merſeburg etwas
luſtlos, erringt allerdings den Ausgleich und
wird wieder lebhafter. Abwechſelnd gehen
dann beide Mannſchaften noch einmal in Füh-
rung. Mit dem Schlußpfiff erzwingt Unter
röblingen die Verlängerung. Jn der Verlän-
u ſteht Unterröblingen beſſer und kann
ieſes intereſſante Treffen ſicher gewinnen.
Das Endſpiel muß Unterröblingen noch gegen
Vater Jahn Frehburg austragen.

Jn der Meiſterklaſſe ging es im Spiel

Diemitz Mkl. HTSV. Mkl. 6:5 (2:3)
mit dem Sieg ſehr knapp zu. HTSV. iſt in
dr erſten Hilfte etwis lebhafter und 2w'ngt
ie Diemitzer Mannſchaft zur Entfaltung ihres
vollen Könnens. Nach dem Wechſel gehen die

iemitzer mehr aus ſich heraus, und liegen im
Angriff, ſo daß ſie den Sieg glücklich für ſich
uchen können.

unklaren, daß in dieſer Angelegenheit noch nicht
das endgültig letzte Wort geſprochen war. Daß
freilich ſo ſchnell die Frage wieder im Vorder
grund ſtehen würde, hatten ſich ſicherlich nur
die wenigſten träumen laſſen.

Wie wir nämlich von gut unterrichteter

ſchloſſen,
die Einführung der Verbandsliga
noch in dieſem Jahre vorzunehmen.

Die Verbandsleitung macht mit dieſem Be
ſchluß von dem ihr ſatzungsgemäß zuſtehenden
Recht Gebrauch, in dringlichen Verbands
angelegenheiten einen vorläufigen Beſchluß
herbeizuführen und dieſen dem Verbandstag im
Auguſt in Freiberg zur endgültigen Ent
ſchließung vorzulegen. Jn logiſcher Folge dieſes
Vorſtandsbeſchluſſes werden die zur Ermitte
lung der in die Verbandsliga kommenden Ver
eine erforderlichen Ausſcheidungsſpiele baldigſt
in Angriff genommen werden.

ſſchuſſes für Regattaweſen ſtatt, die
ſich mit der Propagierung der Rennen mit be
ſchränkter Schlagzahl befaßte. Die Meinung
geht dahin, daß an die Rudervereine heran
getreten werden ſoll, ſich mit dieſer Art des
Ruderns näher zu beſchäftigen. Der Ausſchuß
iſt der Meinung, daß Rennen mit beſchränkter
Schlagzahl ein Erſatz des bisher gepflegten
Stilrüderns bilden und ganz beſonders für
das Damenrudern geeignete Wettbewerbsmög
lichkeiten bieten. Es ſoll im Laufe des Monats
April ſämtlichen Vereinen eingehende Aus
führungen über dieſe Wettbewerbsmöglichkeiten
zugeſtellt werden, damit die Vereine in der
Lage ſind, ſich von der praktiſchen Seite und
von dem Wert der Vorſchläge zu überzeugen.
Erſt ſpäter ſoll daran gedacht werden, ſie in
den Ruderbetrieb aufzunehmen.

Der Techniſche Ausſchuß des Ruder-
verbandes hat das von ihm für das Jahr 1932

vorgeſehene Programm in allen Teiken durch
führen können. Die zu einem Teil ausgeführ
ten Schleppverſuche mit Modellen von Renn
booten dürften erſt Ende 1938 ihre Erledigung
finden. Die Herausgabe eines technifchen Rat
gebers mußte noch weiterhin infolge der zur
zeit ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage zurück
geſtellt werden, obwohl eine Druücklegung an

ſich in nächſter Zeit mit Verbeſſerungen im
Rudergerät, die ſich in erſter Linie auf Ver
minderung des Bootsgewichts für Gigs er
ſtrecken, beſchäftigen, ferner mit der Her
ſtellung von Auskegern aus Duralitminium,
Auch das Problem fahrbarer Ruderkäſten ſoll
in Erörterung gezogen werden. Ein zur Be

ſoll erprobt und im Fall der Eignung für ie
Rudervereine vom Techniſchen Ausſchuß ſpäter
übernommen werden. Gegenſtand der Be
ſprechung war auch die Frage der Blattbreite;
der Techniſche Ausſchuß iſt der Menung? daß
dieſe Frage noch einer gründlichen Nachprüfung
bedarſ, bevor ſie reif für die praktiſche An
wendung iſt.

Den Beweis, daß KTV. eine Formberbeſſe
rung aufzuweiſen hat, erbrachte die Manu
ſchaft abermals in dieſem Spiel. Während der
anzen Spieldauer lag der Platzbeſitzer ſtändig

im Angriff ſo daß BlauWeiß volle Arbeit
hatte, um das Tor rein zu halten. Die guten
Angriffe von BlauWeiß ſcheiterten ſtändig an
KCTV.; nux 2 Tore waren die Ausbeute.

Eine Niederlage holte ſich der GTV. in

Merſebür g. S SGTVB. Mkl. J ents Mkl. 10:5
Die GTVer konnten ſich anfangs nicht recht
zuſammenfinden und hatten alle Hände voll zu
kun, um das flotte Stürmerſpiel der 85er auf
a er Doch konnten ſie es nicht vermeiden,
aß Merſeburg bis zur Pauſe eine ſichere Füh

rung errang. Nach dem Wechſel finden ſich
endlich die GTVer und bedrängen auch das
Merſeburger Tor beſſer, doch können ſie den
Vorſprung nicht wieder aufholen, und müſſen
an Sieg mit 10:5 den Merſeburgern über
aſſen.

Ein höchſt intereſſantes Treffen gab es
zwiſchen
Neu-Röſſen Mkl. und Boruſſia 1. 7:7 (4:4).

Beide Mannſchaften traten in beſter Beſetzung
an und lieferten ein hochwertiges Spiel, wel
ches das Ergebnis am beſten kennzeichnet. Vor
allem die Stürmer beider Parteien zeigten
Glanzleiſtungen, und verhalfen ihrer Mann
e abwechſelnd zur Führung. Ein Unent
ſchieden war die beſte Löſung für das ausge
glichene Spiel.

Die weiteren Ergebniſſe: StTV. Weißen-
fels Mkl. MTV. Merſeburg Mkl. 10:3.
Frankleben Mkl. Sport Ring Mücheln 1.

KTV. Mkl. Blau-Weiß 1. 6:2 (4:1)

Warm-kalt-nass-trocken! So schäd-
8:9 (3:4) und Corbetha 1. Frieſen Weißen

Seite hören, hat der Verbands- Vorſtand be

gebracht wäre. Der Techniſche Ausſchuß wird

urteilung vorliegender SchlagtempoAnzeiger

der gut arbeitenden Hintermannſchaft des

Veunfahrer erhalten über to00 Mark

Wie darf man dann von Wirtſchafskriſe
reden!

Der Verein Halleſche Radrennbahn hatte am
Montag Abend die Preſſe zu einer Beſprechung
eingeladen. Nach einigen Begrüßungsworten
des 1. Vorſitzenden Schumann ſprach der
Treuhänder Syndikus Dr. Staab. HerrDr. Staab führte aus, daß die Radrennbahn,
die ja, wie bekannt, ſchon immer in finanziel
len Schwierigkeiten war, durch die geringen
Einnahmen des vorigen Jahres mit 14 000
Schulden noch mehr belaſtet worden iſt. Es
gelang nicht, wie er meinte, die Unkoſten den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend zu
ſenken.

Hierin können wir allerdings dem Syn
dikus ganz und gar nicht folgen.

Es wird immer ein Sündenbock geſucht,
und das Allheilmittel und der letzte Rettungs
anker ſoll dann immer die Wirtſchaftskriſe
ſein. Wenn der Verein vergangenes Jahr

noch 1000 und mehr für die ſogenann
ten Kanonen

ausgeben konnte,
keiner Wirtſchaftskriſe ſprechen. Wenn ſich
das Dreigeſtirn Mölkller, Sawall,
Krewer zu einem Truſt zuſammengeſchloſſen

Eine neue Zeit im Staats und Volksleben
iſt angebrochen. Auf allen Gebieten des Le
bens drängt deutſcher Wiedergeburtswille zur
Entfaltüng. Er darf an der Turnerei nicht
ſpurlos vorübergehen. Die Turner müſſen
ſich wieder beſinnen auf die Grundlagen, die
Fr. L. Jahn dem Turxnen ſchuf, der in ihm das
Mittel zum Zweck ſah,
dem Vaterlande wehrwillige und wehrfähige

Männer mit völkiſcher Weltanſchauung
Zu ſchaffen.

n den meiſten Turnvereinen gilt aber
dieſes Ziel nicht mehr; ſie dienen lediglich dem
körperlichen Bewegungsdrang, laſſen aber den
wehrhaftvölkiſchen Erziehungsſinn außer acht.
Pagifiſtiſches Entmannungsſtreben, getragen

DGüYhchc)chèchChckkh bau

Achtung
Die für heute vorgeſehene
Amzugsberlage
kann nicht erſcheinen. Da derartig
viele Anzeigen eingegangen ſind,
war es techniſch unmöglich. Wir
haben den Erſcheinungstag auf

morsen, Mitwoch,
verlegen müſſen?

und gehegt von den überaus vielen Turner
ſchaftsvereinen angehörenden Juden und An
hängern der marxiſtiſchen Welkanſchauung hat
die Turner zu einem falſch verſtandenen Neu
tralitätsPrinzip“ verführt und ihnen weiß
gemacht, daß

mannhaftes Eintreten für völkiſche Staats
und Volksgeſinnung

eine die Volksgemeinſchaft zerſtörende Politik
ſei. Als ob es je eine Gemeinſchaft mit
raſſiſch Volksfremden und deutſcher Sittlichkeit
Entfremdeten geben könne!

Mti dieſer liberalen Allerweltsduſelei
muß endgültig Schluß gemacht werden. Das
gründliche Reinemachen im öffentlichen Leben
muß ſich auch auf die Turnerei, der großen
deutſchen Volkserziehungseinrichtung, er
ſtrecken.

Die Turnerführer aus dem politiſch liberal-
demokratiſchen Lager müſſen von der Bildfläche
verſchwinden; die häufig

durch Ehrenbriefe geehrten Juden und
anderen Fremdſtämmigen

ſo kann man wohl von

Halles Turner und Gportler
uehmen heute geſchloſſen am Fackelzug des
erwachten Deutſchland teil
Treſfpunkt ſämtlicher Verbände 7.50 Ahr am Königsplatz

T

ze Gport
hat, um ihre Sagen zu diktieren, ſo gibt
es nach unſerer Meinung nur einen Aus
de die Fahrer einfach kaltgeſtell

erden.
Wenn durch dieſe erhöhten und phantaſti

ſchen Zahlungen die Rennbahn in Schwierig
keiten gekommen iſt, ſo iſt nur die Renn
bahn ſchuld und nicht die Wirtſchaftskriſe.
Jetzt, wo das Kind im Brunnen liegt, will
man es wieder einmal mit der Kampfb örſe verſuchen. Wir wollen hoffen, daß aus
dieſer Kampfbörſe keine Krampfbörfe
wird, wie der Volksmund ſagt.

Die Vereinsleitung hat ſich entſchloſſen, in
dieſem Jahr den Nachwuchsfahrern
mehr Startgelegenheit zu geben und die Ama
teurfliegerrennen in erhöhtem Maße zu unter
ſtützen. Weiter iſt vorgeſehen, die Eintritts
preiſe zu ſenken, für Erwerbsloſe 50 Pf.

Die deutſche Nationalmannſchaft iſt für
zwei Rennen dieſes Jahres ſchon feſt verpflich
tet, und wird wahrſcheinlich auch noch in
einem weiteren Rennen ſtarten. Wir laſſen
die Terminliſte folgen: 9. April und
7. Mai: Start der deutſchen Nationalmann-
Jaft: 2. Juli: Abendrennen; 2. Juli: Start

er deutſchen Nationalmannſchaft; 6. Auguft,
24. September und 15. Oktober. Das letzte
Rennen ſoll im Rahmen einer Wohlfahrtsver
anſtaltung ausgetragen werden.

Wiedergeburt der Turnerei
Volkstumsarbeit auszuſchalten; ſie mögen ſich
dem FJüdiſchen Turnerbunde anſchließen; ſie
ſind die von Jahn gekennzeichneten

„fremden Helfer, die immer tiefer ins Ver
derben führen.

n d e n We Turner, die ihram. März den Willen bekundet habt, mitzu
ſchaffen an der Geſtaltung eines völkiſchen
Deutſchlands,

bleibt nicht in Halbheiten ſtecken,

führt in euren Vereinen den Arierpararaphen ein, macht den Fremdraſſigen die
Litgliedſchaft unmöglich, ſcheidet die von der

„roten Peſt Verſeuchten aus oder bildet
eigene, ſtammesdeutſche Tuxnvereine, wie ſie
ſeit dem Jahre 1890 vielerorts ſchon im Reiche
beſtehen. Auskünfte und Unterlagen für
dieſe Reinigungsarbeit ſind jederzeit einzu
hoken von den unterzeichneten Geſchäftsſtellen
des Deutſchen Turnerbundes:
Bodo Barth, Halle, Leipziger Straße 80.

Bei dem Leichtathletikkampf Cambridge
Oxford i Suthermeiſter einen neuen eng
M tabhochſprungrekord mit 8,85 Meter
auf.

Halleſche Turnerſchaft
(Amtlich.)

Die gemeinſame Uebungsſtunde der älteren
Turner der Halleſchen Turnerſchaft findet am
Mittwoch, dem 22. März 1983, abends pünktlich
7.80 Uhr, in der Roßplatzturnhalle ſtatt. Zahl
reiches Erſcheinen erwartet.

Wilh. Klin z, Oberturnwartk.

BVereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V.
Das Stadtbad iſt heute geſchloſſen. Unſer

Uebungsabend fällt aus Wir nehmen an dem
Fackelzug aller nationalen Verbände und Ver
eine anläßlich der hiſtoriſchen Reichstags
eröffnung teil.

Treffpunkt aller 02er 7.80 Uhr
Blücherſtraße, Ecke Niemeyerſtraße.
Windjacke oder Straßenanzug, Mütze.

Anſchließend Beiſammenſein im „St. Niko
laus“. Die Schwimmausſchuß Mitglieder und
nach Möglichkeit die am 26. März beim Klub
wettkampfe gegen Poſeidon Magdeburg Be
teiligten (Startende und Helfer) werden im
„St. Nikolaus“ beſtimmt erwartet.

in der
Anzug
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Schriftleitung Torgau Gerhard Konrad, Torgau,
fels Mkl. 6.16 (5:7). in Turnvereinen ſind als Hemmniſſe für echte Fürſtenweg 11.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale
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Dienstag, 21. März 1933

Der Acker ruft
Skizze von Otto Fabian, Unna.

Als aus der Erde immer ſtärker der Ruch
drängender Frühlingskräfte emporſtieg und
milde Lüfte über das Trichterfeld ſtrichen, kam
eine merkwürdige Unruhe in Mertens Augen.

Man ſah den Kleinbauern jetzt häufig bei
Ruhardt, dem Waldarbeiter. Sie ſprachen
nicht viel miteinander. Ein hingeworfenes
„Wort, eine flüchtige Handbewegung, eine
ſtumme Gebärde ſagten genug. Die Kame-
raden wußten, woran die beiden dachten und
daß des einen brennendes Verlangen ſich am
ſehnlichen Wunſch des anderen entzündete.
Der heimatliche Acker wuchs aus der Vergeſſen
heit der grauen Wintertage in ihr inneres
Blickfeld. Um ihn kreiſten unabläſſig ihre Ge
danken. Er lockte und rief, verfolgte ſie mit
ſeinem heimlichen Werben durch Wachheit und
Schlaf, er ging wie ein Rauſch in ihr ſchweres
Bauernblut ein.

Unterdeſſen rauchte der Vauxberg wieder
Tag und Nacht. Das Kreißen des Berges
wollte kein Ende nehmen. Ein graublauer
Schleier verhüllte die blanke Sonnenſcheibe.
Sturmwelle auf Sturmwelle ſpien die Schluch
ten gegen die deutſchen Stellungen, aus ver
borgenen Schlünden ziſchte es heran wie das
Gefauche unzähliger Wildkatzen. Und ihr
heißer Raubtieratem wälzte ſich in dicken
Schwaden über die erdigen Leiber hin.

Die Nächte waren raſende Feuerräder.
Bunte Farbenwirbel ſprühten über den Stel
lungen, zergingen lautlos, zuckten von neuem
wieder auf. Jedesmal, wenn ein Sturm her
anbrandete, warf Mertens einen Blick nach
rechts, wo er Ruhardt am Maſchinengewehr
wußte. Und ſolange er das helle Gebelfer
hörke, war er zufrieden. Was kam, geſchah
ohne ſein Zutun. Gewehr hoch Schuß
Kammer auf Kammer zu Gewehr hoch

Schuß Waren ſie nahe heran, griff
er nach der Handgranate. Einundzwanzig
zweiundzwanzig dreiundzwanzig

Jn Augenblicken höchſter Not mußte der
Spaten helfen. Wenn das blanke Eiſen kraft
geladen durch die Luft ſchwirrte, blitzte es
durch Mertens Hirn: Brot ſollteſt du uns
ſchaffen. Brot aus geſegneten Erdſchollen.
Aber jetzt mußt du uns das Leben retkten,
braver Spaten!

Jn einer Nacht zerſchellte wieder eine
Skturmwoge vor den deutſchen Linien Das
Häuflein der Verteidiger ſchmnolg wie Schnee
vor der Sonne. Verſtärkung mußte herange
holt werden. Mertens meldete ſich freiwillig
als Läufer. Darauf ſah ihn Ruhardt groß an.
Sein wiſſender Blick durchdrang das Unaus
geſprochene. Jm Hintergrunde brüllten ſchwere
Einſchläge. Würde es dem Kameraden glücken,
durch die Speichen der Feuerräder zu ſpringen?

Aus glitzernden Tautropfen wuchs der neue
Tag. Die Luft ſtand unbewegt über Trichtern
und Grabenreſten. Wie Ermattung lag es
über der Kampwüſte. Hoffende Blicke wander
ten rückwärts. Von Mextens war nichts zu
ſehen. Ruhardt fühlte in fiebernder Unruhe
die Stunden zerrinnen. Auch dieſer Tag ver
ſank in ein leuchtendes Abendrot, das wie der
Widerſchein jauchzender Brände am Himmel
dahinflutete. Die Dunkelheit kam. Nicht
lange nach ihrem Einbruch kündeten Geräuſche
das Nahen der Helfer. Das ſtieg und fiel und
wallte wie ein dünner Nebelſchleier aus der
Talſenke herauf. Allen voran tauchte Merkens

Geſtalt aus dem alles verhüllenden Dunkel.
Verſtärkung? Ja und auch noch ein wenig
mehr: Ablöſung.

Als der Mond rund und weiß über dem
Bergmaſſiv ſtand, rückten ſie ab. Mertens
ging neben Ruhardt. Er ſah nicht erloſchene
Geſichter zu ſeinen Füßen, nicht Zerſtörtes

Erde kauerte. Ueber das alles ging ſein Blick
nun hinweg. Hinter ihm verſank das Gebell
der Maſchinengewehre. Der Kampflärm blieb
zurück und nahm einen fernen, dunklen Klang
an. Er ſchien, als wollte nun die Stunde der
Verzauberung in dieſer blauen Frühlingsnacht
anbrechen. Einmal noch ritt der Tod an den
ſtummen Wanderern vorüber. Er trug ein
klirrendes Schuppenhemd und hatte einen ge
waltigen Atem, der ſie alle zu Boden zwang.
Doch er ſchlug nicht nieder, er riß keine Wun
den mehr. Nur als die Erde niederpraſſelnd
zerſtäubte und ein Ausbläſer einſam durch die
plötzlich einbrechende ſchreckhafte Stille ſurrke,
hörte es ſich an wie ein langgezogenes Hohn
gelächter.

Als Schiller unter Nutzung der dichteriſchen
Freiheit in den „Räubern“ eine unzarte Be
merkung über das Graubündener Land machen
ließ, zog er ſich eine nicht unberechtigte Ab
weiſung der Bewohner dieſes rauhen, aber von
ehrlichen Menſchen bewohnten Schweizer Kan
tons zu. Die Jronie der Weltgeſchichte könnte
es in naher Zeit jedoch dahin bringen, daß
gerade dem Kanton Graubünden ein waſch

echtes Gaunerland angegliedert und Schiller
nachträglich in etwas Recht bekommt. Die
freie, auf ihre Neutralität ſo ſtolze Schweig
erlitt ebenfalls einen kleinen Angriff des in
Verſailles ausgeſtreuten RaubBazillus. Jhr
„Jmperialismus“ richtet ſich auf das birnen
förmige Kleinſtaatgebilde am oberen Rhein,
lange vor ſeiner Einmündung in den Boden
ſee, Zwiſchen Vorarlberg und dem Kanton
Graubünden, Liechtenſtein, die Zufluchtsſtätte
der europäiſchen Finanzgauner. Gerade wegen
dieſer Eigenſchaft des winzigen Fürſtentums
hat die Schweiz Ausſicht auf Erfüllung ihres
beſcheidenen Machterweiterungstkraumes; denn
die europäiſchen Großſtaaten werden von ihren
Finanzminiſterien vermutlich bald gezwungen
werden, dem ſkandalöſen Mißbrauch der Liech
tenſteinſchen Unabhängigkeit ein Ende zu be
reiten.

Es gibt wenige ſo klaſſiſche Beiſpiele für
die Unhaltbarkeit des formalen Rechts, das
auch bei uns zulande häufig zur Quelle eines
groben ſachlichen Unrechts wird, wie dieſen
Ueberreſt aus der abſoluten Fürſtenherrlichkeit
des ſiebzehnten Jahrhunderts. Jedes Land,
das Wert auf den Begriff Kulturſtaat legt,
liefert flüchtige Finanzbetrüger und Bankerok
teure ebenſo gewiſſenhaft aus wie Straßen
räuber und Mörder. Liechtenſtein aber, das
mit ſeinen 159 Quadratkilometern ziemlich
genau zehnmal ſo groß iſt wie das Spielhöllen
fürſtenktum Monaco, erhob im Verlauf der
letzten Jahre die Nichtauslieferung von De
fraudanten, Bankerotteuren, Kapitalflüchtigen
zum Geſetz

nicht das Grauen, das in der zermarterten

Dann trappelten die Stiefel auf feſterem
Grund. Eine zerſtampfte Straße war erreicht.
Hinter fernen Fenſteraugen ſtand ſchon tröſt
lich-s Licht. Und die reinere Luft, der Ruch
jungfräulicher Erde, das ieleriſche Tändeln
lauer Frühlingswinde um kampfheiße Stirnen
alles umhüllte ſie wie der warme Atem einer
ungebrockenen Lebenskraft. In diefen Zauber
hinein ſprach Ruhardt den erſten Satz: „Wo
warſt du heute, Mertens

„Laß gut ſein! Haſt 'n Acker geſehen;
brauchſt mir nichts zu ſagen.

Da packte Mertens ungeſtüm- Ruhardts
Arm. „Es will wieder wachſen, Ruhardt.
Wahr und wahrhaftig, ich hab's mit eigenen
Augen geſehen. Jetzt iſt alles wieder gut.“

Ruhardt nahm den Helm ab. Der Wind
ſtrich ihm durch das feuchte Haar. Er reckte
den Hals und ging mit ſeitlich gewandtent
Kopf, als horchte er, ob aus fernen Wäldern
der Kuckuck rief.

Die alpine Fufluchtsſtätte der Finanzgauner
Schiller und das Graubündener Land Eine ſeltſame Gondergeſetz
gebung in Liechtenſtein Gtaatsbürgerrecht koſtet „nur“ 20 000 Gchweiger

Franken Ein 76ſähriger Freier
Die Einbürgerung iſt allerdings ein koſt

ſpieliges Vergnügen. Sie koſtet in allen
Staaten der Erde nur verhältnismäßig ge
ringe Gebühren, wenn der Antragſteller einen
längeren Daueraufenthalt hinter ſich brachte
und ſich bei Prüfung auf Herz und Nieren als
erwünſchter Zuwachs ausweiſt. So viel Um
ſtände macht Liechtenſtein nicht. Es liefert
Einbürgerungsſchein und Paß frei ins Haus,
wenn man 20000 Schweizer Franken in die
Landeskaſſe zahlt. Das tut man natürlich
nur, wenn man nach Abſtoßung dieſes Ver
mögens noch einen ausreichenden Zehrpfennig
behält.

Liechtenſtein legt alſo Wert auf die fetten
Biſſen des Teufels, die ſchwerſten Sünder.
Solche beiſpielsweiſe von der Art der un
ſauberen Gebrüder Rotter, die ſich im Verlauf
der letzten Jahre zu den Diktatoren des Bex
liner Theaterlebens aufſchwingen durften. Sie
verurſachten den ungeheuerlichen Tiefſtand des
einſt ſo hochwertigen Berliner Kunſtlebens und
führten die Starwirtſchaft ein. Die ſittlichen
und geiſtigen Wiedergeſundungsfortſchritte
Deutſchlands wurden jhnen zwangsläufig zum
Verhängnis. Die Bühnenſpekulation auf die
niedrigſten Triebe brach zuſammen, und die
Rotters entpuppten ſich als das, was ihnen
auch der beſchränkteſte Polizeipräſident auf den
erſten Blick anſehen konnte, als eine der Gau
nerſippen öſtlichen Urſprungs von der Art der
Barmats und der Sklareks, mit denen ſie auch
perſönliche Freundſchaftsbande verknüpften.
Sie hätten ſich mit ihnen in BerlinMoabit
und den angeſchloſſenen Strafanſtalten wieder
geſehen, wenn ſie über die Vorhaben von
Polizei und Staatsanwaltſchaft nicht beſſer
unterichtet geweſen wären als die überraſchend
in Eiſen gelegten Gebrüder Sklarek.

So bekamen ſie Gelegenheit zur Entfaltung
ihrer finanz geographiſchen Kenntniſſe und
„türmten“, wie die Berliner Unterwelt ſich
ausdrückt, in die goldenen Gefilde des „liechten
Steines“ über dem Städtchen Vaduz. Deſſen

mee
1400 Einwohner müſſen ſich wohl abgewöhnen
mit Stolz auf den uralten Sitz ihres einſt ſo
hochangeſehenen Fürſtengefchlechts zu ſehen
Aber Franz Paul Fürſt von und zu Liechten
ſtein, der erſt 1929 im Alter von 76 Jahren die
Ehe mit der 22 Jahre jüngeren Witwe Eliſag
beth Erös de Bethlenfalba, geborenen Gut-
mann aus Wien, ſchloß, kann ſich darauf be
rufen, daß ſein Fürſtentum erſt nach der Ein
führung einer parlamentariſchen Verfaſſung

im Jahre 1924 zum Verbrecherſtaat entwickelt
wurde. Damals gab es ſo etwas wie eine
Revolution und ein Streben, den ſchon b
ſtehenden kirchlichen Anſchluß an die Grau
bündener Diözeſe Chur auch weltlich durchzu
führen. Da gab Johann II. ſeinem „Volke“
eine geſetzgebende Nationalverſammlung, und
da wurde alles wieder gang anders. Die fünf
zehn Parlamentarier, 4 „Demokraten“ und
11. „Konſervative“, von denen drei der Fürſt
ernennen dbrſte, machten einträchtiglich die ge
ſchilderte Geſetzgebung für den Schutz der
Finanzverbrecher und können nun den Haus
halt von 800000 Franken in Einnahme und
Ausgabe in Ordnung halten. Wie lange noch?
Die Antwort ſteht nicht in den Sternen ge
ſchrieben, ſondern wird ihren Niederſchlag in
den Akten der benachteiligten europäiſchen Re
gierungen finden, von denen Deutſchland die
bei weitem meiſtgeſchädigte iſt.

Herbert Langenſcheidt.
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Heiteres aus Gchottland
Nach dem Engliſchen von Ernſt Berghäuſer.

Die berühmte ſchottiſche Sparſamkeit und
der ebenſo berühmte ſchottiſche Humor ſind
zwei Quellen, aus denen die engliſchen Witz
blätter immer wieder gern ſchöpfen. Einige
der neueſten Scherze ſeien hier erzählt:

Die Einwohner der Stadt Aberdeen emp
fanden die große Hitzewelle des vorigen Som
mers als Himmelksgeſchenk. Alle löcherigen
Sohlen wurden durch den aufgeweichten Aſphalt
koſtenlos wieder dicht.

Monolog eines alten Schotten: „Wenn ich
die Ehe kennengelernt hätte, bevor ich die Ehe
kennen lernte, hätte ich die Ehe niemals
kennengelernt!“

Nachdem der Freier ſiegreich mit dem Ja
wort heimgegangen war, begann die Braut
bitterlich zu weinen: „Ach, Vater, es fällt mir
ſo ſchwer, die Mutter zu verlaſſen.“ „Sei
nicht traurig, Jeannie, du kannſt ſie mit
nehmen.“

Der Jnhaber des neu eröffneken Ladens
wartete auf die erſten Kunden. Endlich er
ſchien eine vierſchrötige Frau und bat um
Kleingeld für eine Pfundnote. Nachdem ſie
das Silber nachgezählt hatte, bemerkte ſie
mürriſch: „Das ſind ja nur 20 Schillingl?“
„Und was dachten Sie?“ „Jſt es nicht Sitte,
daß man am Eröffnungskag etwas zu
bekommt?“

Ein Heilsarmee Mädchen ſprach den alten
Gordon an: „Würden Sie mir nicht einen
Schilling für den Himmel geben?“ „Wie
alt ſind Sie?“ „Achtzehn!“ „So, ich bin
75, ich werde eher hinkommen als Sie, dann
kann ich das Geld ſelbſt abgeben

Motorrad gegen Einhorn
Al Henrich, der Einfahrer einer amerikani

ſchen Motorradfabrik, hatte kürzlich ein Aben
teuer, an das er ſich Zeit ſeines Lebens erin
nern wird. Henrich befand ſich mit einigen
anderen Einfahrern auf einer Probefahrt mit
einem neuen Seitenwagen-Modell. Sie hatten
hierzu abſichtlich den dünn beſiedelten Staat
Arizona gewählt, an deſſen Landſtraßen oft
fünfzig Kilometer weit kein Haus ſteht. So
konnten ſie aus ihren Maſchinen das Letzke
herausholen, und ſie jagten mit 100 Kilometer
durchſchnittsgeſchwindigkeit durch die von
rieſigen Felstrümmern überſäte Landſchaft.
Henrich fuhr als erſter. Plötzlich ſah er hinter
einer Straßenbiegung, kaum fünfzig Meter vor
ſich, eine Herde Stiere. Ein Ausweichen war
nicht mehr möglich. So ließ Henrich ſeine Hupe
gellen, und die Herde ſtob tatſächlich links und
rechts zur Seite. Nur ein Stier widerſetzte ſich.
Er blieb mitten auf der Straße ſtehen, ſenkte
den Kopf und rannte gegen Henrich an. Der
Zuſammenſtoß war furchtbar. Der Stier wurde
vom Seitenwagen getroffen, der ſich wie eine
Ziehharmonika zuſammenpreßte. Fahrer, Ma
ſchine und Tier rollten als einziger Rieſenballen
von der Straße herunter und blieben liegen.
Der Motor lief merkwürdigerweiſe noch weiter.
Henrich kam nach wenigen Sekunden zur Be
ſinnung, gerade rechtzeitig, um neuen Angriffs
verſuchen des Stieres auszuweichen. Das Tier
lag auf dem zerquetſchten Seitenwagen mit ge
brochenen. Beinen und nur noch einem Horn,
mit dem es Heinrich aufzuſpießen verſuchte.
Inzwiſchen waren die Kameraden des Bedräng-
ten herbeigeeilt. Ein paar Schüſſe aus ihren
Piſtolen befreiten den Stier von ſeiner Qual.
Dann zogen ſeine Kameraden Al Henrich unter
ſeinem Motorrad hervor und betaſteten ihn.
Wunderbarerweiſe wies der Verunglückte nicht
einmal eine Hautabſchürfung auf, obwohl ihm
das eine Horn des Stiers die dicke Lederhoſe

und die Unterkleidung wie mit einem Meſſer
zerſchnitten hatte.

Queckſilber ſucht eine Tote
Ein junges Mädchen von fünfzehn Jahren

wurde bei der Polizein in Bedworth als ver
mißt gemeldet. Man hatte es zuletzt auf einem
Weg geſehen, der zu einem Kanal führte. Dort
am Ufer fand man auch die Handtaſche der
Vermißten, doch das Abſuchen des Kanals blieb
erfolglos. Die Leiche wurde nicht entdeckt.
Schließlich meldete ſich ein Verwandter des
jungen Mädchens und bat, einen Verſuch mit
den alten Mitteln Brot und Queckſilber machen
zu dürfen. Die Polizei gab ihre Zuſtimmung,
und in ihrer Gegenwart wurde ein zum Teil
ausgehöhlter und mit dem flüſſigen Metall ge
füllter Laib Brot in den Kanal geworfen Nach
Angabe des Mannes mußte das Brot über
Nacht im Waſſer bleiben. Als die Polizei am
nächſten Morgen mit dem Verwandten den
Kanal abſuchte, fanden ſie den Laib Brot
wenige Meter von einer Brücke entfernt mitten
im Waſſer ſchwimmen. Unter fieberhafter
Spannung wurde die Stelle mit Bootshaken
abgeſucht. Die Ertrunkene kam zum Vorſchein.
Die Polizei war verblüfft. Niemand weiß, ob
hier ein Zufall ſpielte oder ob wirklich ein Zu
ſammenhang zwiſchen dem Queckſilber und dem
ſchaurigen Fund beſteht.

Adolf Bartels: e
„Geſchichte der deutſchen Literatur“

11. und 12. Auflage. Verlag von Georg Weſter
mann, Braunſchweig und Hamburg. 9 l.
Als beſonderer Mangel mußte bei der Fülle

der bisher vorliegenden deutſchen Literatur
geſchichten die fehlende Rückſichtnahme auf die
völkiſchen und raäſſiſchen Grundlagen empfun
den werden. Das Werk von Adolf Bartels, ein
wirkliches deutſches Hausbuch, wertet erſtmalig

die deutſche Dichtung nach ihrer Beden tung
für das deutſche Volkstum. Stärkſten

Nachdruck hat der Verfaſſer auf die Heraus
arbeitung der feſten Linien in der Entwick
lungsdarſtellung gelegt. So bietet ſich hier nicht
jener Wirrwarr von Daten und Jnhalts
angaben, wie wir ihn vielfach bei Literatur
geſchichten gewöhnt ſind. Hier ſind nicht ſo ſehr
die formalen Geſichtspunkte, alſo die ſtili-
ſtiſchen und metriſchen Faktoren in den Vorder
grund gedrängt worden, hier haben wir es nicht
mit bklutloſen Konſtruktionen zu tun, ſondern
es wird uns der Reichtum an Perſönlichkeiten
im deutſchen Schrifttum in ihrem Zuſammen
hange mit dem Volkstum derart nahe gebracht,
daß wir zugleich die kultürgeſchichtlichen Zu
ſammenhänge ableſen können. Gerade die Be
tonung des völkiſchen Prinzips läßt das Werk
in der Zeit nationaler Erneuerung in einem
beſonderen Lichte erſcheinen. Die Herausſtellung
der hohen Stellung der Deutſchen als Kultur
volk und Ueberwiegens des Perſönlichen über
dem Zeitlichen und des Gehaltes über der
Form, der Stämme über den landſchaftlichen
Unterſchieden iſt etwas, was uns beſondere
Sympathie für dieſe Arbeit abgewinnt. Die
Auffaſſung, daß die Kräftigung des nationalen
Jnſtinkts nirgends mehr angebracht iſt als im
Literaturgetriebe, wo Bartels mit Recht „eine
geradezu wüſte Jmportwirtſchaft und Senſa
kionswut“ anprangert, laſſen den erzieheriſchen
Wert erkennen. „Wir wollen ſein, wie wir ſind,
oder wir wollen nicht ſein, wollen üns unſer
Deutſchtum nicht durch Europäertum verflachen
und verſimpeln, nicht durch das Judentum, das
jetzt der realſte Feind iſt, verfälſchen und ver
derben laſſen.“ Liegt hierin nicht. das völkiſche
Kulturprogramm? Bartels bringt aber nicht
nur zum Ausdruck, daß die deutſche Literatur
die reichſte in Europa iſt, ſondern daß ſie auch
die zukunftsreichſte ſein wird, ſo wenig ihr
augenbkicklicher Stand dieſe Hoffnung recht

fertigen kannt S

So iſt dieſer umfaſſende Ueberblick über das
deutſche Geiſtesleben von den Anfängen bis in
die Gegenwart hinein jedem Nationalſozialiſten
zu empfehlen; er iſt geeignet, ſowohl ein Er
Ziehung sbuch für unſere Jugend, wie auch
ein wertvolles Nach ſchlagewerk für die
Erwachſenen zu ſein. Die hervorragende Aus
ſtattung (14 Bildertafeln) und der Umfang
(720 Seiten) bei dem verhältnismäßig geringen
Preis dürften dieſem Handbuch reinen deutſchen
Schrifttums eine weitere Verbreitung
ſichern.

Warum nicht überall derartige Opern
Volksvorſtellungen?

Es wird ſo viel davon geſprochen, daß den
breiten Schichten der Bevölkerung die Mög
lichkeit geboten werden muß, ſich die Auf
führungen wertvoller Bühnenſtücke anzuſehen
aber in vielen Fällen iſt es bei dieſer Erkennt
nis geblieben. Die Wiener Volksoper macht
neuerdings ihrem Namen Ehre. Sie veran
ſtaltet wochentlich eine Volksvorſtellung. zu ſehr
billigen Preiſen, in der jedesmal die Bekannt
ſchaft mit einem Fehaltvollen Bühnenſtück ber
mtttelt wird. Als erſte Volksvorſtellung wurde
„Butterfly“ geboten. Die Preiſe fürWerbevorſtellüungen bewegen ſich zwiſchen 0/40

und 2 Mark.
Jubiläum einer deutſchbaltiſchen

Schriftſtellerin
Deutſchland iſt einer ganzen Reihe von Ver

tretern des deutſch-baltiſchen Schrifttums eine
liebgewordene Zufluchtsheimat geworden. An
erſter Stelle muß Theophile von Bodisco ge
nannt werden, die jetzt in den Kreis der
Sechgzigjährigen gerückt iſt. Aus allen ihren
Werken, die meiſt in den Kreiſen des deutſch
baltiſchen Adels ſpielen, ſpricht eine tiefe Ver
bundenheit mit der Muttererde. Eine Heimat
ſchriftſtellerin im beſten Sinne des Workes
hat ſie mit ihren Erzählungen und Römanen
(„Das Kirchſpiel von St. Lucas“, „Jmn Hauſe
des alten Freiherrn u. g.) viel Anklang e
funden.

Dr. r.
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